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Vorausberechnung der Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund in Bayern bis 2024

1. Einleitung
Das vorliegende Beitragsheft dient als Ergebnisbericht zur Vorausberechnung der 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Bayern bis 2024 im Projekt „Analyse- und 
Prognosemöglichkeiten zu Personen mit Migrationshintergrund“, das das Baye-
rische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung1 im Auftrag des Bayerischen 
Staatsministeriums des Inneren, für Bau und Verkehr bearbeitet. Konkret beinhaltet 
der Bericht die Modellannahmen und Ergebnisse der aktualisierten Vorausberech-
nung auf Basis des Mikrozensus 2011. Nach den Projektphasen, die auf den Mikro-
zensusdaten der Jahre 2007 und 2009 basierten2, handelt es sich nun also um die 
zweite Aktualisierung der nach Migrationsstatus und Bezugsland differenzierten Mo-
dellrechnungen für den Freistaat Bayern und seine Regierungsbezirke. 
Die Methodik der Vorausberechnungsmodelle ist auf Grundlage der Erkenntnisse aus 
den vorangegangenen Projektphasen, mit denen in inhaltlicher und methodischer 
Hinsicht Neuland betreten wurde, weiter verfeinert worden. Zudem wurden die An-
nahmen zum zukünftigen Geburten-, Sterbe- und Wanderungsverhalten, wo nötig, an 
aktuelle Entwicklungen angepasst worden. Zur besseren Übersichtlichkeit konzen-
triert sich der Projektbericht nach kurz gehaltenen Ausführungen zum theoretischen 
Hintergrund sowie zu den Modellalternativen auf die Vermittlung der Ergebnisse für 
Gesamtbayern und die Regierungsbezirke. Das methodische Vorgehen wird im An-
hang ausführlich behandelt.

Dipl.-Pol. Daniela Lamprecht

1 Nachfolgend kurz 
Landesamt genannt 
und LfStaD abgekürzt.

2 Vgl. die Zwischenbe-
richte zur Vorausbe-
rechnung bis 2020 
und 2022 (LfStaD 
2010a; 2011).
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2. Theoretischer Hintergrund

2.1 Begriffsklärung
Der Begriff des Migrationshintergrunds 
hat in den vergangenen Jahren Eingang 
in den alltäglichen Sprachgebrauch, in 
politische Konzepte und wissenschaft-
liche Abhandlungen gefunden, entzieht 
sich aber bis dato einer einheitlichen Defi-
nition oder wird fälschlicherweise schlicht 
als Synonym für Zuwanderungsgeschich-
te, ethnischen Hintergrund oder auslän-
dische Staatsangehörigkeit verwendet 
(vgl. Settelmeyer/Erbe 2010: 5f.). Versteht 
man jedoch Migration ganz generell als 
einen Prozess der räumlichen Versetzung 
des Lebensmittelpunkts an einen anderen 
Ort, der mit der Erfahrung sozialer, poli-
tischer oder kultureller Grenzziehungen 
einhergeht (vgl. Oswald 2007: 14), so 
betont der Begriff des Migrationshinter-
grunds, dass sich die Überwindung dieser 
Grenzen und die Anpassung an das neue 
Lebensumfeld über Generationen hinzie-
hen kann: Migrationshintergrund haben 
nicht nur diejenige Personen, die selbst 
zugewandert sind, sondern auch deren 
bereits in der Zielgesellschaft geborenen 
Nachkommen. 

Obwohl Migration auch über binnenräum-
liche Grenzen hinweg stattfinden kann, 
interessiert man sich aus Sicht der Inte-
grationspolitik und der amtlichen Statistik 
insbesondere für Menschen, die über Na-
tionalstaatsgrenzen zugewandert sind, so-
wie deren Familien. Das Verständnis von 
Migrationshintergrund, das auch dem vor-
liegenden Ergebnisbericht zugrunde liegt, 
ergibt sich also ausschließlich aus inter-
nationalen Migrationsprozessen und wird 
entsprechend der Festlegung des Statis-
tischen Bundesamts für den Mikrozen-
sus auf „alle nach 1949 auf das heutige 
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
Zugewanderte[n], alle in Deutschland ge-
borenen Ausländer und alle in Deutsch-
land als Deutsche Geborene[n] mit zu-
mindest einem zugewanderten oder als 
Ausländer in Deutschland geborenen El-

ternteil“ (Statistisches Bundesamt 2010: 
6) angewandt. 

Einschränkend muss an dieser Stelle 
darauf hingewiesen werden, dass in-
tegrationspolitische Fragen nicht allein 
auf Personen mit Migrationshintergrund 
im obigen Sinne beschränkt sind. So ist 
durchaus denkbar, dass ein Zuwande-
rer aus Österreich dem Freistaat Bay-
ern räumlich und kulturell näher stehen 
könnte als ein aus der Hansestadt Ham-
burg zugezogener deutscher Binnenmi-
grant. Dieses Beispiel verdeutlicht auch 
stellvertretend für alle anderen Herkunfts- 
bzw. Bezugsregionen von Personen mit 
Migrationshintergrund, dass die bloße 
Zuordnung zu dieser Teilgruppe unserer 
Gesellschaft noch keine Aussage über 
die Existenz oder das Ausmaß eines In-
tegrationsbedarfs trifft. Die eindeutige Dif-
ferenzierung der Bevölkerung nach dem 
Faktum ihrer Zuwanderung bzw. der Mig-
ration ihrer Vorfahren stellt jedoch erst die 
klar umrissene Bezugsgröße bereit, in de-
ren Rahmen relative Integrationserfolge 
von Personen mit (internationalem) Migra-
tionshintergrund sichtbar werden können 
(vgl. zum Beispiel die Integrationsstudie 
des Berlin-Instituts 2009). 

Um nicht nur den Status Quo zu beschrei-
ben, sondern auch eine nachhaltige und 
vorausschauende Planung zu ermögli-
chen, sind plausible Daten zur künftigen 
Entwicklung der Personen mit Migrations-
hintergrund unabdingbar. Dabei ist über 
die Zeit hinweg nicht nur ihre Gesamtzahl 
und ihr zahlenmäßiges Verhältnis zur üb-
rigen Bevölkerung von Interesse, sondern 
auch die Veränderungen in der hetero-
genen Zusammensetzung dieser Bevöl-
kerungsgruppe und ihrer räumlichen Ver-
teilung. Die nachfolgend vorzustellenden 
Berechnungen sollen entsprechende Hin-
weise auf die unter gegenwärtigen Bedin-
gungen zu erwartende demographische 
Entwicklung der Personen mit Migrati-
onshintergrund geben. Bevor die aktuali-
sierten Ergebnisse beschrieben werden, 
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wird jedoch kurz auf das Prinzip und die 
Annahmen des deterministischen Kompo-
nentenmodells zur Vorausberechnung der 
Bevölkerung mit und ohne Migrationshin-
tergrund eingegangen.

2.2 Modellbildung
Grundsätzlich geht es bei der Aufstellung 
von demographischen Vorausberech-
nungsmodellen in der amtlichen Statistik 
darum, die beobachtete Dynamik demo-
graphischer Prozesse fortzuschreiben. 
Die zentrale Frage lautet: Was wäre, wenn 
sich die aktuell feststellbaren Trends im 
Bereich des Geburtenverhaltens, der 
Sterblichkeit sowie der Zu- und Abwan-
derung in die Zukunft fortsetzen? Es han-
delt sich also um Planspiele, die auf Basis 
der demographischen Grundgleichung 
veranschaulichen, wie sich die Bevölke-
rung und ihre Zusammensetzung ohne 
Änderungen an den grundlegenden Para-
metern der Fertilität, Mortalität und Migra-
tion innerhalb einer interessierenden Rau-
meinheit über einen bestimmten Zeitraum 
hinweg entwickeln würde. 

Dabei besteht die Möglichkeit, eine Wohn-
bevölkerung nicht nur anhand geogra-
phischer bzw. politischer Einheiten und 
Untereinheiten abzugrenzen, sondern 
auch zwischen soziodemographischen 
Untergruppen zu differenzieren, z. B. nach 
veränderbaren Merkmalen wie dem Bil-
dungsstand, der Konfession oder eben 
dem Migrationshintergrund. Im Rahmen 
der Modellbildung gilt es dann, die grund-
legenden Parameter der Bevölkerungsdy-
namik ebenfalls entsprechend differenziert 
zu betrachten und für die Gruppenent-
wicklung nicht nur natürliche oder räum-
liche Wanderungen, sondern auch Mobi-
lität zwischen den soziodemographischen 
Gruppen zu berücksichtigen.

Zu Beginn des Projekts waren für die Be-
völkerung mit Migrationshintergrund in 
Bayern verschiedene sozialstrukturelle 
Untergliederungen der Ausgangspopula-

tion diskutiert worden. In Zusammenarbeit 
mit der projektbegleitenden Experten-
gruppe wurde schließlich beschlossen, 
sowohl eine Unterteilung nach Migrations-
status (Differenzierungsalternative A1) als 
auch nach Bezugsland (Differenzierungs-
alternative A2) vorzunehmen3, deren Un-
tergruppen nachfolgend kurz vorgestellt 
werden. Beiden gemein ist die Kontroll-
gruppe der Personen ohne Migrationshin-
tergrund (0):

(0)   Personen ohne Migrationshintergrund 
(MHG)
Eine Person ohne MHG ist ein deutscher 
Staatsangehöriger, der in Deutschland 
geboren und dem von keinem Elternteil 
ein Migrationshintergrund „vererbt“ wur-
de. Die Eltern einer solchen Person dür-
fen also beide keine Ausländer sein, keine 
Deutschen, die nach 1949 auf das heutige 
Bundesgebiet zugezogen sind, und keine 
in Deutschland geborene Eingebürgerten. 

Die demographische Grundgleichung

Die Veränderung einer Bevölkerungsge-

samtheit P zwischen dem zukünftigen Zeit-

punkt t+1 und dem aktuellen Zeitpunkt t 

lässt sich mathematisch formulieren als:

Pt + 1 = Pt + B - D + I - O,

wobei

B = 	Zahl der Geburten (engl. births) zwi-

	 schen t und t+1

D = 	Zahl der Sterbefälle (engl. deaths) zwi-

	 schen t und t+1

I = 	 Zahl der Zuwanderungen (engl. inmi-

	 grations) zwischen t und t+1

O = Zahl der Abwanderungen (engl. out-

	 migrations) zwischen t und t+1 

(vgl. Dinkel 1989: 8; Preston et al. 2001: 2)

Bei Vorausberechnungen, die sich dieser 

Zerlegung der Bevölkerungsentwicklung in 

Ausgangspopulation und Bewegungspara-

meter bedienen, spricht man von Kompo-

nentenmodellen.

3	Während der zweiten 
Projektphase wurde 
für die Vorausbe-
rechnungen der 
Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund 
in der Landeshauptstadt 
München zudem eine 
Vorausberechnungsal-
ternative A0 eingeführt, 
die die Ausgangs-
population lediglich 
nach Vorliegen eines 
Migrationshintergrunds 
differenziert. Aufgrund 
des Stichprobencharak-
ters des Mikrozensus 
sind jedoch auf der 
Ebene der Mikrozensus-
Anpassungsschichten 
keine weiteren Regiona-
lisierungen durchführ-
bar (vgl. Anhang

	 1: Datengrundlage).
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2.2.1 Differenzierungsalternative A1: 
Migrationsstatus
In der Differenzierungsalternative A1 erge-
ben sich durch Kombination der Merkmale 
Migrationserfahrung (ME) und Nationalität 
neben den Personen ohne Migrationshin-
tergrund (0) drei weitere Gruppen: Auslän-
der mit eigener ME (1), Deutsche mit eige-
ner ME (2) und Personen ohne eigene ME 
(3), die sich wiederum aus deutschen und 
ausländischen Staatsbürgern zusammen-
setzen (vgl.  Abb.  1). Diese Bevölkerungs-
gruppen werden nachfolgend kurz vorge-
stellt und die spezifischen Auswirkungen 
natürlicher, räumlicher und sozialer Bevöl-
kerungsbewegungen auf ihre Größe und 
Struktur umrissen. Zudem wird auf die Be-
sonderheit des potentiellen Gruppenwech-
sels ihrer Nachkommen bei Geburt hinge-
wiesen. Die Herleitung und Spezifikation 
der grundlegenden Vorausberechnungs-
parameter für diese Gruppendifferenzie-
rung entnehmen Sie bitte dem Anhang.
 
(1) Ausländer mit eigener Migrationser-
fahrung (ME)
Ausländer mit eigener ME sind Personen, 
die im Ausland geboren wurden, nach 
Deutschland zugewandert sind und mit 
ausländischer Staatsangehörigkeit in Bay-
ern leben. Ihre Bevölkerungsgruppe nimmt 
ausschließlich durch Zuwanderung zu, aber 
sowohl durch natürliche und räumliche 
Bewegungen (Sterbefälle, Fortzüge) als 
auch durch Wechsel zwischen den sozio-
demographischen Bevölkerungsgruppen 

(Einbürgerungen) ab. Ihre Nachkommen 
weisen keine eigene Migrationserfahrung 
mehr auf und fallen daher in Gruppe 3.

(2) Deutsche mit eigener Migrationser-
fahrung (ME)
Deutsche mit eigener ME sind Personen, 
die im Ausland geboren wurden, nach 
Deutschland zugewandert sind und mit 
deutscher Staatsangehörigkeit in der Bun-
desrepublik leben. Ihre Bevölkerungs-
gruppe nimmt durch Zuwanderung, insb. 
von deutschen (Spät-)Aussiedlern, sowie 
durch Einbürgerung von Ausländern mit 
eigener ME zu und durch natürliche und 
räumliche Bewegungen (Sterbefälle, Fort-
züge) ab. Ihre Nachkommen weisen keine 
eigene Migrationserfahrung mehr auf und 
fallen daher in Gruppe 3.

(3) Personen ohne eigene Migrationser-
fahrung (ME)
Die Personen ohne eigene ME bestehen 
sowohl aus ausländischen als auch aus 
deutschen Staatsangehörigen. 

Zu den Ausländern ohne eigene ME zäh-
len zum einen in Deutschland geborene 
Ausländer, bei denen mindestens ein El-
ternteil internationale Migrationserfah-
rung hat (2. Generation). Zum anderen 
sind ihnen die Kinder mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit von selbst bereits in 
Deutschland geborenen ausländischen 
Elternteilen zuzuordnen (3. Generation).4 
Sie nehmen im Gegensatz zu den Per-

Differenzierung der Personen mit Migrationshintergrund
nach Migrationsstatus (A1)

 (MHG)

Personen mit
MHG

Mit eigener
Migrationserfahrung (ME)

(1)
Ausländer

mit ME

(2)
Deutsche

mit ME

(3)
Ohne eigene

Migrationserfahrung (ME)

Deutsche
ohne ME

Ausländer
ohne ME

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11

Abb. 14

Abb. 13

Abb. 12

Abb. 15

Abb. 18

Abb. 17

Abb. 16

Abb. 20

Abb. 19

Abb. 21

Abb. 24

Abb. 23

Abb. 22

Abb. 25

Abb. 28

Abb. 27

Abb. 26

Abb. 30

Abb. 29

Abb. 31

Abb. 34

Abb. 33

Abb. 32

Abb. 35

Abb. 38

Abb. 37

Abb. 36

Abb. 40

Abb. 39

4 Es ist darauf hinzu-
weisen, dass die 
Bestimmung der 
Generationenfolge von 
Personen mit Migrati-
onshintergrund nicht 
ohne weiteres möglich 
ist, da es zum Beispiel 
insbesondere bei 
Familien mit türkischem 
Migrationshintergrund 
häufiger der Fall ist, 
dass ein Elternteil in 
Deutschland geboren

	 wurde, während der 
andere Elternteil 
zugewandert ist. Die 
Generationenzugehö-
rigkeit der Kinder ist 
in diesen Fällen nicht 
eindeutig bestimmbar 
(vgl. Statistisches Bun-
desamt 2010: 387f.). 
Um die Ausführungen 
zur Gruppenzugehörig-
keit leichter nachvoll-
ziehbar zu machen, 
wird in diesem Bericht 
festgelegt, dass jeweils 
der Elternteil mit eigener 
Migrationserfahrung 
bzw. mit der ver-
gleichsweise näheren 
Verwandtschaft zu Zu-
wanderern ausschlag-
gebend für die gene-
rationale Einordnung 
der Nachkommen ist.
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sonen mit eigener ME durch Geburten zu 
sowie durch ausschließlich innerdeutsche 
bzw. innerbayerische Zuwanderung. Da-
rüber hinaus sind sie sowohl durch natür-
liche und räumliche Bevölkerungsverluste 
(Sterbefälle, Fortzüge) als auch sozialstruk-
turelle Veränderungen (Einbürgerungen) 
beeinflusst. Die Nachkommen der auslän-
dischen Personen ohne eigene ME verblei-
ben in Gruppe (3). Für sie gilt ebenso wie für 
die Kinder von Ausländern mit eigener ME: 
Sollten die Voraussetzungen für die Anwen-
dung des Geburtsortsprinzips greifen und 
die Kinder automatisch bei Geburt die deut-
sche Staatsangehörigkeit erhalten, sind sie 
innerhalb von Gruppe (3) den Deutschen 
ohne eigene ME zuzuordnen.

Die Teilgruppe der Deutschen ohne eigene 
ME setzt sich aus zwei Untergruppen zu-
sammen: Die erste Untergruppe besteht 
aus in Deutschland geborenen Ausländern, 
die sich einbürgern haben lassen (2. und 3. 
Generation). Ihre Besetzung nimmt durch 
staatsbürgerschaftsrechtliche und binnen-
räumliche Bevölkerungszugewinne (Ein-
bürgerungen, innerdeutsche bzw. innerbay-
erische Zuzüge) zu und durch natürliche 
und räumliche Bewegungen (Sterbefälle, 
Fortzüge) ab. Ihre Nachkommen wechseln 
in die zweite Untergruppe der Deutschen 
ohne eigene ME. Diese besteht somit aus 
den Kindern von Eingebürgerten, außer-
dem aus Kindern von (Spät-)Aussiedlern 
und Kindern mit mindestens einem aus-
ländischen Elternteil (Deutsche mit einsei-
tigem Migrationshintergrund und „Opti-
onskinder“ (siehe dazu den Info-Kasten). 
Ihnen gemein ist, dass ihre Zahl nur durch 
natürliche Bevölkerungsbewegungen (Ge-
burten, Sterbefälle) und Fortzüge beein-
flusst wird. Zudem können „Optionskinder“ 
innerhalb von Gruppe (3) zu den auslän-
dischen Personen ohne ME wechseln, 
wenn sie sich als junge Erwachsene für 
den Erhalt ihrer ausländischen und die Auf-
gabe ihrer deutschen Staatsangehörigkeit 
entscheiden. Für alle nichteingebürgerten 
Deutschen ohne eigene ME gilt, dass sie – 
im Gegensatz zur Untergruppe der Einge-

Optionskinder
Seit Einführung der ersten Staatsangehö-
rigkeitsgesetze Mitte des 19. Jahrhunderts 
galt in Deutschland das Abstammungsprin-
zip (lat. ius sanguinis): Nur Kinder eines 
deutschen Elternteils (bei ehelicher Ge-
burt ursprünglich: eines deutschen Va-
ters) erhielten die deutsche Staatsangehö-
rigkeit automatisch bei Geburt (vgl. auch 
Weil 2011: 105f.). Mit der jüngsten Reform 
des Staatsangehörigkeitsrechts wurden 
die Regelungen durch das sogenannten 
„Optionsmodell“ um eine Variante des Ge-
burtsortsprinzips (lat. ius soli) ergänzt: Seit 
1. Januar 2000 erhalten in Deutschland ge-
borene Kinder ausländischer Eltern bei Ge-
burt zusätzlich die deutsche Staatsange-
hörigkeit, sofern mindestens ein Elternteil 
seit acht Jahren seinen gewöhnlichen Auf-
enthalt im Inland hat und über ein unbefris-
tetes Aufenthaltsrecht verfügt (§ 4 Abs. 3 
Satz 1 StAG). Im Rahmen einer Übergangs-
regelung konnten Kinder, die das zehn-
te Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, 
aber die entsprechenden Voraussetzungen 
erfüllten, im Jahr 2000 einen Antrag auf Ein-
bürgerung stellen (§ 40b StAG).
Für beide Gruppen gilt ab Erreichen der 
Volljährigkeit die sogenannte „Options-
pflicht“ (§ 29 StAG): Die daraus abgelei-
tet auch Optionskinder genannten Betrof-
fenen müssen sich spätestens bis zum 23. 
Lebensjahr entscheiden, ob sie die deut-
sche oder die ausländische Staatsangehö-
rigkeit aufgeben. Handelt es sich um eine 
EU- oder Schweizer Staatsangehörigkeit 
oder liegen besondere Gründe vor, besteht 
auf Antrag die Möglichkeit, die Mehrstaat-
lichkeit beizubehalten (vgl. auch Worbs et 
al. 2012: 18-21).

bürgerten – keinen Migrationshintergrund 
mehr „vererben“. Ihre Kinder werden daher 
schließlich Gruppe (0), also den Personen 
ohne Migrationshintergrund zugeordnet. 

2.2.2 Differenzierungsalternative A2: 
Bezugsland
In der Differenzierungsalternative A2 wer-
den im Rahmen einer Aufgliederung nach 
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dem Bezugsland neben den Personen ohne 
Migrationshintergrund (0) fünf weitere Grup-
pen betrachtet: Personen mit türkischem 
Migrationshintergrund (1), Personen mit ex-
jugoslawischem Migrationshintergrund (2), 
Personen mit ex-sowjetischem Migrations-
hintergrund (3), Personen mit (Spät-)Aus-
siedlerstatus (4) und Personen mit sons-
tigem Migrationshintergrund (5; vgl. Abb. 
2). Diese Untergliederung wurde durch 
eine Mikrozensus-Sonderauswertung des 
Statistischen Bundesamts ermöglicht. Ent-
scheidend für die Gruppenzuordnung ist 
dabei zum einen die eigene derzeitige oder 
frühere ausländische Staatsangehörigkeit 
bzw. bei Deutschen ohne eigene Migrati-
onserfahrung das Bezugsland der Eltern.5 
 
Haben beide Elternteile Migrationshinter-
grund, aber unterschiedliche nationale 
Wurzeln, so wird der Migrationshintergrund 
der Mutter als maßgeblich erachtet. Dies 
ermöglicht im Gegensatz zu den Standard-
auswertungen des Mikrozensus eine voll-
ständige und trennscharfe Bezugsland-
zuordnung aller Personen mit Migrations-
hintergrund. Zum anderen wurden (Spät-)
Aussiedler und deren Nachkommen aus 
den jeweiligen nationalen Herkunftsgrup-
pen herausgefiltert und in einer eigenen 
Gruppe zusammengeführt. Dadurch ist 
nicht nur die Gruppe der (Spät-)Aussiedler 
im Vergleich zu den Werten in den Mikro-
zensus-Standardtabellen um die Zahl ihrer 
Nachkommen erhöht. Auch die anderen 
Bezugslandgruppen weisen eine um die 
Zahl der nachträglich herausgefilterten 
(Spät-)Aussiedler und deren Nachkom-
men reduzierte Besetzung auf. Die Herlei-

tung und Spezifikation der grundlegenden 
Vorausberechnungsparameter für diese 
Gruppendifferenzierung entnehmen Sie 
bitte dem Anhang.

(1)  Personen mit türkischem Migrations-
hintergrund (MHG Türkei)
Zu den Personen mit türkischem Migrati-
onshintergrund zählen Türken mit eigener 
Migrationserfahrung und ehemals tür-
kische Eingebürgerte sowie deren Nach-
kommen ohne eigene Migrationserfah-
rung (2. Generation, bei Ausländern auch 
3.   Generation und höher). Beeinflusst 
werden sie sowohl durch natürliche Be-
völkerungsbewegungen als auch durch 
binnendeutsche und internationale Wan-
derungen. Nachkommen von Personen 
ohne eigene Migrationserfahrung, die 
keinen Migrationshintergrund mehr verer-
ben, wechseln zudem bei Geburt zu den 
Personen ohne Migrationshintergrund 
(Gruppe (0); vgl. die Ausführungen zu A1, 
Gruppe (3) auf Seite 8). 

(2)  Personen mit ex-jugoslawischem Mig-
rationshintergrund (MHG Ehem. Jugo-
slawien)
Personen mit ex-jugoslawischem Migrati-
onshintergrund sind Staatsangehörige der 
Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugos-
lawien mit eigener Migrationserfahrung und 
ehemals bosnische, kosovarische, kroa-
tische, mazedonische, montenegrinische, 
serbische und slowenische Eingebürgerte 
sowie deren Nachkommen (2. Generation, 
bei Ausländern auch 3. Generation und 
höher). Davon ausgenommen sind jedoch 
(Spät-)Aussiedler und deren Kinder. Die 

Differenzierung der Personen mit Migrationshintergrund (MHG) nach Bezugsland (A2)

(1)
MHG
Türkei

(2)
MHG Ehem.
Jugoslawien

(3)
MHG Ehem.
Sowjetunion

(4)
MHG (Spät-)
Aussiedler

(5)
Sonstiger

MHG

Personen mit
MHG

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11

Abb. 14

Abb. 13

Abb. 12

Abb. 15

Abb. 18

Abb. 17

Abb. 16

Abb. 20

Abb. 19

Abb. 21

Abb. 24

Abb. 23

Abb. 22

Abb. 25

Abb. 28

Abb. 27

Abb. 26

Abb. 30

Abb. 29

Abb. 31

Abb. 34

Abb. 33

Abb. 32

Abb. 35

Abb. 38

Abb. 37

Abb. 36

Abb. 40

Abb. 39

5		Der Begriff des „Be-
zugslandes“ fasst beide 
Aspekte zusammen: 
Er stellt sowohl auf die 
persönliche als auch auf 
die familiäre Verbindung 
zu einem Land ab und 
daher ein besseres 
Differenzierungsmerk-
mal dar als Begriffe 
wie „Nationalität“ oder 
„Herkunftsland“, da 
große Teile der Bevöl-
kerung mit Migrations-
hintergrund deutsche 
Staatsangehörige sind 
und/oder in Deutsch-
land geboren wurden 
(vgl. Kapitel 3.1).
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Einflussnahme der Bewegungsparameter 
entspricht der der Personen mit türkischem 
Migrationshintergrund.

(3)  Personen mit ex-sowjetischem Mig-
rationshintergrund (MHG Ehem. Sowjet-
union)
Als Personen mit ex-sowjetischem Mig-
rationshintergrund sind in Deutschland 
lebende Personen zu bezeichnen, die 
entweder die Staatsangehörigkeit einer 
ehemaligen Teilrepublik der Sowjetunion 
besitzen oder diese durch Einbürgerung 
abgegeben haben. Auch deren Nach-
kommen (2. Generation, bei Ausländern 
auch 3. Generation und höher) sind die-
ser Gruppe zugeordnet. Davon ausge-
nommen sind jedoch (Spät-)Aussiedler 
und deren Kinder. Die Einflussnahme der 
Bewegungsparameter entspricht der der 
Personen mit türkischem und ex-jugosla-
wischem Migrationshintergrund.

(4)  Personen mit (Spät-)Aussiedlerstatus 
(MHG (Spät-)Aussiedler) 
Unter der vereinfachenden Kurzbezeich-
nung „MHG (Spät-)Aussiedler“ werden die 
Personen zusammengefasst, die die deut-
sche Staatsangehörigkeit aufgrund ihres 
Aussiedler- oder Spätaussiedlerstatus er-
halten haben, sowie deren direkte Nach-
kommen (nur 2. Generation). Ihre Zahl wird 
beeinflusst durch Geburten und Sterbefälle 
sowie durch Zu- und Abwanderung aus 
anderen Bundesländern. Internationale Zu-
wanderung nach Bayern findet nicht statt, 
da neu nach Deutschland einreisende Spät-
aussiedler dazu verpflichtet sind, sich zu-
nächst in der Erstaufnahmeeinrichtung des 
Bundes in Friedland registrieren zu lassen 
(vgl. BAMF 2012: 48f.). Auch neu zugewan-
derte Spätaussiedler werden in der Wan-
derungsstatistik daher stets als Binnenmig-
ranten aus Niedersachsen erfasst. Darüber 
hinaus sind Spätaussiedler seit 2010 nicht 
mehr an die Wohnortzuweisungen durch 
das Bundesverwaltungsamt und die Bun-
desländer gebunden (vgl. BAMF 2012: 49), 
eine Zuwanderung aus anderen Bundeslän-
dern ist somit wie bei anderen deutschen 
Staatsangehörigen jederzeit möglich. 

Vertriebene und (Spät-)Aussiedler
Vertriebene und (Spät-)Aussiedler sind ent-
weder deutsche Staatsangehörige aus den 
ehemaligen deutschen Gebieten östlich der 
Oder-Neiße-Linie oder deutsche Volkszu-
gehörige (vgl. § 6 BVFG), die vor ihrer Ein-
reise nach Deutschland als deutsche Min-
derheiten vor allem in der ehemaligen 
Sowjetunion und anderen osteuropäischen 
Staaten lebten. Die Ansiedlung der Vorfah-
ren dieser deutschen Minderheiten geht auf 
mittelalterliche und neuzeitliche Migrations-
bewegungen zurück, die im Zusammen-
hang mit schwierigen Lebensbedingungen 
in den deutschsprachigen Herkunftsregi-
onen und aktiver Anwerbepolitik durch ost-
europäische Landesherren standen (z. B. 
Ansiedlung der Siebenbürger Sachsen im 
12. Jhd. im heutigen Rumänien und der Wol-
gadeutschen im 18. Jhd. in Russland). 
Nach dem zweiten Weltkrieg wurden viele 
Volksdeutsche genauso gezwungen, ihre 
Heimat zurückzulassen, wie die deutschen 
Staatsbürger aus den Ostgebieten des Deut-
schen Reiches. Als Vertriebene im Sinne des 
Bundesvertriebenengesetzes werden dabei 
alle Personen bezeichnet, die ihren Wohn-
sitz bis zum Ende der allgemeinen Vertrei-
bungsmaßnahmen im März 1952 durch 
Flucht, Ausweisung oder Umsiedlung ge-
zwungenermaßen verlassen haben (§ 1 BV-
FG). Wenn die Betroffenen nach Abschluss 
dieser Vertreibungsmaßnahmen bis spätes-
tens zum Jahresende 1992 aus den ehe-
maligen Vertreibungsgebieten ausgewan-
dert sind, spricht man von Aussiedlern. Als 
Spätaussiedler werden hingegen alle Per-
sonen bezeichnet, die nach 1992 als deut-
sche Volkszugehörige im Zuge eines noch 
vor Verlassen des Herkunftsgebiets erfolg-
reich abgeschlossenen Aufnahmeverfah-
rens nach Deutschland zugezogen sind. 
Seit August 1999 erwerben sie mit der Aus-
stellung einer Spätaussiedlerbescheinigung 
(§ 15 BVFG) durch das Bundesverwaltungs-
amt automatisch die deutsche Staatsange-
hörigkeit (§ 7 StAG), ein Einbürgerungsver-
fahren ist nicht mehr notwendig. (vgl. auch 

BAMF 2013: 46ff.).
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(5)  Personen mit sonstigem Migrations-
hintergrund (Sonstiger MHG)
In diese Gruppe fallen alle weiteren Natio-
nalitäten bzw. Bezugsländer sowie Per-
sonen ohne Angaben zu ihren nationalen 
Wurzeln. Die Einflussnahme der Bewe-
gungsparameter entspricht der der Grup-
pen (1) bis (3). 

3. Ergebnisse für den Freistaat Bayern
Nachfolgend wird auf die Vorausberech-
nungsergebnisse für die in Kapitel 2.2 
beschriebenen Bevölkerungsgruppen in 
Bayern eingegangen. Dabei wird zum ei-
nen die Ausgangssituation und die Ent-
wicklung des Bevölkerungsbestandes in 
den Fokus genommen, zum anderen die 
aktuelle und zukünftige Altersstruktur.

3.1 Bevölkerungsbestand
Bevor die Ergebnisse für die Differenzie-
rung der Bevölkerung nach Migrationssta-
tus (A1) und nach Bezugsland (A2) vorge-
stellt werden, wird zunächst ein Überblick 
über Bestand und Entwicklung der Bevöl-
kerung mit Migrationshintergrund als Gan-
zes gegeben.

3.1.1 Überblick
Laut Mikrozensusergebnissen hatten im 
Jahr 2011 2,470 Millionen Personen in 
Bayern einen Migrationshintergrund, da-
runter 1,283 Millionen deutsche und 1,187 

Millionen ausländische Mitbürger. Dies 
entspricht Anteilen von 10,2 % und 9,5 % 
an der Gesamtbevölkerung. Somit hatte 
zusammengenommen jeder fünfte Ein-
wohner des Freistaats eigene Migrations-
erfahrung oder stammte von Zuwanderern 
ab (19,7 %; vgl. Abb. 3).
 
Die auf den Mikrozensus 2011 aufgesetzte 
Vorausberechnung beschreibt eine – zur 
regionalisierten Bevölkerungsvorausbe-
rechnung 2011 bis 2031 (vgl. LfStaD 2012: 
13) kohärente – bogenförmige Entwick-
lung der Gesamtbevölkerung, die ausge-
hend von einem Bevölkerungsbestand von 
12,56 Millionen Personen im Jahr 2011 ih-
ren Scheitelpunkt im Jahr 2021 (12,65 Milli-
onen) erreicht. Bis 2024 kann sie mit 12,64 
Millionen Personen noch einen Zugewinn 
von knapp einem Prozent gegenüber 2011 
ausweisen. Wie Abb. 4 zeigt, ergibt sich 
diese relativ stabile Gesamtentwicklung je-
doch aus gegenläufigen Trends innerhalb 
der bayerischen Bevölkerung: Während 
die Zahl der Personen ohne Migrations-
hintergrund um gut 0,6 Millionen auf 9,477 
Millionen Personen sinkt (- 6 %), nimmt die 
Zahl derjenigen mit Migrationshintergrund 
um knapp 0,7 Millionen auf 3,168 Millionen 
zu (+28 %).
 
Die unterschiedlichen Entwicklungspfade 
liegen in erster Linie in der Veränderung 
der natürlichen Bevölkerungsbewegun-
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Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern 2011 und 2024
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gen im Zuge des demographischen Wan-
dels begründet. Die verstärkte Alterung 
der Gesellschaft, die durch den Rück-
gang der Fertilität in den 1960er Jahren 
einsetzte, hatte zur Folge, dass die Zahl 
der Sterbefälle auch in Bayern mittlerweile 
die Geburtenzahl überwiegt. Bei den Per-
sonen ohne Migrationshintergrund führt 
die ungünstigere Altersstruktur im Zusam-
menspiel mit der niedrigen zusammen-
gefassten Geburtenziffer von geschätzt 
1,30 Kindern pro Frau (vgl. Anhang 2) im 
Vorausberechnungsmodell entsprechend 
zu einer weiteren natürlichen Schrump-
fung, die von dem zu erwartenden Wan-
derungsplus aus den anderen Bundeslän-
dern nicht ausgeglichen werden kann. 

Bei den Personen mit Migrationshinter-
grund liegt die geschätzte zusammenge-
fasste Geburtenziffer zwar auch bei nur 
1,47 Kindern pro Frau und damit unter 
dem Bestanderhaltungsniveau, durch ihre 
junge Altersstruktur haben sie jedoch rela-
tiv viele Geburten und wenige Sterbefälle 
zu verzeichnen. Daher würde die Bevölke-
rung mit Migrationshintergrund auch ohne 
Wanderungsgewinne bis 2024 um 13 % 
wachsen (vgl. Tab. 4 auf S. 28). Die Zuwan-
derung aus dem Ausland, aber auch aus 
dem übrigen Bundesgebiet, stellt jedoch 
den stärkeren (und schwieriger zu pro-
gnostizierenden) Wachstumsfaktor dar.
Abb. 5 zeigt einen Entwicklungskorridor 
für die Personen mit Migrationshinter-
grund unter höher und niedriger angesetz-

ten Wanderungsannahmen6 im Vergleich 
zur Basisvariante, deren Spezifikationen 
auf den tatsächlich realisierten Zu- und 
Fortzügen der Jahre 2005 bis 2011 fußen. 
Unabhängig von der genauen Höhe der 
Wanderungsgewinne hat die gegenläu-
fige Entwicklung der Personen mit und 
derjenigen ohne Migrationshintergrund 
eine deutliche Strukturveränderung der 
bayerischen Bevölkerung zur Folge: Wäh-
rend heute wie bereits beschrieben jeder 
fünfte Einwohner Bayerns einen Migrati-
onshintergrund hat, wird es 2024 bereits 
jeder Vierte sein (vgl. Abb. 6).

3.1.2 Differenzierungsalternative A1: 
Migrationsstatus 
Betrachtet man die bayerische Bevölke-
rung mit Migrationshintergrund im Hin-
blick auf ihre Zuwanderungsgeschichte 
und Nationalität genauer, so bleibt laut Mi-
krozensus für das Jahr 2011 festzuhalten, 
dass gut zwei Drittel eigene Migrationser-
fahrung haben und knapp ein Drittel zur 
in Deutschland geborenen Nachkommen-
generation zu rechnen ist. Bezogen auf 
alle Einwohner des Freistaats sind 7,7 % 
als Ausländer mit eigener Migrationserfah-
rung und 5,9 % als selbst aus dem Aus-
land zugezogene Deutsche einzustufen. 
Des Weiteren leiten 6,0 % der Bevölkerung 
Bayerns ihren Migrationshintergrund von 
ihren Eltern ab: 1,8 % haben dabei eine 
ausländische und 4,3 % die deutsche 
Staatsangehörigkeit inne (vgl. Abb. 7).

Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1)
in Bayern 2011
in Prozent

Bevölkerung 
mit

MHG
Deutsche mit eigener ME*
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4,3

Bevölkerung 
ohne MHG

80,3
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* ME = Migrationserfahrung
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6	Bezüglich der Wan-
derungsvarianten vgl. 
die Ausführungen zu 
den Migrationsannah-
men in Anhang 4.
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Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1)
in Bayern 2011 und 2024
Basisvariante in Millionen
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Die nach dem Migrationsstatus differen-
zierten Vorausberechnungsergebnisse der
Personen mit Migrationshintergrund sind 
sehr unterschiedlich. So bleibt die Zahl 
der Deutschen mit eigener Migrationser-
fahrung, also der (Spät-)Aussiedler und 
selbst zugewanderten Eingebürgerten, 
bei rund 750 Tausend Personen relativ sta-
bil (vgl. Abb. 8); ebenso ihr Anteil an der 
Gesamtbevölkerung (vgl. Abb. 10). Dies 
ist teilweise Wanderungs- und teilweise 
modellbedingt: Neben einem leicht nega-
tiven Wanderungssaldo weist diese Grup-
pe über den Vorausberechnungshorizont 
hinweg einen modellbedingten Sterbe-
fallüberschuss aus, da alle Geburten von 
Müttern mit eigener Migrationserfahrung 
den Personen ohne eigene Migrationser-
fahrung zugeschlagen werden (vgl. Tab. 9 
auf S. 30). Auch das zu erwartende hohe 
Maß an Einbürgerungen kann diesen Um-
stand nicht ganz ausgleichen. 

Während die Gruppe der Deutschen mit 
eigener Migrationserfahrung also keine 
größere Bestandsveränderung erfährt, 
nehmen sowohl die Ausländer mit eige-
ner als auch die Personen ohne eigene 
Migrationserfahrung bis 2024 deutlich zu 
(vgl. Abb. 8): Erstere um knapp ein Drittel, 
Letztere sogar um mehr als die Hälfte ihrer 
Ausgangsbevölkerung. Dadurch erhöhen 
sich ihre Anteile an der Gesamtbevölke-
rung jeweils um zwei bis drei Prozent-
punkte auf 9,9 % (Ausländer mit eigener 
ME) bzw. 9,2 % (Personen ohne eigene 
ME; vgl. Abb. 10). 

Wie Abb. 9 zeigt, liegen die Ursachen da-
für jedoch nur bei den selbst zugezogenen 
Ausländern im Wanderungsüberschuss 
Bayerns begründet. Je nach gesetzten
Migrationsannahmen können die Zu-
wächse auch geringer (Variante 1) oder 
höher (Variante 2) ausfallen, was die Aus-
länder mit eigener Migrationserfahrung zur 
Bevölkerungsgruppe macht, deren voraus-
berechneter Entwicklungsverlauf mit der 
größten Unsicherheit behaftet ist. 

Die Personen ohne eigene Migrationser-
fahrung speisen sich dagegen hauptsäch-
lich aus Geburten, ihr Zuwachs ist für das 
nächste Jahrzehnt daher relativ gut ab-
schätzbar. Durch das Optionsmodell pro-
fitiert von diesem Geburtenplus insbeson-
dere der deutsche Teil der Personen ohne 
eigene Migrationserfahrung, wodurch ein 
wachsender Anteil der Nachkommenge-
nerationen von Geburt an über staatsbür-
gerliche Rechte und Pflichten verfügt. Lei-
der kann diese interessante Verschiebung 
innerhalb der Gruppe der Personen ohne 
eigene Migrationserfahrung im Rahmen 
der vorliegenden Mikrozensus-Vorausbe-
rechnung nicht genau quantifiziert wer-
den. Für die Vorausberechnung auf Basis 
des Zensus 2011 ist jedoch eine entspre-
chend tiefere Differenzierung geplant. 
 
3.1.3 Differenzierungsalternative A2: 
Bezugsland
Türkischstämmige sind in der öffentlichen 
Wahrnehmung die gewichtigste Gruppe 
der Personen mit Migrationshintergrund 
(vgl. Berlin-Institut 2009: 6). Wertet man 
den Mikrozensus 2011 jedoch nach dem 
Bezugsland aus, so wird deutlich, dass 
Personen mit türkischem Migrationshinter-
grund nur 2,9 % der bayerischen Bevölke-
rung ausmachen. Aussiedler und Spätaus-
siedler sowie deren Nachkommen bilden 
mit 5,4 % eine deutlich größere Gruppe. 
Weiterhin leben in Bayern 2,3 % Personen 
mit ex-jugoslawischem, 1,3 % mit ex-sowje-
tischem und 7,8 % mit sonstigem Migrati-
onshintergrund (vgl. Abb. 11).
 
Letztere werden laut Vorausberechnung 
bis 2024 um 47 % auf gut 1,4 Millionen 
Personen anwachsen (vgl. Abb. 12) und 
damit ihren Bevölkerungsanteil von 7,8 % 
auf 11,4 % erhöhen (vgl. Abb. 14). Dies 
ist zum Großteil der aktuell sehr starken 
Zuwanderung nach Bayern aus anderen 
EU-Staaten im Zuge der Wirtschafts- und 
Finanzkrise geschuldet. Die das Projekt 
begleitende Expertenrunde ist daher über-
eingekommen, in zukünftigen Vorausbe-
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Bevölkerung 
mit

MHG

Bevölkerung 
ohne MHG

80,3

19,7

MHG Türkei

MHG Ehem. Jugoslawien

MHG Ehem. Sowjetunion

MHG (Spät-)Aussiedler

Sonstiger MHG

Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2)
in Bayern 2011
in Prozent

2,9

2,3

1,3

5,4

7,8

7	Neu nach Deutschland 
einreisende Spätaus-
siedler ziehen nicht 
direkt aus dem Ausland 
nach Bayern zu (Außen-
zuwanderung =0), son-
dern lediglich als deut-
sche Binnenmigranten, 
da sie dazu verpflichtet 
sind, sich zunächst in 
der Erstaufnahmeein-
richtung des Bundes in 
Friedland registrieren zu 
lassen (vgl. Kapitel 2.2, 
S. 10f., sowie Anhang 4).

rechnungen EU-Bürger als gesonderte 
und damit sechste Bezugsland-Unter-
gruppe auszuweisen. 

In der vorliegenden Mikrozensusvoraus-
berechnung können lediglich die Per-
sonen mit ex-sowjetischem Migrations-
hintergrund mit 42 % ein ähnlich hohes 
Wachstum wie die Personen mit sons-
tigem Migrationshintergrund erwarten, 
ausgehend jedoch von einem deutlich 
niedrigeren Bevölkerungsbestand von 
161 Tausend Personen. Die jugoslawisch-
stämmige Bevölkerung nimmt bis 2024 
von 292 auf 344 Tausend Personen zu 
(+18 %), die türkischstämmige von 366 
auf 414 Tausend (+13 %; vgl. Abb. 12). 
Abb. 13 verdeutlicht, dass sich für diese 
drei Bezugslandgruppen durch höhere 
oder niedrigere Annahmen zu Wande-
rungssalden (vgl. dazu Anhang 4) kaum 
Abweichungen zur Basisvariante der Vo-
rausberechnung ergeben. Damit können 
auch deren Anteilswerte an der Gesamt-
bevölkerung für 2024, die um jeweils 0,3 
bis 0,5 Prozentpunkte höher als im Jahr 
2011 liegen, unter gleichbleibenden Be-
dingungen im Herkunftsland als relativ ge-
sichert angesehen werden (vgl. Abb. 14).   
 
Unabhängig von den gesetzten Außen-
wanderungsannahmen7 ist nur das Ergeb-
nis für die deutschen (Spät-)Aussiedler 

und ihre Kinder. Sie erfahren unter kons-
tant gehaltenen Bedingungen bis zum 
Ende des Vorausberechnungshorizonts 
erwartungsgemäß auch die im Vergleich 
niedrigste prozentuale Zunahme. Trotz 
des schwindenden volksdeutschen Aus-
siedlungspotentials in Osteuropa können 
sie aber bis 2024 immerhin noch um 6 % 
zulegen (vgl. Abb. 12), was einer Anteils-
erhöhung an der Gesamtbevölkerung von 
5,4 % auf 5,6 % entspricht (vgl. Abb. 14). 
(Spät-)Aussiedlern und ihren Nachkom-
men wird nämlich ein ähnliches Binnen-
zuwanderungs- und Geburtenverhalten 
wie der bayerischen Gesamtbevölkerung 
unterstellt (vgl. Anhang 2 und 4), während 
ihr Altersaufbau aber der günstigeren Zu-
sammensetzung einer Zuwandererpopu-
lation entspricht. Auf die diesbezüglichen 
altersstrukturellen Besonderheiten wird im 
nächsten Kapitel eingegangen (vgl. insb. 
Unterpunkt 3.2.2).

3.2 Altersstruktur
Bevor nachfolgend die Ergebnisse für die 
Differenzierung der Bevölkerung nach Mig-
rationsstatus (A1) und nach Bezugsland 
(A2) vorgestellt werden, wird zunächst ein 
Überblick über Altersaufbau und alters-
struktureller Entwicklung der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund insgesamt ge-
geben.
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Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Bezugsland (A2)
in Bayern 2011 und 2024
Basisvariante in Millionen
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3.2.1 Überblick
In Bayern leben laut Mikrozensus 2011 
3,141 Millionen unter 25-Jährige, unter ih-
nen 845 000 mit Migrationshintergrund. Die 
Bevölkerung im Alter von 25 bis unter 65 
Jahren setzt sich aus 5,558 Millionen Per-
sonen ohne und 1,375 Millionen Personen 
mit Migrationshintergrund zusammen. 65 
Jahre oder älter sind insgesamt 2,482 Mil-
lionen Bayern, davon haben 251 Tausend 
ausländische Wurzeln (vgl. Abb. 15).
 
Durch die im Vergleich bereits fortge-
schrittenere Alterung „von oben“ (stärker 
besetzte hohe Altersjahrgänge) und „von 
unten“ (schwächer besetzte niedrige Al-
tersjahrgänge) hat die Bevölkerung ohne 
Migrationshintergrund eine ungünstigere 
Ausgangsposition für ihre weitere Bevöl-
kerungsentwicklung. Dies wird anhand 

von Abb. 17 deutlich: Die hohe Lebenser-
wartung führt dazu, dass die stark besetz-
ten Babyboom-Jahrgänge der 1950er und 
1960er Jahre mit nur geringen Verlusten 
immer weiter in die Rente schieben. So 
werden die 1964 Geborenen, aktuell mit 
knapp 183 Tausend Personen der größte 
Geburtsjahrgang ohne Migrationshinter-
grund im Freistaat, im Jahr 2024 mit gut 
171 Tausend anderen Bayern ohne Migra-
tionshintergrund ihren 60. Geburtstag fei-
ern können. Bis dahin wird ihre Zahl also 
bedingt durch Fortzüge und Sterbefälle 
bereits um mehr als 11 Tausend Personen 
geschrumpft sein, dennoch wird es 2024 
ein Drittel mehr Jubilare geben als im Jahr 
2011. Gleichzeitig mit der weiteren Alte-
rung „von oben“ wirkt die seit Jahrzehnten 
konstant niedrige Fertilität auf eine immer 
kleiner werdende potentielle Elternge-

Ausgewählte Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern 2011
in Millionen
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Altersaufbau der Bevölkerung in Bayern 2011 und 2024
nach Migrationshintergrund (MHG)
Basisvariante
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neration ein. So sind die Jahrgänge der 
heute 20- bis 30-Jährigen nur zwei Drittel 
so stark besetzt wie die der um einen Ge-
nerationenabstand älteren Babyboomer. 
Entsprechend erreichen die Kleinkindjahr-
gänge ohne Migrationshintergrund trotz 
eines kaum veränderten Geburtenver-
haltens heute und auch in den nächsten 
Jahren nur noch eine Stärke von bis zu 70 
Tausend Personen. Bezogen auf die oben 
bereits beschriebene Altersstruktur be-
deutet das, dass sich der Anteil der unter 
25-Jährigen an der Bevölkerung ohne Mig-
rationshintergrund bis 2024 von 22,8 % 
auf 19,1 % verringert. Auch der Anteil der 
25- bis unter 65-Jährigen geht zurück, von 
55,1 % auf 54,4 %. Entsprechend nehmen 
die 65-Jährigen oder Älteren um gut vier 
Prozentpunkte auf 26,5% und somit an 
Bedeutung zu (vgl. Abb. 18).

Der Altersaufbau der Personen mit Mig-
rationshintergrund zeigt dagegen die ty-

pische Struktur, die sich im Zuge einer 
längeren Einwanderungsgeschichte er-
gibt (vgl. Abb. 17): Bereits seit dem ersten 
Gastarbeiteranwerbeabkommen mit Ita-
lien im Jahr 1955, verstärkt aber ab den 
1960er Jahren durch die Verträge mit Spa-
nien, Griechenland, der Türkei, Marokko, 
Portugal, Tunesien und Jugoslawien (vgl. 
BPB 2010), kamen migrationsbereite jun-
ge Menschen im erwerbsfähigen Alter 
nach Deutschland, insbesondere auch 
nach Bayern. Durch die regelmäßige Ver-
jüngung der Bevölkerung mit Migrations-
hintergrund durch neue Zuwanderer und 
die damit einhergehende Verstärkung der 
potentiellen Elterngenerationen können 
alle Altersjahrgänge mit Migrationshinter-
grund in Bayern bis 2024 mit einer Bevöl-
kerungszunahme rechnen.
  
Eine leichte Alterung findet jedoch auch 
bei den Zugewanderten und ihren Nach-
kommen statt (vgl. Abb. 18): Der Anteil 



	Vorausberechnung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Bayern bis 2024     21

Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung   Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 545

Altersstruktur der Bevölkerung in Bayern 2011 und 2024
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der unter 25-Jährigen sinkt um knapp 
zwei Prozentpunkte auf 32,5 %, während 
der Anteil der 65-Jährigen und Älteren 
um denselben Betrag auf 11,8 % ansteigt. 
Nichtsdestotrotz ist der Bevölkerungsan-
teil, der sich im Rentenalter befindet, auch 
2024 bei den Personen mit Migrations-
hintergrund nicht einmal halb so groß wie 
bei den Personen ohne Migrationshinter-
grund (vgl. Abb. 18).
 
Durch die teilweise gegenläufigen alters-
spezifischen Entwicklungen der Bevölke-
rungsgruppen mit und ohne Migrations-
hintergrund wird der Anteil der Personen 
mit Wurzeln im Ausland an der Gesamt-
bevölkerung in fast allen Altersjahrgängen 
zunehmen (vgl. Abb. 19). Die Spanne der 
Anteilsveränderungen reicht von - 2 bis 
+16 Prozentpunkte. Dies wird somit in 
allen gesellschaftlichen Bereichen, von 
der Kindererziehung und Bildung, über 
Arbeitsmarkt und Vereinswesen bis hin 
zur Altenpflege, eine immer größere Rolle 
spielen. Die für die Schul- und Berufsaus-
bildung relevante Altersgruppe der 6- bis 
unter 18-Jährigen beispielsweise weist 
heute einen Anteil Personen mit Migra-
tionshintergrund von 27,6 % auf, der bis 
2024 voraussichtlich auf 35,8 % anwach-
sen wird (vgl. Abb. 20).

3.2.2 Differenzierungsalternative A1: 
Migrationsstatus
Betrachtet man den Altersaufbau der Be-
völkerung mit Migrationshintergrund dif-
ferenziert nach Migrationsstatus, lassen 
sich interessante Einzelheiten sowohl zur 
Einwanderungsgeschichte Bayerns als 
auch zu den Sozialisationserfahrungen 
verschiedener Altersgruppen ablesen. 
 
Wie oben bereits erwähnt ist insbesonde-
re die ausländische Bevölkerung mit eige-
ner Migrationserfahrung zunächst durch 
die Gastarbeitermigration aus Süd- und 
Südosteuropa (inkl. Türkei) sowie Nord-
afrika geprägt worden. Selbst die damals 
jüngsten, bis zum Anwerbestopp 1973 
zugewanderten Gastarbeiter und ihre im 
Rahmen des Familiennachzugs zugewan-

derten Ehepartner dürften heute in der 
Regel bereits über 50 Jahre alt sein und 
werden somit bis 2024 gänzlich zur Bevöl-
kerung im Rentenalter zählen (vgl. Abb. 
21). Ihre bereits im Ausland geborenen 
und vor allem in den 1970er und 1980er 
Jahren nachgezogenen Kinder müssten 
heute etwa 25 Jahre oder älter sein und 
verstärken somit die besonders mobilen 
Altersjahrgänge der jungen Erwachsenen. 
Während sie ihre Zuwanderungserfahrung 
nämlich in Kindheit und Jugend gemacht 
haben, migrieren Ausländer, die im Rah-
men der Asylgesetzgebung sowie der 
Arbeitnehmerfreizügigkeit innerhalb der 
Europäischen Union (EU) nach Bayern 
kommen, in der Regel eher in einem Alter 
von 20 bis unter 40 Jahren (vgl. Anhang 
4). Davon profitiert der Freistaat seit den 
1970er Jahren mehr oder minder kontinu-
ierlich. Entsprechend ist auch für Zukunft 
zu erwarten, dass sich der Altersaufbau 
der Ausländer mit Migrationserfahrung in 
diesem Bereich bis 2024 stetig „aufpols-
tern“ wird.

Ganz im Gegensatz zu den Deutschen 
mit Migrationserfahrung: Sie speisen sich 
hauptsächlich aus deutschen Aussiedlern 
und Spätaussiedlern, deren Zuwande-
rungspotential aus Osteuropa mittlerwei-
le erschöpft ist. Ihr Aufbau altert daher bis 
2024 deutlich, wie nicht nur in Abb. 21 an 
der Verschiebung entlang der Altersskala 
nach oben abgelesen werden kann, son-
dern auch in Abb. 22 am stark sinkenden 
Anteil der unter 25-Jährigen sowie am zu-
nehmenden Anteil der 65-Jährigen oder 
Älteren in dieser Gruppe. Auch Einbürge-
rungen von Ausländern mit Migrationser-
fahrung haben kaum einen verjüngenden 
Einfluss, da die Voraussetzungen für die 
Einleitung eines Einbürgerungsverfahren in 
der Regel erst in einem höheren Alter erfüllt 
sind (u. a. seit acht Jahren rechtmäßig ge-
wöhnlicher Aufenthalt im Inland; vgl. StAG 
§ 10 (1)).
 
Die in Deutschland geborenen Kinder der 
seit den 1970er Jahren zugewanderten 
Flüchtlinge, EU-Arbeitsmigranten und wei-
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Altersaufbau der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG)
in Bayern 2011 und 2024 nach Migrationsstatus (A1)
Basisvariante
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Anteile der 6- bis unter 18-Jährigen mit Migrationshintergrund (MHG) nach
Migrationsstatus (A1) an der gleichaltrigen Bevölkerung in Bayern 2011 und 2024
Basisvariante in Prozent
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teren Ausländer sowie die Nachkommen 
der Gastarbeiter und (Spät-)Aussiedler 
bilden den Sockel der Alterspyramide der 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
(vgl. Abb. 21) und machen damit den Un-
terschied aus zwischen der Altersstruktur 
einer Gesellschaft mit und ohne generati-
onenübergreifende Einwanderungstraditi-
on. Je länger diese Tradition zurückreicht, 
desto größer der Anteil höherer Alters-
gruppen an den Personen ohne eigene 
Migrationserfahrung (vgl. Abb. 22).

Welche Auswirkungen haben diese unter-
schiedlichen Entwicklungslinien nun auf 
die Zusammensetzung bestimmter Alters-
gruppen? Um nochmals auf das Beispiel 
der bayerischen Kinder und Jugendlichen 
im schul- und ausbildungsrelevanten Al-
ter zurückzukommen: Laut Mikrozensus 
2011 haben aktuell 22,7 % der 6- bis un-
ter 18-Jährigen – fast dreimal mehr als 
in der Gesamtbevölkerung – keine eige-
ne Zuwanderungsgeschichte und damit 
auch keine Sozialisationserfahrungen im 
Ausland gemacht. 2024 wird ihr Anteil 
bei 29,5     % liegen (vgl. Abb. 23). Der An-
stieg der 6- bis unter 18-Jährigen mit Mig-
rationshintergrund auf insgesamt 35,8 % 
speist sich also vor allem aus einem Zu-
wachs bei der Gruppe mit den vermeint-
lich besseren Integrationsbedingungen. In 
einer Integrationsstudie des Bundesamts 
für Migration und Flüchtlinge konnte näm-
lich z. B. ein deutliches Aufholen hinsicht-
lich schulischer Bildungsabschlüsse bei 
den in Deutschland geborenen Kindern 
von Ausländern festgestellt werden (vgl. 
Babka von Gostomski 2010: 14ff.).  
 

3.2.3 Differenzierungsalternative A2: 
Bezugsland
Betrachtet man die Bevölkerung mit Mig-
rationshintergrund differenziert nach Be-
zugsland, so lassen sich die oben bereits 
beschriebenen altersstrukturellen Muster 
mithilfe der Zuwanderungshistorie der ver-
schiedenen Bezugslandgruppen weiter 
verdeutlichen. Im Bevölkerungsbaum in 
Abb. 24 sind Personen mit türkischem und 
ex-jugoslawischem Migrationshintergrund 
links der Altersskala angetragen. Entspre-
chend der zeitversetzten Abschlüsse von 
Anwerbeabkommen mit der Türkei (1961) 
und Jugoslawien (1968) sind hier gastar-
beiterbedingte Häufungen in den älteren 
Jahrgängen erkennbar: Bei den Personen 
mit türkischem Migrationshintergrund um 
ein Alter von heute 65 Jahren herum, bei 
den ehemals jugoslawischen Migranten 
bei einem Alter von um die 61 Jahre. Bei-
de Bevölkerungsgruppen erlebten durch 
den Anwerbestopp 1973 dagegen einen 
deutlichen demographischen Einschnitt, 
der sich in ihrem jeweiligen Bevölkerungs-
aufbau nach unten fortpflanzt. Im Falle der 
Bevölkerung mit jugoslawischem Migrati-
onshintergrund wurde die dadurch entste-
hende Wellenbewegung noch durch das 
Anschwellen und Abebben der Flücht-
lingsströme im Zuge der Balkankriege in 
den 1990er Jahren verstärkt. Interessan-
terweise ergibt sich dadurch eine Baum-
struktur, die der der Personen ohne Migra-
tionshintergrund nicht unähnlich ist. 

Auf der rechten Seite des Bevölkerungs-
baumes, bei den Personen mit ex-sowje-
tischem Migrationshintergrund und mit 
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Altersaufbau der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG)
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(Spät-)Aussiedlerstatus, ist dieses Muster 
nicht erkennbar (vgl. Abb. 24). Vielmehr 
kann hier das Kriegs- und Nachkriegsge-
burtentief um das Geburtsjahr 1945 he-
rum nachvollzogen werden, das auch den 
Altersaufbau der deutschen Bevölkerung 
ohne Migrationshintergrund prägt. Bei 
den deutschen (Spät-)Aussiedlern führte 
eine relativ stetige Zuwanderung jedoch 
dazu, dass ihre Bevölkerungspyramide 
im Gegensatz zu den Personen ohne Mig-
rationshintergrund über einen breiten Ju-
gendsockel verfügt, der ihnen trotz nied-
riger Geburtenrate und schwindenden 
Zuwanderungspotentials bis 2024 noch 
eine relativ stabile Bevölkerungsentwick-
lung ermöglicht. 
 
Abb. 25 macht jedoch deutlich, dass die 
Alterung der (Spät-)Aussiedler und ihrer 
Nachkommen im Vergleich zu den ande-
ren Bezugslandgruppen bereits heute am 
weitesten fortgeschritten ist. Zudem wird 
der Bevölkerungsanteil im Alter von 65 
Jahren oder älter bis 2024 um weitere fünf 
Prozentpunkte auf 19,6 % zunehmen. Sie 
sind also sowohl Spitzenreiter im Hinblick 
auf das Alterungsniveau, als auch be-
züglich der Alterungsdynamik. Ebenfalls 
eine deutliche Erhöhung des Anteils an 
Älteren im Vorausberechnungszeitraum 
– um vier Punkte auf 13,0 % – widerfährt 
den Personen mit ex-jugoslawischem Mig-
rationshintergrund, da die ehemaligen 
Gastarbeiter aus dieser Region bis 2024 
ins Rentenalter kommen. Dadurch sinkt 
bei ihnen in erster Linie nicht der Anteil 
der jüngeren, sondern der Anteil der Be-
völkerung mittleren Alters. Gleiches gilt für 

Personen mit ex-sowjetischem Migrations-
hintergrund, bei denen bis 2024 die ersten 
stärker besetzten Jahrgänge der 1950er 
Jahre ihr 65. Lebensjahr vollenden. Sie 
weisen die im Vergleich schwächste Alte-
rungsdynamik bis 2024 auf (+1 Prozent-
punkt). Das niedrigste Alterungsniveau im 
Sinne eines niedrigen Anteils an 65-Jäh-
rigen oder Älteren von heute 7,1 % und 
9,3 % im Jahr 2024 findet sich allerdings 
bei türkischen Zuwanderern und ihren 
Nachkommen.
 
Die unterschiedlichen Altersstrukturen der
Bezugslandgruppen haben zur Folge, 
dass beispielsweise in der schul- und 
ausbildungsrelevanten Altersgruppe der 
6- bis unter 18-Jährigen heute insbeson-
dere türkische und sonstige Migrations-
hintergründe sowie Spätaussiedler (bzw. 
Nachkommen von (Spät-)Aussiedlern) im 
Vergleich zur Verteilung in der Gesamt-
bevölkerung stärker repräsentiert sind. 
Zudem ergeben sich abweichende Ent-
wicklungslinien, wie die Ausweisung der 
Bevölkerungsanteile für die Jahre 2011 
und 2024 in Abb. 26 zeigt. So erfahren die 
Sonstigen in dieser jungen Altersgruppe 
mit fast acht Prozentpunkten einen noch 
deutlicheren Zugewinn als in der Bevölke-
rung insgesamt und auch die anderen Be-
zugslandgruppen nehmen überproportio-
nal zu. Eine Ausnahme bilden jedoch die 
Kinder und Jugendlichen mit türkischem 
Migrationshintergrund. Ihr Anteil wird im 
Gegensatz zum leichten Plus der baye-
rischen Gesamtbevölkerung in dieser Al-
tersgruppe sogar etwas sinken.

Anteile der 6- bis unter 18-Jährigen mit Migrationshintergrund (MHG) nach
Bezugsland (A2) an der gleichaltrigen Bevölkerung in Bayern 2011 und 2024
Basisvariante in Prozent

2011

2024

0 5 10 15 20 25 30 35 40

5,2

5,0

3,2

4,7

1,4

3,1

7,2

8,0

10,6

18,2

MHG ...

Ehem.
Jugoslawien

Ehem.
Sowjetunion

Türkei (Spät)-
Aussiedler

Sonstiger
MHG

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11

Abb. 14
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Abb. 27
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Abb. 29
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3.3 Ergebnistabellen
Die oben beschriebenen Ergebnisse 
zu Ausgangssituation und Entwicklung 
des Bevölkerungsbestands und der Al-
tersstruktur in Bayern sind nachfolgend 
ergänzend in Tabellenform dargestellt. 
Dabei wird – wie in den obigen Unterka-

  Tab. 1  Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern 2011: Überblick

Hinweis zur Differenzierung nach Bezugsland: Generell wurden Personen mit beidseitigem Migrationshintergrund nach dem Bezugsland 
der Mutter zugeschlüsselt. Zudem beinhaltet die Gruppe „MHG Spät(Aussiedler)“ neben zugewanderten (Spät-)Aussiedlern auch deren 
in Deutschland geborene Nachkommen. Dadurch kommt es zu Abweichungen gegenüber den Standardtabellen des Mikrozensus 2011.

Tab. 1

männlich weiblich

1 000  %

12 557 100,0 6 165 6 391
davon 10 087 80,3 4 931 5 156

2 470 19,7 1 235 1 235

darunter 1 187 9,5  600  587
1 283 10,2  635  648

darunter  965 7,7  481  484
 745 5,9  355  390
 760 6,0  399  361

darunter  222 1,8  119  103
 538 4,3  280  258

darunter  366 2,9  188  178
 292 2,3  149  143
 161 1,3  69  92
 672 5,4  331  341
 979 7,8  497  481

MHG ehem. Jugoslawien ...................................................
MHG ehem. Sowjetunion ...................................................
MHG Spät(Aussiedler) .......................................................
Sonstiger MHG ...................................................................

Hinweis zur Differenzierung nach Bezugsland: Generell wurden Personen mit beidseitigem Migrationshintergrund nach dem Bezugsland 
der Mutter zugeschlüsselt. Zudem beinhaltet die Gruppe "MHG Spätaussiedler" neben zugewanderten (Spät-) Aussiedlern auch deren in 
Deutschland geborene Nachkommen. Dadurch kommt es zu Abweichungen gegenüber den Standardtabellen des Mikrozensus 2011.

Anzahl
davon

Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern 2011: Überblick

Bevölkerung

Personen insgesamt ...............................................................................

1 000

ohne MHG ..........................................................................................
mit MHG .............................................................................................

Ausländer ............................................................................
Deutsche .............................................................................

Ausländer mit eigener Migrationserfahrung (ME) .............
Deutsche mit eigener ME ..................................................
Personen ohne eigene ME ................................................

Ausländer ohne eigene ME ................................
Deutsche ohne eigene ME .................................

MHG Türkei .........................................................................

Tab. 2  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern von 2007 bis 2024: 
           Überblick				  

Tab. 2

% 1 000 %

2007 .............................. 12 505 10 102 80,8 2 403 19,2
2008 .............................. 12 526 10 108 80,7 2 418 19,3
2009 .............................. 12 510 10 104 80,8 2 406 19,2
2010 .............................. 12 512 10 086 80,6 2 426 19,4
2011 .............................. 12 557 10 087 80,3 2 470 19,7

2012 .............................. 12 579 10 047 79,9 2 532 20,1
2013 .............................. 12 594 10 006 79,4 2 588 20,6
2014 .............................. 12 608 9 963 79,0 2 645 21,0
2015 .............................. 12 621 9 919 78,6 2 702 21,4
2016 .............................. 12 631 9 874 78,2 2 757 21,8
2017 .............................. 12 640 9 828 77,8 2 812 22,2
2018 .............................. 12 647 9 781 77,3 2 866 22,7
2019 .............................. 12 651 9 732 76,9 2 919 23,1
2020 .............................. 12 653 9 683 76,5 2 970 23,5
2021 .............................. 12 653 9 632 76,1 3 021 23,9
2022 .............................. 12 651 9 581 75,7 3 070 24,3
2023 .............................. 12 648 9 529 75,3 3 119 24,7
2024 .............................. 12 644 9 477 74,9 3 168 25,1

 

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern von 2007 bis 2024: Überblick

Insgesamt
ohne MHG

davon

mit MHGJahr

1 000

piteln – zwischen den beiden Differenzie-
rungsalternativen A1 „Migrationsstatus“ 
und A2 „Bezugsland“ unterschieden. Zu-
nächst wird jedoch wieder auf allgemeine 
Ergebnisse und die Grobunterscheidung 
zwischen der Bevölkerung mit und ohne 
Migrationshintergrund eingegangen.

3.3.1 Überblick

Datenquelle der Werte für die Jahre 2007 bis 2011: Mikrozensus 2007 bis 2011.
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Tab. 3  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern zwischen 2011 und 
           2024: Variantenvergleich							     

*    NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo.

Tab. 3

1 000  %  1 000  %  1 000 %

12 557 100,0 10 087 80,3 2 470 19,7

2024 ........ Basisvariante .................. 12 644 100,0 9 477 74,9 3 168 25,1
Variante 1: NWS* .............. 12 495 100,0 9 434 75,5 3 061 24,5
Variante 2: HWS* .............. 12 763 100,0 9 516 74,6 3 247 25,4

2024 ........ Basisvariante ..................   87 0,7 -  610 - 6,1  698 28,3
Variante 1: NWS* .............. -  62 - 0,5 -  653 - 6,5  591 23,9
Variante 2: HWS* ..............   206 1,6 -  571 - 5,7  777 31,5

* NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Entwicklung gegenüber 2011

Insgesamt

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich

Anzahl und Bevölkerungsanteil

davon

ohne MHG mit MHGVariante

2011 ....................................................

Jahr

Tab. 4  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern von 2011 bis 2024:
           Bewegungskomponenten der Basisvariante						    
	

*   Die ausgewiesene Geburtenzahl gibt an, wie viele Kinder während des gesamten Prognosezeitraums in die betrachtete Gruppe hinein
     geboren werden; sie entspricht nicht der Zahl an Kindern, die von Müttern aus der jeweiligen Gruppe geboren wird. Diese Unterschei-
     dung ist wichtig, weil Mütter mit MHG auch Kinder ohne MHG und Mütter ohne MHG auch Kinder mit MHG gebären können.

Tab. 4

1 000  % 1 000  % 1 000 %

 87 0,7 - 610 -6,1  698 28,3

- 400 - 3,2 - 712 - 7,1  312 12,6
1 362 10,8  860 8,5  501 20,3
1 762 14,0 1 572 15,6  189 7,7

 488 3,9  102 1,0  386 15,6
3 354 26,7 1 426 14,1 1 928 78,1

davon aus dem Ausland ........................................ 1 824 14,5  260 2,6 1 564 63,3
aus dem übrigen Bundesgebiet ................ 1 529 12,2 1 165 11,6  364 14,7

2 866 22,8 1 324 13,1 1 542 62,4
davon aus dem Ausland ........................................ 1 539 12,3  322 3,2 1 216 49,3

aus dem übrigen Bundesgebiet ................ 1 327 10,6 1 002 9,9  326 13,2

* Die ausgewiesene Geburtenzahl gibt an, wie viele Kinder während des gesamten 
Prognosezeitraums in die betrachtete Gruppe hineingeboren werden; sie entspricht nicht der 
Zahl an Kindern, die von Müttern aus der jeweiligen Gruppe geboren wird. Diese 
Unterscheidung ist wichtig, weil Mütter mit MHG auch Kinder ohne MHG und Mütter ohne 
MHG auch Kinder mit MHG gebären können.

Natürliche Komponenten

Räumliche Komponenten

Entwicklung gegenüber 2011 insgesamt ................

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern von 2011 bis 2024: Bewegungskomponenten 
der Basisvariante

davon

ohne MHG mit MHG
Insgesamt

Bewegungskomponenten

Geburten* ................................................................
Sterbefälle ................................................................

Wanderungssaldo ....................................................

Natürlicher Saldo .....................................................

Fortzüge ..................................................................

Zuzüge .....................................................................

  Tab. 5  Altersstruktur der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern 2011 und 2024

Tab. 5

1 000 % 1 000 % 1 000  %

2011........ insgesamt............................ 12 557 100,0 10 087 100,0 2 470 100,0
     bis unter 25........................ 3 141 25,0 2 297 22,8  845 34,2
25 bis unter 65........................ 6 933 55,2 5 558 55,1 1 375 55,7
65 oder mehr.......................... 2 482 19,8 2 232 22,1  251 10,1

2024........ insgesamt............................ 12 644 100,0 9 477 100,0 3 168 100,0
     bis unter 25........................ 2 838 22,4 1 809 19,1 1 029 32,5
25 bis unter 65........................ 6 917 54,7 5 152 54,4 1 765 55,7
65 oder mehr.......................... 2 889 22,8 2 515 26,5  374 11,8

2024........ insgesamt............................  87 - - 610 -  698 -
     bis unter 25........................ - 303 - 2,6 - 487 - 3,7  184 - 1,7
25 bis unter 65........................ - 16 - 0,5 - 406 - 0,7  391 0,1
65 oder mehr..........................  406 3,1  283 4,4  123 1,7

 

Jahr Altersgruppe in Jahren

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Alters- an der Bevölkerungsgruppe (in Prozent)

Differenz zu 2011 (in Tausend und in Prozentpunkten)

Altersstruktur der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern 2011 und 2024

Insgesamt
davon

ohne MHG mit MHG
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3.3.2 Differenzierungsalternative A1: Migrationsstatus

Tab. 6  Entwicklung der Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern zwischen 2011 
            und 2024							     

Tab. 7  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) in
           Bayern von 2011 bis 2024: Überblick						   

Tab. 7

% 1 000 % 1 000 %

2011 ......................... 12 557 965 7,7 745 5,9 760 6,0

2012 ......................... 12 579  996 7,9 746 5,9 790 6,3
2013 ......................... 12 594 1 022 8,1 747 5,9 820 6,5
2014 ......................... 12 608 1 048 8,3 747 5,9 850 6,7
2015 ......................... 12 621 1 073 8,5 748 5,9 881 7,0
2016 ......................... 12 631 1 097 8,7 749 5,9 911 7,2
2017 ......................... 12 640 1 120 8,9 750 5,9 942 7,5
2018 ......................... 12 647 1 143 9,0 750 5,9 973 7,7
2019 ......................... 12 651 1 164 9,2 751 5,9 1 004 7,9
2020 ......................... 12 653 1 183 9,4 752 5,9 1 035 8,2
2021 ......................... 12 653 1 202 9,5 753 5,9 1 066 8,4
2022 ......................... 12 651 1 220 9,6 754 6,0 1 097 8,7
2023 ......................... 12 648 1 237 9,8 755 6,0 1 127 8,9
2024 ......................... 12 644 1 254 9,9 756 6,0 1 158 9,2

* ME = Migrationserfahrung

Personen ohne eigene ME*

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) in Bayern von 2011 
bis 2024: Überblick

davon mit MHG

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

Insgesamt
Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME*

1 000

Jahr

*    ME = Migrationserfahrung.	

Tab. 6

1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 .......... insgesamt .......................... 12 557 100,0 10 087 80,3 2 470 19,7
             unter 6 .....................  630 100,0  415 65,8  215 34,2
  6 bis unter 18 ..................... 1 464 100,0 1 060 72,4  404 27,6
18 bis unter 25 ..................... 1 047 100,0  822 78,5  225 21,5
25 bis unter 40 ..................... 2 355 100,0 1 766 75,0  590 25,0
40 bis unter 65 ..................... 4 578 100,0 3 793 82,9  785 17,1
65 oder mehr ........................ 2 482 100,0 2 232 89,9  251 10,1

2024 .......... insgesamt .......................... 12 644 100,0 9 477 74,9 3 168 25,1
             unter 6 .....................  626 100,0  397 63,4  229 36,6
  6 bis unter 18 ..................... 1 295 100,0  831 64,2  463 35,8
18 bis unter 25 .....................  918 100,0  581 63,3  337 36,7
25 bis unter 40 ..................... 2 486 100,0 1 673 67,3  814 32,7
40 bis unter 65 ..................... 4 431 100,0 3 479 78,5  952 21,5
65 oder mehr ........................ 2 889 100,0 2 515 87,1  374 12,9

2024 .......... insgesamt ..........................  87 0,7 - 610 - 6,1  698 28,3
             unter 6 ..................... - 5 - 0,8 - 18 - 4,4  13 6,2
  6 bis unter 18 ..................... - 169 - 11,6 - 229 - 21,6  59 14,6
18 bis unter 25 ..................... - 129 - 12,3 - 241 - 29,3  111 49,5
25 bis unter 40 .....................  131  5,6 - 93 - 5,3  224 38,0
40 bis unter 65 ..................... - 147 - 3,2 - 314 - 8,3  167 21,3
65 oder mehr ........................  406  16,4  283  12,7  123 49,1

 

Jahr Altersgruppe in Jahren

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Bevölkerungs- an der Altersgruppe (in Prozent)

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) in Bayern zwischen 2011 und 2024

Insgesamt
davon

ohne MHG mit MHG
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Tab. 8   Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) in
             Bayern zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich						    
			 

Tab. 8

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000  %

12 557 100,0  965 7,7  745 5,9  760 6,0

2024 .............. Basisvariante .............. 12 644 100,0 1 254 9,9  756 6,0 1 158 9,2
Variante 1: NWS** ....... 12 495 100,0 1 167 9,3  749 6,0 1 144 9,2
Variante 2: HWS** ....... 12 763 100,0 1 321 10,3  761 6,0 1 166 9,1

2024 .............. Basisvariante ..............  87 0,7  290 30,0  10 1,4  398 52,4
Variante 1: NWS** ....... - 62 -0,5  203 21,0  4 0,5  384 50,6
Variante 2: HWS** .......  206 1,6  356 36,9  15 2,0  406 53,5

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) in Bayern zwischen 2011 
und 2024: Variantenvergleich

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung gegenüber 2011

Insgesamt

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Jahr

2011 ......................................................

Tab. 9  Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Migrationsstatus (A1) in 
           Bayern von 2011 bis 2024: Bewegungskomponenten der Basisvariante				  
			 

Tab. 9

1 000 % 1 000 % 1 000  %

290 30,0 10 1,4 398 52,4

- 75 - 7,8 - 106 - 14,2 493 64,9
0 0,0 0 0,0 501 66,0

75 7,8 106 14,2 8 1,1

478 49,6 2 0,3 - 95 - 12,5
1 720 178,2 89 12,0 119 15,7

davon aus dem Ausland ..................................... 1 557 161,4 0 0,0 7 0,9
aus dem übrigen Bundesgebiet ..............  162 16,8 89 12,0 113 14,8

1 241 128,7 87 11,7 214 28,2
davon aus dem Ausland ..................................... 1 084 112,4 11 1,5 121 15,9

aus dem übrigen Bundesgebiet .............. 157 16,3 76 10,2 93 12,3

- 114 - 11,8 114 15,3 - -
- 114 - 11,8 114 15,3 -

0 0,0 0 0,0 - -

Wanderungssaldo ..................................................
Zuzüge ..................................................................

Saldo ......................................................................
Einbürgerungen ....................................................

Fortzüge ................................................................

** Die ausgewiesene Geburtenzahl gibt an, wie viele Kinder während des gesamten 
Prognosezeitraums in die betrachtete Gruppe hineingeboren werden; sie entspricht nicht der 
Zahl an Kindern, die von Müttern aus der jeweiligen Gruppe geboren wird. Diese 
Unterscheidung ist wichtig, weil Mütter mit MHG auch Kinder ohne MHG und Mütter ohne 
MHG auch Kinder mit MHG gebären können.

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Migrationsstatus (A1) in Bayern von 2011 bis 2024: 
Bewegungskomponenten der Basisvariante

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Aufgaben der dt. Staatsangehörigkeit ................

Entwicklung gegenüber 2011 insgesamt ..............

Bevölkerung mit MHG

Personen ohne 
eigene ME*

Bewegungskomponenten

Natürlicher Saldo ...................................................
Geburten** ...........................................................
Sterbefälle .............................................................

*    ME = Migrationserfahrung									       
**   Die ausgewiesene Geburtenzahl gibt an, wie viele Kinder während des gesamten Prognosezeitraums in die betrachtete Gruppe hinein-
      geboren werden; sie entspricht nicht der Zahl an Kindern, die von Müttern aus der jeweiligen Gruppe geboren wird. Diese Unterschei-
      dung ist wichtig, weil Mütter mit MHG auch Kinder ohne MHG und Mütter ohne MHG auch Kinder mit MHG gebären können.

Tab. 10  Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Migrationsstatus (A1) 
             in Bayern 2011 und 2024							     

*    ME = Migrationserfahrung			 
						    

Tab. 10

1 000  % 1 000  % 1 000 %

              Anzahl (in Tausend) und Anteil der Alters- an der Bevölkerungsgruppe (in Prozent)

2011 ......... insgesamt ............... 965 100,0 745 100,0 760 100,0
     bis unter 25 ......... 111 11,5 100 13,3 635 83,5
25 bis unter 65 ......... 748 77,6 506 67,9 120 15,8
65 oder mehr ........... 106 11,0 140 18,8 5 0,7

2024 ......... insgesamt ............... 1 254 100,0 756 100,0 1 158 100,0
     bis unter 25 ......... 198 15,8 30 4,0 801 69,2
25 bis unter 65 ......... 891 71,1 526 69,6 348 30,0
65 oder mehr ........... 165 13,2 199 26,4 9 0,8

2024 ......... insgesamt ............... 290 - 10 - 398 -
     bis unter 25 ......... 87 4,3 - 70 - 9,4 166 - 14,4
25 bis unter 65 ......... 143 - 6,5 20 1,8 228 14,2
65 oder mehr ........... 59 2,2 60 7,6 4 0,1

 

Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Migrationsstatus (A1) in Bayern 2011 und 2024

* ME = Migrationserfahrung

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*

Bevölkerung mit MHG

Jahr
Altersgruppe

 in Jahren

                              Differenz zu 2011 (in Tausend und in Prozentpunkten)

- -
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3.3.3 Differenzierungsalternative A2: Bezugsland

Tab. 11  Entwicklung der Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus 
             (A1) in Bayern zwischen 2011 und 2024							     
		

*    ME = Migrationserfahrung				  
							     

Tab. 11

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 ....... insgesamt ................ 12 557 100,0  965 7,7  745 5,9  760 6,0
             unter 6 ...........  630 100,0  7 1,1  7 1,1  202 32,0
  6 bis unter 18 ........... 1 464 100,0  40 2,7  31 2,1  333 22,7
18 bis unter 25 ........... 1 047 100,0  64 6,1  62 5,9  100 9,5
25 bis unter 40 ........... 2 355 100,0  307 13,0  190 8,1  93 4,0
40 bis unter 65 ........... 4 578 100,0  442 9,7  316 6,9  27 0,6
65 oder mehr ............. 2 482 100,0  106 4,3  140 5,6  5 0,2

2024 ....... insgesamt ................ 12 644 100,0 1 254 9,9  756 6,0 1 158 9,2
             unter 6 ...........  626 100,0  13 2,1 0 0,0  215 34,4
  6 bis unter 18 ........... 1 295 100,0  72 5,6  9 0,7  382 29,5
18 bis unter 25 ...........  918 100,0  112 12,2  21 2,3  204 22,2
25 bis unter 40 ........... 2 486 100,0  414 16,7  150 6,0  250 10,0
40 bis unter 65 ........... 4 431 100,0  477 10,8  377 8,5  98 2,2
65 oder mehr ............. 2 889 100,0  165 5,7  199 6,9  9 0,3

2024 ....... insgesamt ................  87 0,7  290 30,0  10 1,4  398 52,4
             unter 6 ........... - 5 - 0,8  6 92,9 - 7 - 100,0  13 6,7
  6 bis unter 18 ........... - 169 - 11,6  33 81,4 - 22 - 71,3  49 14,7
18 bis unter 25 ........... - 129 - 12,3  48 75,8 - 41 - 66,4  104 104,3
25 bis unter 40 ...........  131  5,6  108 35,1 - 40 - 21,2  156 167,7
40 bis unter 65 ........... - 147 - 3,2  35 8,0  60 19,1  71 264,5
65 oder mehr .............  406  16,4  59 56,1  60 42,6  4 86,2

 

Entwicklung der Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) in Bayern zwischen 2011 und 
2024

* ME = Migrationserfahrung

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

davon mit MHG

Entwicklung gegenüber 2011

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Bevölkerungs- an der Altersgruppe (in Prozent)

Insgesamt Ausländer mit 
eigener ME*

Jahr
Altersgruppe

 in Jahren

Tab. 12  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2) in 
             Bayern von 2011 bis 2024: Überblick							     
			 

Hinweis: Abweichungen zu den Standardtabellen des Mikrozensus 2011 sind durch die unterschiedliche Zuweisung von Personen mit 
beidseitigem Migrationshintergrund sowie von in Deutschland geborenen Nachkommen von (Spät-)Aussiedlern bedingt.
*    Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland 
      geborene Nachkommen.								      

Tab. 12

1 000 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 ............... 12 557  366 2,9  292 2,3  161 1,3  672 5,4  979 7,8

2012 ............... 12 579  371 2,9  297 2,4  167 1,3  676 5,4 1 020 8,1
2013 ............... 12 594  375 3,0  301 2,4  173 1,4  681 5,4 1 058 8,4
2014 ............... 12 608  379 3,0  305 2,4  178 1,4  685 5,4 1 096 8,7
2015 ............... 12 621  383 3,0  310 2,5  184 1,5  688 5,5 1 133 9,0
2016 ............... 12 631  386 3,1  314 2,5  189 1,5  692 5,5 1 170 9,3
2017 ............... 12 640  390 3,1  318 2,5  194 1,5  695 5,5 1 207 9,5
2018 ............... 12 647  394 3,1  322 2,5  200 1,6  698 5,5 1 242 9,8
2019 ............... 12 651  398 3,1  326 2,6  205 1,6  700 5,5 1 277 10,1
2020 ............... 12 653  401 3,2  330 2,6  210 1,7  702 5,6 1 311 10,4
2021 ............... 12 653  405 3,2  333 2,6  215 1,7  704 5,6 1 344 10,6
2022 ............... 12 651  408 3,2  337 2,7  220 1,7  706 5,6 1 376 10,9
2023 ............... 12 648  411 3,2  341 2,7  225 1,8  708 5,6 1 408 11,1
2024 ............... 12 644  414 3,3  344 2,7  229 1,8  709 5,6 1 440 11,4

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2) in Bayern von 2011 bis 2024: 
Überblick

Insge-
samt

davon mit MHG

MHG Türkei
MHG 

Spät-(Aussiedler)*
Sonstiger MHG

Hinweis: Abweichungen zu den Standardtabellen des Mikrozensus 2011 sind durch die unterschiedliche Zuweisung von Personen mit 
beidseitigem Migrationshintergrund sowie von in Deutschland geborenen Nachkommen von (Spät-)Aussiedlern bedingt.

* Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland 
geborene Nachkommen.

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

MHG Ehem. 
Sowjetunion

MHG Ehem. 
Jugoslawien

Jahr
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Tab. 13  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2) in 
             Bayern zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich						    
							     

*   Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland
     geborene Nachkommen.							     
** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo.				  
											         

Tab. 13

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

12 557 100,0  366 2,9  292 2,3  161 1,3  672 5,4  979 7,8

2024 ... Basisvariante ........... 12 644 100,0  414 3,3  344 2,7  229 1,8  709 5,6 1 440 11,4
Variante 1: NWS** .... 12 495 100,0  409 3,3  336 2,7  222 1,8  707 5,7 1 356 10,9
Variante 2: HWS** .... 12 763 100,0  418 3,3  350 2,7  235 1,8  711 5,6 1 501 11,8

2024 ... Basisvariante ...........  87 0,7  48 13,1  52 18,0  68 42,2  37 5,6  461 47,1
Variante 1: NWS** .... - 62 - 0,5  43 11,7  44 15,2  61 37,5  35 5,3  377 38,6
Variante 2: HWS** ....  206 1,6  51 14,0  58 20,0  74 45,7  39 5,9  522 53,4

2011 ........................................

* Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland 
geborene Nachkommen.

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2) in Bayern zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich

Bevölkerungszahl und -anteil

MHG Ehem. 
Sowjetunion

Entwicklung gegenüber 2011

Insgesamt
MHG Türkei

MHG Ehem. 
Jugoslawien

MHG Spät-
(Aussiedler)*

Sonstiger MHG

davon mit MHG

Jahr Variante

Tab. 14  Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Bezugsland (A2) in 
             Bayern von 2011 bis 2024: Bewegungskomponenten der Basisvariante			 
								      

*    Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland ge-
      borene Nachkommen.							     
**  Die ausgewiesene Geburtenzahl gibt an, wie viele Kinder während des gesamten Prognosezeitraums in die betrachtete Gruppe hinein-
      geboren werden; sie entspricht nicht der Zahl an Kindern, die von Müttern aus der jeweiligen Gruppe geboren wird. Diese Unterschei-
      dung ist wichtig, weil Mütter mit MHG auch Kinder ohne MHG und Mütter ohne MHG auch Kinder mit MHG gebären können.

Tab. 14

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

48 13,1 52 18,0 68 42,2 37 5,6 461 47,1

58 15,8 41 14,2 30 18,4 36 5,4 124 12,7
75 20,5 59 20,2 42 26,3 112 16,7 196 20,0
17 4,7 18 6,0 13 7,9 76 11,3 72 7,3

- 10 - 2,8 11 3,8 38 23,8 1 0,2 337 34,4
98 26,7 147 50,4 138 85,3 78 11,6 1 475 150,7

davon aus dem Ausland .............................. 58 15,8 111 38,2 107 66,5 0 0,0 1 295 132,3
aus dem übrigen Bundesgebiet ...... 40 10,9 36 12,2 30 18,8 78 11,6  180 18,4

108 29,4 136 46,6 99 61,5 77 11,5 1 138 116,3
davon aus dem Ausland .............................. 69 18,9 107 36,8 78 48,1 10 1,5  972 99,3

aus dem übrigen Bundesgebiet ...... 39 10,5 29 9,8 22 13,4 67 10,0  166 17,0

** Die ausgewiesene Geburtenzahl gibt an, wie viele Kinder während des gesamten 
Prognosezeitraums in die betrachtete Gruppe hineingeboren werden; sie entspricht nicht der 
Zahl an Kindern, die von Müttern aus der jeweiligen Gruppe geboren wird. Diese 
Unterscheidung ist wichtig, weil Mütter mit MHG auch Kinder ohne MHG und Mütter ohne 

* Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland 
zugewandert sind, sowie deren in Deutschland geborene Nachkommen.

Entwicklung gegenüber 2011 insgesamt .......

MHG Spät-
(aussiedler)*

Sonstiger MHG

Natürlicher Saldo ............................................
Geburten** ...................................................
Sterbefälle .....................................................

Wanderungssaldo ..........................................
Zuzüge ..........................................................

Fortzüge ........................................................

Bevölkerung mit MHG

Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Bezugsland (A2) in Bayern von 2011 bis 2024: 
Bewegungskomponenten der Basisvariante

MHG Türkei
MHG Ehem. 
Jugoslawien

MHG Ehem. 
Sowjetunion

Bewegungskomponenten

Tab. 15  Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Bezugsland (A2) in 
             Bayern 2011 und 2024									       
		

*   Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland 
     geborene Nachkommen.  

Tab. 15

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 .... insgesamt .............  366 100,0  292 100,0  161 100,0  672 100,0  979 100,0
     bis unter 25 .......  149 40,7  98 33,4  49 30,6  228 33,9  321 32,8
25 bis unter 65 .......  191 52,2  168 57,7  96 59,8  344 51,2  574 58,7
65 und mehr ..........  26 7,1  26 8,9  16 9,7  100 14,9  83 8,5

2024 .... insgesamt .............  414 100,0  344 100,0  229 100,0  709 100,0 1 440 100,0
     bis unter 25 .......  145 34,9  125 36,5  82 35,7  221 31,1  501 34,8
25 bis unter 65 .......  231 55,8  174 50,6  124 53,9  350 49,3  782 54,3
65 und mehr ..........  38 9,3  45 13,0  24 10,5  139 19,6  157 10,9

2024 .... insgesamt .............  48 -  52 -  68 -  37 -  461 -
     bis unter 25 ....... - 4 - 5,8  28 3,0  33 5,1 - 7 - 2,8  180 2,0
25 bis unter 65 .......  40 3,6  6 - 7,1  27 - 5,9  5 - 1,9  208 - 4,3
65 und mehr ..........  12 2,2  19 4,1  8 0,8  39 4,7  73 2,4

 

* Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland 
zugewandert sind, sowie deren in Deutschland geborene Nachkommen.

Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) nach Bezugsland (A2) in Bayern 2011 und 2024

Bevölkerung mit MHG

MHG Türkei
MHG Ehem. 
Jugoslawien

MHG Ehem. 
Sowjetunion

MHG 
Spät-(Aussiedler)*

Sonstiger MHGJahr
Altersgruppe in 

Jahren

Differenz zu 2011 (in Tausend und in Prozentpunkten)

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Alters- an der Bevölkerungsgruppe (in Prozent)
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Tab. 16  Entwicklung der Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2) in 
             Bayern zwischen 2011 und 2024								      
					   

*   Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland zugewandert sind, sowie deren in Deutschland 
     geborene Nachkommen.  

Tab. 16

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 .... insgesamt ............ 12 557 100,0  366 2,9  292 2,3  161 1,3  672 5,4  979 7,8
             unter 6 ......  630 100,0  31 4,8  30 4,8  13 2,0  58 9,2  84 13,4
  6 bis unter 18 ...... 1 464 100,0  76 5,2  46 3,2  21 1,4  106 7,2  155 10,6
18 bis unter 25 ...... 1 047 100,0  43 4,1  21 2,0  16 1,5  64 6,1  82 7,8
25 bis unter 40 ...... 2 355 100,0  91 3,9  74 3,1  43 1,8  136 5,8  246 10,4
40 bis unter 65 ...... 4 578 100,0  100 2,2  95 2,1  53 1,2  209 4,6  328 7,2
65 oder mehr ........ 2 482 100,0  26 1,0  26 1,0  16 0,6  100 4,0  83 3,4

2024 .... insgesamt ............ 12 644 100,0  414 3,3  344 2,7  229 1,8  709 5,6 1 440 11,4
             unter 6 ......  656 100,0  35 5,3  29 4,4  22 3,3  48 7,3  114 17,3
  6 bis unter 18 ...... 1 368 100,0  68 5,0  64 4,7  42 3,1  109 8,0  249 18,2
18 bis unter 25 ......  876 100,0  42 4,8  32 3,7  18 2,1  64 7,3  138 15,8
25 bis unter 40 ...... 2 367 100,0  95 4,0  71 3,0  52 2,2  135 5,7  338 14,3
40 bis unter 65 ...... 4 453 100,0  136 3,0  103 2,3  71 1,6  215 4,8  444 10,0
65 oder mehr ........ 2 924 100,0  38 1,3  45 1,5  24 0,8  139 4,7  157 5,4

2024 .... insgesamt ............  87 0,7  48 13,1  52 18,0  68 42,2  37 5,6  461 47,1
             unter 6 ......  26 4,1  4 13,3 - 1 - 3,4  9 71,7 - 10 - 17,3  29 34,6
  6 bis unter 18 ...... - 96 - 6,6 - 8 - 10,5  18 38,7  21 98,8  3 3,1  94 60,5
18 bis unter 25 ...... - 171 - 16,3 - 1 - 1,3  11 52,2  3 17,3 0  0,0  57 69,4
25 bis unter 40 ......  12  0,5  4 4,4 - 2 - 3,4  9 21,6 - 1 - 0,7  92 37,3
40 bis unter 65 ...... - 125 - 2,7  36 35,9  8 8,7  18 33,4  6 3,1  116 35,4
65 oder mehr ........  441 17,8  12 48,0  19 72,6  8 53,8  39 39,0  73 88,0

 

Entwicklung der Altersgruppen nach Migrationshintergrund (MHG) und Bezugsland (A2) in Bayern zwischen 2011 und 2024

Insgesamt

davon mit MHG

MHG Türkei
MHG Ehem. 
Jugoslawien

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Bevölkerungs- an der Altersgruppe (in Prozent)

Entwicklung gegenüber 2011

* Die Gruppe beinhaltet Deutsche, die selbst als (Spät-)Aussiedler nach Deutschland 
zugewandert sind, sowie deren in Deutschland geborene Nachkommen.

MHG Ehem. 
Sowjetunion

Sonstiger MHG
MHG Spät-

(Aussiedler)*
Jahr

Altersgruppe
 in Jahren

4. Ergebnisse für die Regierungs-
bezirke
Nachfolgend wird auf die regionalisierten 
Vorausberechnungsergebnisse eingegan-
gen. Aufgrund des Stichprobencharakters 
des Mikrozensus ist eine weitere Unter-
gliederung des Datenmaterials bei wei-
terhin verlässlicher Aussagekraft nur ein-
geschränkt möglich: mit zunehmender 
räumlicher Tiefe muss daher teilweise auf 
inhaltliche Differenzierungen verzichtet 
werden. So ist die Berechnung der Diffe-
renzierungsalternative A2 (Bezugsland) 
aufgrund der kleinen Gruppengrößen auf 
Regierungsbezirksebene gar nicht mög-
lich. Für die Differenzierungsalternative 
A1 (Migrationsstatus) ist aus demselben 
Grund keine gleichzeitige Gliederung nach 
Migrationsstatus und Alter möglich. Ledig-
lich die altersstrukturell ungegliederte Ge-
samtbevölkerungsentwicklung kann aus-
gewiesen werden.

4.1 Bevölkerungsbestand
Bevor die nach Migrationsstatus (A1) diffe-
renzierten Ergebnisse für die Regierungs-
bezirke Bayerns vorgestellt werden, wird 
zunächst ein vergleichender Überblick 
über Bestand und Entwicklung der Bevöl-
kerung mit Migrationshintergrund in ihrer 
Gesamtheit gegeben.

4.1.1 Überblick
Laut Mikrozensus lebten die insgesamt 
2,470 Millionen Personen mit Migrati-
onshintergrund im Jahr 2011 zu 42,3 % 
im größten bayerischen Regierungsbe-
zirk Oberbayern (vgl.  Abb. 27). Dies ent-
spricht 1,045 Millionen Personen und da-
mit fast dreimal so vielen Menschen mit 
Wurzeln im Ausland wie in Mittelfranken 
oder Schwaben (388 bzw. 370 Tausend). 
Auf Unterfranken entfallen 229 Tausend 
bzw. 9,3 % der Personen mit Migrations-
hintergrund, auf die strukturschwächeren 
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Regierungsbezirke Oberfranken, Ober-
pfalz und Niederbayern nur je 5,4 bis 6,5 
Prozent (134 bis 160 Tausend).
 
Den regionalisierten Vorausberechnungs-
ergebnissen nach wird sich die räumliche 
Verteilung der Bevölkerung mit Migrati-
onshintergrund bis 2024 leicht verschie-
ben: Der Anteil der in Altbayern lebenden 
Personen nimmt zu, während der Anteil 
der Franken und Schwaben mit Migrati-
onshintergrund etwas sinkt (vgl. Abb. 27). 
Dies geht in erster Linie auf den positiven 
Wanderungssaldo Oberbayerns zurück. 
Wie Abb. 28 zeigt, ist vor allem die Ent-

wicklung dieses wirtschaftlich starken 
Regierungsbezirks von den gesetzten 
Wanderungsannahmen abhängig. De-
ren Variation führt hier über den gesam-
ten Prognosezeitraum zu Differenzen zur 
Basisvariante von bis zu 54 Tausend Per-
sonen, während beispielsweise in den 
nächstgrößeren Regierungsbezirken Mit-
telfranken und Schwaben nur eine maxi-
male Abweichung von 16 bzw. 12 Tausend 
Personen erzielt wird.

Zudem entwickelt interessanterweise die 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund in 
Niederbayern die größte Wachstumsdy-

Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in 
nach Regierungsbezirken
Basisvariante in Prozent

Bayern 2011 und 2024
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namik: Ausgehend von einem niedrigen 
Verbreitungsniveau im Jahr 2011 ist bis 
2024 eine Zunahme um mehr als ein Drit-
tel im Vergleich zur ursprünglichen Stär-
ke der Bevölkerungsgruppe zu erwarten 
(vgl. Abb. 29 und 30). Die Oberpfalz und 
Oberbayern folgen mit einer Zunahme von 
jeweils 33 %. Insgesamt kann die Bevölke-
rung der altbayerischen Regierungsbezirke 
daher bis 2024 trotz abnehmender Perso-
nenzahl ohne Migrationshintergrund annä-

hernd stabil gehalten werden oder wächst 
im Falle Oberbayerns sogar (vgl. Abb. 30).

Mittelfranken und Schwaben schaffen es 
durch das Wachstum der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund ebenfalls, ihre 
Gesamtbevölkerung bis 2024 in etwa zu 
stabilisieren. Unterfranken muss trotz ei-
ner ähnlich positiven Entwicklung bei den 
eigenen Zuwanderern und deren Nach-
kommen mit einem leichten Gesamtbe-

Entwicklung der Bevölkerung mit und ohne Migrationshintergrund (MHG)
in den Regierungsbezirken Bayerns von 2011 bis 2024
Basisvariante in Prozent
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völkerungsrückgang von - 3 % bis 2024 
rechnen. Oberfranken stellt insofern einen 
Sonderfall dar, als es seinen räumlichen 
Anteil an der bayerischen Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund im Gegensatz zu 
Mittelfranken, Unterfranken und Schwa-
ben halten kann (vgl. Abb. 27). Gleichzeitig 
erzielt es in der Basisvariante bis 2024 mit 
einem Plus von 26 % im Vergleich zu 2011 
den höchsten Zugewinn an Personen mit 
Migrationshintergrund nach den altbaye-
rischen Regierungsbezirken. Trotz dieser 
positiven Teilentwicklungen schrumpft 
Oberfranken mit - 6 % jedoch deutlich, da 
die Region bei der Bevölkerung ohne Mig-

rationshintergrund mit - 10 % bis 2024 die 
im Vergleich größten Verluste verzeichnet 
(vgl. Abb. 29 und 30).
 
Welche Auswirkungen haben diese Ent-
wicklungen nun auf den Anteil der Per-
sonen mit Migrationshintergrund an der 
Bevölkerung in den Regierungsbezirken 
Bayerns? Im Jahr 2011 lag dieser Anteil 
in Oberbayern bei 24 %, in Mittelfranken 
bei 23 % und in Schwaben bei 21 %. Un-
terfranken belegte mit 17 % den vierten 
Rang, die restlichen Regierungsbezirke 
wiesen jeweils 13 % Personen mit Migrati-
onshintergrund auf (vgl. Abb. 31 und 32). 
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An dieser Reihenfolge ändert sich bis 2024 
nichts, die Distanzen zwischen den Re-
gierungsbezirken werden jedoch größer: 
Oberbayern erreicht durch eine Zunahme 
um 6 Punkte die 30-Prozent-Marke, Mit-
telfranken 28 %. Der Anteil der Personen 
mit Migrationshintergrund in den anderen 
Regierungsbezirken wächst jeweils um 
5 Punkte bzw. in Oberfranken nur um 4 
Punkte, so dass beispielsweise in Schwa-
ben 2024 25 % und in Oberfranken 17 % 
der dortigen Bevölkerung ausländische 
Wurzeln haben werden. 
 
4.1.2 Differenzierungsalternative A1:        
Migrationsstatus
Betrachtet man die Anteile der Personen 
mit Migrationshintergrund an der Bevölke-
rung in den Regierungsbezirken Bayerns 
im Jahr 2011 differenziert nach Migrati-
onsstatus (A1), so wird deutlich, dass die 
Anteile der Deutschen mit eigener Migra-
tionserfahrung über die Regierungsbe-
zirke hinweg kaum variieren: Sie machen 
mehrheitlich 5 % und höchstens 8 % (Mittel-
franken) der jeweiligen Wohnbevölkerung 
aus (vgl. Abb. 33). In der Regel entspricht 
dies jeweils in etwa einem Drittel der Be-
völkerung mit Migrationshintergrund. Eine 
auffällige Ausnahme stellt Oberbayern dar, 
wo weniger als jede vierte Person mit Mig-
rationshintergrund zu den Deutschen mit 

eigener Migrationserfahrung zählt. Statt-
dessen finden sich hier überdurchschnitt-
lich viele selbst zugewanderte Ausländer, 
die mit 11 % fast die Hälfte des Gesamt-
anteils der Personen mit Migrationshinter-
grund in Oberbayern (24 %) ausmachen. In 
den anderen Regierungsbezirken ist unab-
hängig von der jeweiligen relativen Größe 
der Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
etwa jede dritte Person mit Migrationshin-
tergrund ein Ausländer mit eigener Migrati-
onserfahrung. Aus der Bevölkerungsstruk-
tur kann darüber hinaus abgeleitet werden, 
dass die Regierungsbezirke Oberbayern, 
Mittelfranken und Schwaben mit den größ-
ten bayerischen Städten München, Nürn-
berg und Augsburg besonders von Zu-
wanderung profitieren, da sie die größten 
Anteile an ausländischen wie deutschen 
Personen mit eigener Migrationserfahrung 
aufweisen. In der Konsequenz ist dort auch 
der Anteil der Nachkommengeneration(en) 
mit jeweils 7 % am größten, während der 
Anteil in den ländlicheren Grenzbezirken 
Oberfranken, Niederbayern und Oberpfalz 
bei 3 % bis 4 % liegt.
 

Unabhängig vom genauen Anteilswert 
im Jahr 2011 wächst die Gruppe der Per-
sonen ohne eigene Migrationserfahrung 
bis 2024 in allen Regierungsbezirken um 
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3 Prozentpunkte (vgl. Abb. 34): Sie vereint 
dann voraussichtlich zwischen 6 % und 
11 % der Bevölkerung im jeweiligen Re-
gierungsbezirk auf sich. Die Ausländer mit 
eigener Migrationserfahrung nehmen bis 
2024 mehrheitlich 2 Prozentpunkte zu, in 
Mittelfranken sogar um 3 Prozentpunkte. 
Dadurch variiert der Anteilswert der zuge-
wanderten Ausländer 2024 zwischen 5 % 
(Oberfranken) und 14 % (Oberbayern). 
Die Deutschen mit eigener Migrationser-
fahrung bleiben dagegen sehr stabil und 
machen weiterhin zwischen 5 % und 7 % 
der jeweiligen Wohnbevölkerung aus. 

Insgesamt verschiebt sich dadurch das 
Verhältnis zwischen den drei Migrations-
statusgruppen zueinander weg von einer 
Gleichverteilung eher hin zu einer Struk-
tur, die Oberbayern bereits heute aufweist. 
Zudem nehmen die Personen ohne eige-
ne Migrationserfahrung im Vergleich zu 
den selbst Zugewanderten innerhalb der 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
flächendeckend weiter an Bedeutung zu. 

4.2 Altersstruktur
Trotz der Unterschiede im Hinblick auf 
die Zusammensetzung der Bevölkerung 
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mit eigener Migrationserfahrung
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mit Migrationshintergrund nach Migrati-
onsstatus ergeben sich altersstrukturell 
kaum Abweichungen zwischen den Re-
gierungsbezirken: Um die 34 % der Per-
sonen mit Migrationshintergrund sind un-
ter 25 Jahre alt, ungefähr jeder Zehnte ist 
über 65 Jahre alt und circa 56 % sind der 
dazwischenliegenden Altersgruppe zuzu-
rechnen. Auffällig ist tendenziell einzig, 
dass Schwaben mit knappem Vorsprung 
die größten Anteile sowohl an Jüngeren 
(36 %) als auch an Älteren (11 %) aufweist 
(vgl. Abb. 35). Dies nivelliert sich jedoch 
bis 2024 wieder (vgl. Abb. 36). Insgesamt 
bleiben die Unterschiede zwischen den 
Regierungsbezirken weiterhin sehr ge-
ring, da in allen Regionen Bayerns eine 
Alterung feststellbar ist, die auf eine rela-
tive Reduzierung der unter 25-Jährigen 
und teilweise auch auf eine leichte Ver-
ringerung des Anteilswerts der mittleren 
Altersgruppe mit Migrationshintergrund 

zurückgeht. Die 65-Jährigen oder Älteren 
nehmen bei insgesamt wachsender Be-
völkerung mit Migrationshintergrund in al-
len Regierungsbezirken entsprechend um 
1 bis 3 Prozentpunkte zu. 

4.3 Ergebnistabellen
Die oben beschriebenen Ergebnisse zu 
Ausgangssituation und Entwicklung des 
Bevölkerungsbestands und der Alters-
struktur der Bevölkerung mit Migrations-
hintergrund in den Regierungsbezirken 
Bayerns sind nachfolgend ergänzend in 
Tabellenform dargestellt. Dabei werden 
die nach Migrationsstatus differenzierten 
Werte für jeden Regierungsbezirk getrennt 
aufgezeigt. Zuvor wird jedoch in einem 
vergleichenden Überblick auf allgemeine 
Ergebnisse und die Grobunterscheidung 
zwischen der Bevölkerung mit und ohne 
Migrationshintergrund eingegangen.
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4.3.1 Überblick
 
Tab. 17  Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns 2011: 
             Überblick							     

*    ME = Migrationserfahrung

Tab. 17

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

4 390 3 345 1 045  490  241  315
1 192 1 032  160  59  56  45
1 083  939  144  48  58  38
1 072  938  134  42  52  41
1 714 1 326  388  130  135  124
1 319 1 091  229  71  88  69
1 788 1 418  370  126  116  128

12 557 10 087 2 470  965  745  760

100,0 76,2 23,8 11,2 5,5 7,2
100,0 86,6 13,4 5,0 4,7 3,8
100,0 86,7 13,3 4,4 5,4 3,5
100,0 87,5 12,5 3,9 4,8 3,8
100,0 77,4 22,6 7,6 7,9 7,2
100,0 82,7 17,3 5,4 6,7 5,3
100,0 79,3 20,7 7,0 6,5 7,2

100,0 80,3 19,7 7,7 5,9 6,0

Bevölkerungsanteil (in Prozent)

* ME = Migrationserfahrung

davon

darunter

Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns 2011: Überblick

Anzahl (in Tausend)

Insgesamt
ohne MHG mit MHG

Bayern

Bayern

Oberbayern ......................
Niederbayern ....................
Oberpfalz ..........................
Oberfranken ......................

Schwaben .........................

Regierungsbezirk

Oberpfalz ..........................
Oberfranken ......................
Mittelfranken .....................
Unterfranken .....................

Mittelfranken .....................
Unterfranken .....................
Schwaben .........................

Oberbayern ......................
Niederbayern ....................

Tab. 18a  Entwicklung der Bevölkerung in den Regierungsbezirken Bayerns von 2011 bis 2024: 
               Überblick						    

Tab. 18a

2012 2015 2018 2021 2024

Oberbayern ................... 4 390 4 417 4 487 4 546 4 592 4 628
Niederbayern ................ 1 192 1 192 1 191 1 189 1 186 1 181
Oberpfalz ...................... 1 083 1 082 1 078 1 073 1 067 1 061
Oberfranken .................. 1 072 1 068 1 053 1 039 1 025 1 010
Mittelfranken ................. 1 714 1 716 1 718 1 718 1 716 1 712
Unterfranken ................. 1 319 1 316 1 306 1 296 1 284 1 273
Schwaben ..................... 1 788 1 788 1 788 1 786 1 783 1 778

Bayern 12 557 12 579 12 621 12 647 12 653 12 644

Oberbayern ................... 80,8 80,4 79,5 78,6 77,7 77,0
Niederbayern ................ 88,2 87,9 87,0 86,2 85,4 84,6
Oberpfalz ...................... 88,3 88,0 87,1 86,3 85,5 84,7
Oberfranken .................. 88,9 88,6 87,9 87,1 86,4 85,7
Mittelfranken ................. 81,5 81,2 80,4 79,6 78,8 78,0
Unterfranken ................. 85,2 85,0 84,2 83,5 82,8 82,1
Schwaben ..................... 82,9 82,6 81,9 81,2 80,5 79,9

Bayern 83,6 83,2 82,4 81,5 80,7 80,0

Oberbayern ................... -  0,6  2,2  3,6  4,6  5,4
Niederbayern ................ -  0,0 - 0,1 - 0,2 - 0,5 - 0,9
Oberpfalz ...................... - - 0,1 - 0,4 - 0,9 - 1,4 - 2,0
Oberfranken .................. - - 0,4 - 1,8 - 3,1 - 4,4 - 5,8
Mittelfranken ................. -  0,1  0,2  0,2  0,1 - 0,1
Unterfranken ................. - - 0,2 - 1,0 - 1,8 - 2,6 - 3,5
Schwaben ..................... -  0,0  0,0 - 0,1 - 0,3 - 0,5

Bayern - 0,2 0,5 0,7 0,8 0,7

Bevölkerungsanteil (in Prozent)

Entwicklung gegenüber 2011 (in Prozent)

Entwicklung der Bevölkerung in den Regierungsbezirken Bayerns von 2011 bis 2024: Überblick

Regierungsbezirk

Jahr

2011
Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

Anzahl (in Tausend)
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Tab. 18b  Entwicklung der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken
               Bayerns von 2011 bis 2024: Überblick						    

Tab. 18b

2012 2015 2018 2021 2024

Oberbayern ..................... 3 345 3 341 3 327 3 305 3 276 3 242
Niederbayern .................. 1 032 1 027 1 013  998  982  966
Oberpfalz .........................  939  934  919  903  886  870
Oberfranken ....................  938  930  908  885  863  841
Mittelfranken .................... 1 326 1 320 1 299 1 277 1 254 1 230
Unterfranken .................... 1 091 1 083 1 061 1 039 1 017  995
Schwaben ....................... 1 418 1 412 1 392 1 372 1 351 1 330

Bayern 10 087 10 047 9 919 9 781 9 632 9 477

Oberbayern ..................... 76,2 75,6 74,1 72,7 71,3 70,0
Niederbayern .................. 86,6 86,2 85,1 84,0 82,9 81,8
Oberpfalz ......................... 86,7 86,3 85,2 84,1 83,1 82,0
Oberfranken .................... 87,5 87,1 86,2 85,2 84,2 83,3
Mittelfranken .................... 77,4 76,9 75,6 74,3 73,1 71,9
Unterfranken .................... 82,7 82,3 81,3 80,2 79,2 78,2
Schwaben ....................... 79,3 78,9 77,9 76,8 75,8 74,8

Bayern 80,3 79,9 78,6 77,3 76,1 74,9

Oberbayern ..................... - - 0,1 - 0,5 - 1,2 - 2,0 - 3,1
Niederbayern .................. - - 0,4 - 1,8 - 3,2 - 4,8 - 6,4
Oberpfalz ......................... - - 0,5 - 2,1 - 3,8 - 5,6 - 7,4
Oberfranken .................... - - 0,8 - 3,2 - 5,6 - 8,0 - 10,3
Mittelfranken .................... - - 0,5 - 2,0 - 3,7 - 5,4 - 7,2
Unterfranken .................... - - 0,7 - 2,7 - 4,7 - 6,8 - 8,8
Schwaben ....................... - - 0,4 - 1,8 - 3,2 - 4,7 - 6,2

Bayern - - 0,4 - 1,7 - 3,0 - 4,5 - 6,1

Entwicklung gegenüber 2011 (in Prozent)

Bevölkerungsanteil (in Prozent)

Entwicklung der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns von 
2011 bis 2024: Überblick

Regierungsbezirk

Jahr

2011
Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

Anzahl (in Tausend)

Tab. 18c  Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken 
               Bayerns von 2011 bis 2024: Überblick						    

Tab. 18c

2012 2015 2018 2021 2024

Oberbayern ................... 1 045 1 076 1 160 1 241 1 316 1 386
Niederbayern .................  160  165  178  191  203  215
Oberpfalz .......................  144  148  159  170  181  191
Oberfranken ..................  134  137  145  154  161  169
Mittelfranken ..................  388  396  419  441  462  482
Unterfranken ..................  229  233  245  256  267  278
Schwaben ......................  370  377  396  414  432  448

Bayern 2 470 2 532 2 702 2 866 3 021 3 168

Oberbayern ................... 23,8 24,4 25,9 27,3 28,7 30,0
Niederbayern ................. 13,4 13,8 14,9 16,0 17,1 18,2
Oberpfalz ....................... 13,3 13,7 14,8 15,9 16,9 18,0
Oberfranken .................. 12,5 12,9 13,8 14,8 15,8 16,7
Mittelfranken .................. 22,6 23,1 24,4 25,7 26,9 28,1
Unterfranken .................. 17,3 17,7 18,7 19,8 20,8 21,8
Schwaben ...................... 20,7 21,1 22,1 23,2 24,2 25,2

Bayern 19,7 20,1 21,4 22,7 23,9 25,1

Oberbayern ................... - 3,0 11,0 18,7 25,9 32,6
Niederbayern ................. - 2,9 11,1 19,2 27,0 34,6
Oberpfalz ....................... - 2,8 10,5 18,2 25,6 32,8
Oberfranken .................. - 2,1 8,2 14,3 20,1 25,8
Mittelfranken .................. - 2,1 8,0 13,7 19,1 24,2
Unterfranken .................. - 1,9 7,1 12,1 17,0 21,6
Schwaben ...................... - 1,9 7,1 12,1 16,8 21,3

Bayern - 2,5 9,4 16,0 22,3 28,3

Entwicklung gegenüber 2011 (in Prozent)

Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns von 2011 
bis 2024: Überblick

Regierungsbezirk

Anzahl (in Tausend)

Bevölkerungsanteil (in Prozent)

Jahr

2011
Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024
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Tab. 19  Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken 
             Bayerns zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich					   
			 

*    NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Tab. 19

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

Oberbayern .............................. 1 045 23,8 1 386 30,0 1 332 29,2 1 427 30,5
Niederbayern ...........................  160 13,4  215 18,2  208 17,8  221 18,5
Oberpfalz ..................................  144 13,3  191 18,0  185 17,6  196 18,3
Oberfranken .............................  134 12,5  169 16,7  165 16,4  172 17,0
Mittelfranken .............................  388 22,6  482 28,1  465 27,5  494 28,6
Unterfranken ............................  229 17,3  278 21,8  271 21,5  284 22,1
Schwaben ................................  370 20,7  448 25,2  437 24,8  457 25,5

Bayern 2 470 19,7 3 168 25,1 3 061 24,5 3 247 25,4

Oberbayern .............................. - - 341 32,6 287 27,4 382 36,5
Niederbayern ........................... - - 55 34,6 48 30,1 61 37,9
Oberpfalz .................................. - - 47 32,8 41 28,8 52 35,9
Oberfranken ............................. - - 35 25,8 30 22,6 38 28,2
Mittelfranken ............................. - - 94 24,2 77 19,9 105 27,2
Unterfranken ............................ - - 49 21,6 42 18,3 55 24,1
Schwaben ................................ - - 79 21,3 67 18,2 87 23,6

Bayern - - 698 28,3 591 23,9 777 31,5

* NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Entwicklung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns 
zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich

2011
2024

Basisvariante Variante 1: NWS* Variante 2: HWS*

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Regierungsbezirk

Tab. 20  Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken 
             Bayerns 2011 und 2024								      
	

Tab. 20

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 Oberbayern .................... 1 045 100,0 349 33,4 590 56,4 106 10,2
Niederbayern ..................  160 100,0 52 32,8 92 57,8 15 9,4
Oberpfalz ........................  144 100,0 50 34,4 80 55,4 15 10,2
Oberfranken ...................  134 100,0 46 34,3 75 55,6 13 10,0
Mittelfranken ...................  388 100,0 135 34,8 217 56,0 36 9,2
Unterfranken ...................  229 100,0 78 34,1 126 55,2 24 10,6
Schwaben .......................  370 100,0 134 36,3 194 52,5 41 11,2

Bayern 2 470 100,0 845 34,2 1 375 55,7 251 10,1

2024 Oberbayern .................... 1 386 100,0 451 32,5 787 56,8 148 10,7
Niederbayern ..................  215 100,0 70 32,3 120 55,6 26 12,1
Oberpfalz ........................  191 100,0 64 33,5 103 54,0 24 12,5
Oberfranken ...................  169 100,0 56 33,3 91 53,8 22 12,9
Mittelfranken ...................  482 100,0 154 32,0 269 55,8 59 12,2
Unterfranken ...................  278 100,0 86 30,8 155 55,6 38 13,5
Schwaben .......................  448 100,0 146 32,5 247 55,0 56 12,5

Bayern 3 168 100,0 1 029 32,5 1 765 55,7 374 11,8

2024 Oberbayern .................... 341 - 102 - 0,9 197  0,4 42 0,5
Niederbayern .................. 55 - 17 - 0,5 27 - 2,2 11 2,8
Oberpfalz ........................ 47 - 14 - 1,0 23 - 1,4 9 2,4
Oberfranken ................... 35 - 10 - 1,0 16 - 1,8 8 2,8
Mittelfranken ................... 94 - 19 - 2,8 51 - 0,2 23 3,0
Unterfranken ................... 49 - 8 - 3,3 29  0,4 13 2,9
Schwaben ....................... 79 - 12 - 3,7 52  2,5 14 1,3

Bayern 698 - 184 - 1,7 391  0,1 123 1,7

Differenz zu 2011 (in Tausend und in Prozentpunkten)

Jahr

Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns 2011 und 2024

Insgesamt
darunter im Alter von …

bis unter 25 Jahren 25 bis unter 65 Jahren 65 Jahren oder mehrRegierungsbezirk

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Alters- an der Bevölkerungsgruppe (in Prozent)



	Vorausberechnung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Bayern bis 2024     43

Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung   Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 545

Tab. 21  Entwicklung der Altersgruppen mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken
             Bayerns zwischen 2011 und 2024								      
	

Tab. 21

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

2011 Oberbayern ........... 1 045 23,8 349 32,1 590 24,0 106 12,5
Niederbayern ........  160 13,4 52 17,3 92 14,1 15 6,4
Oberpfalz ..............  144 13,3 50 18,1 80 13,3 15 7,0
Oberfranken ..........  134 12,5 46 18,3 75 12,8 13 5,7
Mittelfranken .........  388 22,6 135 31,9 217 22,7 36 10,7
Unterfranken .........  229 17,3 78 23,3 126 17,6 24 9,1
Schwaben .............  370 20,7 134 28,8 194 20,2 41 11,6

Bayern 2 470 19,7 845 26,9 1 375 19,8 251 10,1

2024 Oberbayern ........... 1 386 30,0 451 41,3 787 30,6 148 15,3
Niederbayern ........  215 18,2 70 27,0 120 18,5 26 9,4
Oberpfalz ..............  191 18,0 64 27,6 103 17,8 24 9,6
Oberfranken ..........  169 16,7 56 27,1 91 17,1 22 8,1
Mittelfranken .........  482 28,1 154 40,2 269 28,6 59 15,1
Unterfranken .........  278 21,8 86 31,4 155 22,4 38 12,2
Schwaben .............  448 25,2 146 35,3 247 25,8 56 13,7

Bayern 3 168 25,1 1 029 36,2 1 765 25,5 374 12,9

2024 Oberbayern ........... 341 32,6 102 29,1 197 33,5 42 39,8
Niederbayern ........ 55 34,6 17 32,4 27 29,4 11 74,1
Oberpfalz .............. 47 32,8 14 29,1 23 29,4 9 63,8
Oberfranken .......... 35 25,8 10 22,0 16 21,8 8 61,5
Mittelfranken ......... 94 24,2 19 14,2 51 23,7 23 65,1
Unterfranken ......... 49 21,6 8 9,9 29 22,6 13 54,5
Schwaben ............. 79 21,3 12 8,8 52 27,0 14 35,0

Bayern 698 28,3 184 21,8 391 28,4 123 49,1

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Altersgruppen mit Migrationshintergrund (MHG) in den Regierungsbezirken Bayerns zwischen 2011 und 2024

Jahr
Insgesamt

darunter im Alter von …

bis unter 25 Jahren 25 bis unter 65 Jahren 65 Jahren oder mehrRegierungsbezirk

Anzahl (in Tausend) und Anteil der Bevölkerungs- an der Altersgruppe (in Prozent)

4.3.2 Differenzierte Ergebnisse: Oberbayern

Tab. 22  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
              von 2011 bis 2024: Oberbayern						    

Tab. 22

% 1 000 % 1 000 %

2011 ........................ 4 390 490 11,2 241 5,5 315 7,2

2012 ........................ 4 417 506 11,5 243 5,5 327 7,4
2015 ........................ 4 487 545 12,1 250 5,6 366 8,2
2018 ........................ 4 546 579 12,7 257 5,6 406 8,9
2021 ........................ 4 592 606 13,2 263 5,7 447 9,7
2024 ........................ 4 628 628 13,6 270 5,8 488 10,5

* ME = Migrationserfahrung

Personen ohne eigene ME*

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Oberbayern

davon mit MHG

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

Insgesamt
Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME*Jahr

1 000

*    ME = Migrationserfahrung		
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Tab. 23  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
              zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Oberbayern					   
				  

*   ME = Migrationserfahrung
** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Tab. 23

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

4 390 100,0 490 11,2 241 5,5 315 7,2

2024 Basisvariante ............................. 4 628 100,0 628 13,6 270 5,8 488 10,5
Variante 1: NWS** ....................... 4 557 100,0 583 12,8 267 5,9 481 10,6
Variante 2: HWS** ....................... 4 685 100,0 663 14,1 273 5,8 492 10,5

2024 Basisvariante ............................. 238 5,4 139 28,3 30 12,3 173 55,0
Variante 1: NWS** ....................... 167 3,8 94 19,1 27 11,0 166 52,9
Variante 2: HWS** ....................... 295 6,7 173 35,3 32 13,3 177 56,2

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung gegenüber 2011

Jahr
Insgesamt

Anzahl und Bevölkerungsanteil

2011 ..........................................................

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Oberbayern

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

4.3.3 Differenzierte Ergebnisse: Niederbayern

Tab. 24  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
              von 2011 bis 2024: Niederbayern						    

*   ME = Migrationserfahrung

Tab. 24

% 1 000 % 1 000 %

2011 ..................... 1 192 59 5,0 56 4,7 45 3,8

2012 ..................... 1 192 61 5,1 56 4,7 47 4,0
2015 ..................... 1 191 67 5,6 56 4,7 55 4,6
2018 ..................... 1 189 73 6,1 56 4,7 62 5,2
2021 ..................... 1 186 78 6,6 56 4,7 69 5,8
2024 ..................... 1 181 83 7,0 56 4,8 76 6,5

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Niederbayern

Insgesamt
davon mit MHG

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*Jahr

1 000

Tab. 25  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Niederbayern					   
				  

Tab. 25

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

1 192 100,0 59 5,0 56 4,7 45 3,8

2024 Basisvariante ............... 1 181 100,0 83 7,0 56 4,8 76 6,5
Variante 1: NWS** ........ 1 171 100,0 77 6,6 56 4,8 75 6,4
Variante 2: HWS** ........ 1 189 100,0 87 7,3 57 4,8 77 6,5

2024 Basisvariante ............... - 10 - 0,9 24 39,9 1 0,9 31 69,3
Variante 1: NWS** ........ - 21 - 1,7 18 29,9 0 0,2 30 67,5
Variante 2: HWS** ........ - 2 - 0,2 28 47,5 1 1,5 32 70,4

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Niederbayern

Jahr
Insgesamt

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

2011 ..............................................

*   ME = Migrationserfahrung						    
** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo	
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4.3.4 Differenzierte Ergebnisse: Oberpfalz

Tab. 26  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             von 2011 bis 2024: Oberpfalz						    

*   ME = Migrationserfahrung

Tab. 26

% 1 000 % 1 000 %

2011 ...................... 1 083 48 4,4 58 5,4 38 3,5

2012 ...................... 1 082 49 4,6 58 5,4 40 3,7
2015 ...................... 1 078 54 5,0 58 5,4 47 4,4
2018 ...................... 1 073 58 5,4 58 5,4 54 5,1
2021 ...................... 1 067 62 5,8 58 5,4 61 5,7
2024 ...................... 1 061 66 6,2 57 5,4 68 6,4

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Oberpfalz

Insgesamt
davon mit MHG

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*Jahr

1 000

Tab. 27  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Oberpfalz					   
				  

*    ME = Migrationserfahrung					   
**  NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Tab. 27

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

1 083 100,0 48 4,4 58 5,4 38 3,5

2024 Basisvariante ..................... 1 061 100,0 66 6,2 57 5,4 68 6,4
Variante 1: NWS** ............... 1 053 100,0 61 5,8 57 5,4 68 6,4
Variante 2: HWS** ............... 1 067 100,0 69 6,5 58 5,4 69 6,4

2024 Basisvariante ..................... - 22 - 2,0 18 37,4 - 1 - 1,9 30 80,7
Variante 1: NWS** ............... - 30 - 2,8 13 27,4 - 1 - 2,5 30 79,0
Variante 2: HWS** ............... - 15 - 1,4 22 45,3 - 1 - 1,4 31 82,0

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Oberpfalz

Jahr
Insgesamt

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

2011 .....................................................

Variante

4.3.5 Differenzierte Ergebnisse: Oberfranken

Tab. 28  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             von 2011 bis 2024: Oberfranken						    

*    ME = Migrationserfahrung		
						    

Tab. 28

% 1 000 % 1 000 %

2011 ............................. 1 072 42 3,9 52 4,8 41 3,8

2012 ............................. 1 068 43 4,0 52 4,9 43 4,0
2015 ............................. 1 053 45 4,3 52 4,9 48 4,6
2018 ............................. 1 039 48 4,6 52 5,0 54 5,2
2021 ............................. 1 025 51 4,9 52 5,1 59 5,8
2024 ............................. 1 010 53 5,2 52 5,1 64 6,4

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Oberfranken

Insgesamt
davon mit MHG

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*Jahr

1 000
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4.3.6 Differenzierte Ergebnisse: Mittelfranken

Tab. 29  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Oberfranken					   
				  

*     ME = Migrationserfahrung					   
**   NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo		

Tab. 29

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

1 072 100,0 42 3,9 52 4,8 41 3,8

2024 Basisvariante ...................... 1 010 100,0 53 5,2 52 5,1 64 6,4
Variante 1: NWS** ............... 1 003 100,0 50 5,0 52 5,1 64 6,3
Variante 2: HWS** ............... 1 016 100,0 55 5,5 52 5,1 65 6,4

2024 Basisvariante ...................... - 62 - 5,8 11 27,5 0  0,0 23 56,8
Variante 1: NWS** ............... - 69 - 6,5 8 19,7 0 - 0,6 23 54,9
Variante 2: HWS** ............... - 56 - 5,2 14 33,6 0  0,5 24 57,8

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Oberfranken

Jahr
Insgesamt

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

2011 ........................................................

Tab. 30  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
              von 2011 bis 2024: Mittelfranken						    

*    ME = Migrationserfahrung

Tab. 30

% 1 000 % 1 000 %

2011 ......................... 1 714 130 7,6 135 7,9 124 7,2

2012 ......................... 1 716 135 7,8 134 7,8 128 7,4
2015 ......................... 1 718 148 8,6 132 7,7 140 8,1
2018 ......................... 1 718 160 9,3 130 7,6 152 8,8
2021 ......................... 1 716 170 9,9 128 7,5 164 9,6
2024 ......................... 1 712 180 10,5 126 7,4 176 10,3

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Mittelfranken

Insgesamt
davon mit MHG

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*Jahr

1 000

Tab. 31  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
              zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Mittelfranken					   
				  

*      ME = Migrationserfahrung						    
**  NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo		

Tab. 31

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

1 714 100,0 130 7,6 135 7,9 124 7,2

2024 Basisvariante .................... 1 712 100,0 180 10,5 126 7,4 176 10,3
Variante 1: NWS** .............. 1 691 100,0 166 9,8 125 7,4 174 10,3
Variante 2: HWS** .............. 1 729 100,0 190 11,0 127 7,3 177 10,2

2024 Basisvariante .................... - 2 - 0,1 50 38,7 - 9 - 6,3 52 42,1
Variante 1: NWS** .............. - 24 - 1,4 37 28,3 - 9 - 7,0 50 40,4
Variante 2: HWS** ..............  15  0,9 60 46,3 - 8 - 5,8 53 43,0

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Mittelfranken

Jahr
Insgesamt

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

2011 ......................................................
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4.3.7 Differenzierte Ergebnisse: Unterfranken

Tab. 32  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             von 2011 bis 2024: Unterfranken						    

* ME = Migrationserfahrung			 
					   

Tab. 32

% 1 000 % 1 000 %

2011 ......................... 1 319 71 5,4 88 6,7 69 5,3

2012 ......................... 1 316 73 5,6 87 6,6 72 5,5
2015 ......................... 1 306 78 6,0 86 6,6 80 6,2
2018 ......................... 1 296 83 6,4 85 6,5 89 6,8
2021 ......................... 1 284 88 6,8 83 6,5 97 7,5
2024 ......................... 1 273 92 7,2 82 6,5 104 8,2

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Unterfranken

Insgesamt
davon mit MHG

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*

1 000

Jahr

Tab. 33  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Unterfranken

*    ME = Migrationserfahrung				  
**  NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Tab. 33

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

1 319 100,0 71 5,4 88 6,7 69 5,3

2024 Basisvariante ............................ 1 273 100,0 92 7,2 82 6,5 104 8,2
Variante 1: NWS** ...................... 1 261 100,0 86 6,8 82 6,5 103 8,2
Variante 2: HWS** ...................... 1 283 100,0 96 7,5 83 6,4 105 8,2

2024 Basisvariante ............................ - 46 - 3,5 20 28,6 - 6 - 6,6 35 50,4
Variante 1: NWS** ...................... - 58 - 4,4 14 20,2 - 6 - 7,2 34 48,9
Variante 2: HWS** ...................... - 36 - 2,7 25 34,7 - 5 - 6,1 36 51,3

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Unterfranken

Jahr
Insgesamt

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

2011 .............................................................

4.3.8 Differenzierte Ergebnisse: Schwaben

Tab. 34  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             von 2011 bis 2024: Schwaben						    

*   ME = Migrationserfahrung

Tab. 34

% 1 000 % 1 000 %

2011 ............................. 1 788 126 7,0 116 6,5 128 7,2

2012 ............................. 1 788 129 7,2 116 6,5 132 7,4
2015 ............................. 1 788 136 7,6 115 6,4 145 8,1
2018 ............................. 1 786 143 8,0 114 6,4 158 8,8
2021 ............................. 1 783 149 8,3 113 6,3 170 9,6
2024 ............................. 1 778 154 8,7 112 6,3 183 10,3

Vorausberechnung (Basisvariante) bis 2024

* ME = Migrationserfahrung

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) von 2011 bis 2024: 
Schwaben

Insgesamt
davon mit MHG

Ausländer mit eigener ME* Deutsche mit eigener ME* Personen ohne eigene ME*

1 000

Jahr
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5. Zusammenfassung und Ausblick
Der Freistaat Bayern wird seine Bevölke-
rungszahl bis 2024 noch knapp über dem 
Niveau des Jahres 2011 halten können. 
Dieses leichte Bevölkerungsplus wird je-
doch weitgehend durch das starke Wachs-
tum der Bevölkerung mit Migrationshin-
tergrund getragen. Aufgrund der deutlich 
jüngeren Altersstruktur und der höheren 
Reproduktivität kann sie – anders als die 
Bevölkerung ohne Migrationshintergrund 
– nicht nur Wanderungsgewinne, sondern 
auch deutliche Geburtenüberschüsse ver-
zeichnen. Diese Entwicklungen werden 
die Bevölkerungsstruktur Bayerns nach-

Tab. 35  Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) 
             zwischen 2011 und 2024: Variantenvergleich Schwaben					   
				  

*      ME = Migrationserfahrung								      
**   NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo

Tab. 35

1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 %

1 788 100,0 126 7,0 116 6,5 128 7,2

2024 Basisvariante ............................ 1 778 100,0 154 8,7 112 6,3 183 10,3
Variante 1: NWS** ................... 1 760 100,0 145 8,2 111 6,3 181 10,3
Variante 2: HWS** ................... 1 793 100,0 161 9,0 112 6,3 184 10,3

2024 Basisvariante ............................ - 9 - 0,5 28 22,3 - 4 - 3,6 55 42,8
Variante 1: NWS** ................... - 28 - 1,5 19 15,2 - 5 - 4,3 53 41,4
Variante 2: HWS** ...................  6  0,3 35 27,8 - 4 - 3,0 56 43,7

** NWS = niedrigerer Wanderungssaldo, HWS = höherer Wanderungssaldo
* ME = Migrationserfahrung

Anzahl und Bevölkerungsanteil

Entwicklung gegenüber 2011

Entwicklung der Bevölkerung nach Migrationshintergrund (MHG) und Migrationsstatus (A1) zwischen 2011 und 2024: 
Variantenvergleich Schwaben

Jahr
insgesamt

davon mit MHG

Ausländer mit 
eigener ME*

Deutsche mit 
eigener ME*

Personen ohne 
eigene ME*

Variante

2011 ............................................................

haltig prägen und zu einer weiteren Inter-
nationalisierung der Gesellschaft führen. 
Derartige Veränderungen bedürfen sozio-
politischer Weichenstellungen in verschie-
densten Bereichen, von der Kindererzie-
hung und Bildung, über Arbeitsmarkt und 
Vereinswesen bis hin zur Altenpflege. Ge-
fragt ist hierbei insbesondere die kommu-
nale Ebene der Kreise und Gemeinden. 
Für zukünftige Vorausberechnungen auf 
Grundlage des Zensus 2011 wird daher 
eine weitere Regionalisierung der Annah-
men und Ergebnisse zur Entwicklung der 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
angestrebt. 
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Anhang 1: Datengrundlage
Für die Berechnung eines determinis-
tischen Kohorten-Komponentenmodells, 
wie es auch bei der Regionalisierten Be-
völkerungsvorausberechnung für Bayern 
zum Einsatz kommt (vgl. LfStaD 2012), 
benötigt man statistische Informationen 
zur Bevölkerungszahl und zu den Be-
völkerungsbewegungen der interessie-
renden Bevölkerungsgruppen (Differen-
zierungsalternative A1 und A2) gegliedert 
nach Geschlecht und Alter. 

Ausgangspopulation
Die Ausgangspopulation der Vorausbe-
rechnung muss zusätzlich zur Differen-
zierung in die interessierenden sozialen 
Untergruppen nach Geschlecht und Alter 
unterteilt sein, weil Geburtenhäufigkeit, 
Sterblichkeit und Wanderungsverhalten 
maßgeblich von diesen beiden Merkma-
len abhängen. Die Bevölkerungsstruktur 
beeinflusst also das Bevölkerungsbewe-
gungspotential. Der Mikrozensus als seit 
1957 jährlich erhobene repräsentative 
Haushaltestatistik mit einem Auswahl-
satz von einem Prozent der Bevölkerung 
beinhaltet neben Informationen zur wirt-
schaftliche und sozialen Lage sowie zur 
Bildungs-, Erwerbs- und Wohnsituation 
der Bevölkerung seit 2005 auch den The-
menkomplex „Migrationshintergrund“ in 
den benötigten demographischen und in-
haltlichen Untergliederungen (vgl. Statis-
tisches Bundesamt 2013).8 Er stellte somit 
bis dato die einzige regelmäßig und ein-
heitlich erhobene repräsentative Daten-
quelle zur Bevölkerung mit Migrationshin-
tergrund dar.

Die „kleine Volkszählung“ ist eine Zufalls-
stichprobe, die als einstufige Klumpen-
stichprobe gezogen wird. Das bedeutet, 
dass aus dem Bundesgebiet zufällig Aus-
wahlbezirke ausgewählt werden, in denen 
alle Haushalte befragt werden. Ein Viertel 
aller Auswahlbezirke wird jährlich ausge-
tauscht und durch neu gezogene Flächen 
ersetzt. Somit nimmt jeder ausgewählte 

Haushalt vier Jahre lang an der weitge-
hend verpflichtenden Erhebung teil, die 
seit 2005 als unterjährige und kontinuier-
liche Befragung mit gleitender Berichtswo-
che organisiert ist (vgl. Bundesamt 2013). 
Der Stichprobencharakter der Befragung 
bringt jedoch einige Einschränkungen mit 
sich, auf die nachfolgend kurz eingegan-
gen wird.

Generell können bei Befragungen syste-
matische Fehler entstehen, die zum Bei-
spiel auf Mängel bei der adäquaten Kon-
zeption der Fragebogengestaltung und 
der Interviewerschulung, fehlende oder 
fehlerhafte Angaben der Befragten und 
der Interviewer oder Datenerfassungs-
fehler zurückgehen. Darüber hinaus tre-
ten zufallsbedingte Abweichungen auf, 
da nicht alle, sondern nur ein Bruchteil 
der Einheiten aus der Grundgesamtheit 
befragt werden. Dies hat u. a. Einschrän-
kungen für die gewünschte, möglichst tief-
gehende räumliche Gliederung der Analy-
se- und Vorausberechnungsergebnisse für 
die Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
zur Folge, denn: „Für hochgerechnete 
Jahresergebnisse unter 5 000, das heißt 
für weniger als 50 Fälle in der Stichprobe, 
geht der einfache relative Standardfehler 
über 15 % hinaus. Solche Ergebnisse ha-
ben nur noch einen geringen Aussagewert 
[…].“ (Bundesamt 2013). Vorausberech-
nungen können auf Basis des Mikrozen-
sus daher nur auf bayerischer Ebene 
bzw. für die Differenzierungsalternative A1 
zusätzlich auf Regierungsbezirksebene 
durchgeführt werden. Auf Ebene der An-
passungsschichten konnten lediglich für 
die Landeshauptstadt München unter Re-
duzierung auf die Unterscheidung „Mig-
rationshintergrund ja/nein“ (Alternative 
A0) sinnvolle Ergebnisse erzielt werden 
(vgl. LfStaD 2011: 32ff.). Für Augsburg 
und Nürnberg wurde auch nach metho-
dischen Anpassungen (Aggregierung 
über mehrere Erhebungsjahre) keine zu-
friedenstellende Lösung erreicht. Im näch-
sten Projektschritt wird der Zensus 2011 

8	Bei Deutschen ohne 	
eigene Migrationserfah-
rung werden die für die 
Bestimmung des detail-
lierten Migrationsstatus 
benötigten Angaben 
zum Migrationshinter-
grund der Eltern aus 
den Verbindungen 
zwischen Haushalts-
mitgliedern abgeleitet 
(Migrationshintergrund 
im engeren Sinn). Nicht 
mehr im elterlichen 
Haushalt lebende Nach-
kommen sind dabei 
nicht als Personen mit 
Migrationshintergrund 
bestimmbar. Alle vier 
Jahre (zuletzt 2009) 
werden Zusatzfragen 
an die betreffende 
Personengruppe 
gestellt, um deren Mig-
rationsstatus ebenfalls 
exakt bestimmen zu 
können (Migrationshin-
tergrund im weiteren 
Sinn; vgl. Statistisches 
Bundesamt 2010: 6).
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mit seinem zehnmal größeren Stichpro-
benumfang jedoch Möglichkeiten der wei-
teren Regionalisierung eröffnen. 

Bewegungsparameter
Zur Abschätzung der Bewegungsparame-
ter, die sowohl als absolute Volumenanga-
ben und Quoten, als auch als in Relation 
zur Bevölkerung berechnete Raten in das 
Modell eingehen, wurde neben dem Mi-
krozensus selbst auf verschiedene amt-
liche Statistiken (AS) zurückgegriffen: die 
Statistiken über die natürlichen Bevölke-
rungsbewegungen, die Wanderungs- und 
Einbürgerungsstatistik sowie die amtliche 
Fortschreibung. Des Weiteren wurde das 
beim Bundesamt für Migration und Flücht-
linge (BAMF) geführte Ausländerzentral-
register für Auswertungen und Berech-
nungen herangezogen.

Die Geburtenstatistik ist eine Vollerhebung 
auf Basis von kommunalen Standesamts-
meldungen über Lebend- und Totgeburten 
an die jeweiligen Statistischen Landes-
ämter. Neben dem Geschlecht und der 
Staatsangehörigkeit des Kindes wird unter 
anderem auch das Alter und die Staatsan-
gehörigkeit der Eltern erfasst (vgl. LfStaD 
2010b). Die Sterbefallstatistik weist unter 
anderem Geschlecht, Alter und Staatsan-
gehörigkeit der Verstorbenen eines Jah-
res aus. Sie wird ebenfalls auf Grundlage 
entsprechender Standesamtsmeldungen 
an die Statistischen Landesämter erstellt 
(vgl. LfStaD 2010b).

Die Wanderungsstatistik bildet die räum-
lichen Bevölkerungsbewegungen inner-
halb Bayerns, innerhalb Deutschlands 
sowie mit dem Ausland ab. Die Erhebung 
basiert auf den An- und Abmeldungen, 
die die Meldepflichtigen bei den Einwoh-
nermeldebehörden der Kommunen vor-
nehmen. Erfasst werden neben Alter, Ge-
schlecht und Staatsangehörigkeit u. a. 
auch die Herkunftsgemeinden, so dass je-
der Zuzug innerhalb Deutschlands gemäß 
der gesetzlichen Bestimmungen über die 
Meldepflicht bei einem Wohnungswech-

sel automatisch als Fortzug aus der Her-
kunftsgemeinde verbucht wird. Umzüge 
innerhalb Deutschlands ohne Anmeldung 
am neuen Wohnort sowie Fortzüge ins 
Ausland, die unter Verletzung der dabei 
geltenden Abmeldepflicht vorgenommen 
werden, gehen nicht in die Statistik ein (vgl. 
LfStaD 2010c). Dies hat zur Folge, dass 
Personen trotz Zuzugs in den Registern 
der Zuzugsgemeinden fehlen (Fehlbestän-
de) bzw. trotz Fortzugs in den Melderegis-
tern der Herkunftsgemeinden verbleiben 
(Karteileichen). Letzteres betrifft insbeson-
dere Ausländer, die Deutschland (wieder) 
verlassen haben. Wird ihre Abwesenheit 
im Zuge der Versendung von Wahlbenach-
richtigungen für Ausländerbeiratswahlen, 
EU-Parlamentswahlen oder ähnlichem ent-
deckt, werden Abmeldungen von Amts we-
gen durchgeführt. Diese werden in Erman-
gelung des tatsächlichen Umzugsdatums 
dem Berichtsmonat der Abmeldung zuge-
ordnet, so dass sich in diesem Zeitraum die 
Zahl der Fortzüge in der Wanderungsstatis-
tik erhöht (vgl. Statistisches Bundesamt 
2008a: 6f.). 2008 und 2009 führten die flä-
chendeckenden Abmeldungen von Amts 
wegen infolge des Versands der Steuer-
identifikationsnummern sogar zu einem 
negativen Außenwanderungssaldo (vgl. 
Statistisches Bundesamt 2011a).

Die Einbürgerungsstatistik entsteht durch 
die Zusammenfassung der Meldungen 
der zuständigen Einbürgerungsbehörden 
(i. d. R. Kreisverwaltungen) bei den jewei-
ligen Statistischen Landesämtern. Ausge-
wiesen werden Personen, die innerhalb 
des Berichtsjahres die deutsche Staatsan-
gehörigkeit durch Einbürgerung erworben 
haben (vgl. LfStaD 2010c), wobei sowohl 
die vorherige Staatsangehörigkeit, das 
Alter und das Geschlecht als auch die 
Rechtsgrundlage der Einbürgerung fest-
gehalten werden.

Die amtliche Fortschreibung zur Feststel-
lung der amtlichen Einwohnerzahl ist das 
Ergebnis der monatsweisen Anrechnung 
der oben dargestellten Statistiken9 auf das 

9		 Daneben gehen auch 
die Statistiken der 
Eheschließungen 
und der gerichtlichen 
Ehelösungen in die 
Fortschreibung ein.
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letzte Zensusergebnis. Bis zum 31. De-
zember 2011 basierte sie also immer noch 
auf der Volkszählung vom 25. Mai 1987 
bzw. dem zentralen DDR-Melderegis-
terabzug vom 3. Oktober 1990. Die Fort-
schreibung erfolgt auf Gemeindeebene 
und Kohortenbasis, d. h. auf Grundlage 
einer Untergliederung der Bevölkerung 
nach Geschlecht, Alter, Familienstand und 
Nationalität (deutsch/nicht-deutsch). Ver-
schiedene Staatsangehörigkeiten wurden 
bisher nicht erfasst.10 Problematisch ist, 
dass die Qualität der Fortschreibung von 
der Vollständigkeit und Genauigkeit der 
einzelnen Bewegungsstatistiken abhängt 
(vgl. Statistisches Bundesamt 2008b: 5). 
Deren Qualität wird zwar im Allgemeinen 
als sehr hoch eingeschätzt, die Nichtbe-
achtung melderechtlicher Vorschriften 
durch die Bürger schlagen jedoch vor 
allem bei der Verbuchung von Wande-
rungen mit dem Ausland durch. Die be-
treffenden Personen, insbesondere nach 
jeder Arbeitssaison oder am Ende ihres 
Erwerbsleben in ihr Herkunftsland zurück-
kehrende Ausländer, verbleiben im Falle 
eines ungemeldeten Wegzugs sowohl in 
den Melderegistern der Kommunen als 
auch in der amtlichen Fortschreibung. 
Dies führt über die Jahre zu einer stei-
genden Übererfassung der ausländischen 
Bevölkerung in Deutschland. Zudem kann 
der eventuell im Ausland bereits einge-
tretene Tod dieser Personen durch die 
deutschen Standesämter nicht vermerkt 
werden, so dass sie als „methodisch Un-
sterbliche“ schließlich auch zu einer Über-
schätzung der Zahl der Hochaltrigen und 
der Lebenserwartung beitragen (vgl. auch 
Kohls 2008: 11ff.). Diese und andere Feh-
lerquellen machen eine regelmäßige Neu-
justierung der Fortschreibung durch eine 
Bestandsfeststellung in Form einer neu-

en Volkszählung erforderlich (vgl. Dinkel 
1989: 15f.). Dies ist mit dem Zensus 2011 
jedoch erst nach 24 Jahren geschehen 
– mit entsprechenden Konsequenzen für 
das Potential der Fortschreibung, den tat-
sächlichen Bevölkerungsbestand zuver-
lässig bestimmen zu können. 

Den gleichen Fehlermechanismen unter-
liegt auch das beim BAMF geführte Aus-
länderzentralregister, das in erster Linie 
auf Meldungen der Ausländerbehörden 
(i. d. R. Kreisverwaltungen) beruht. Dies 
hat den Nachteil, dass Lebendgeborene 
mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
nicht direkt von den Standesämtern und 
damit unzuverlässiger gemeldet werden. 
Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren 
sind zudem generell untererfasst, weil für 
sie der Aufenthaltsstatus ihrer Eltern gilt 
und ihre Daten von den Ausländerbehör-
den daher nur mit nachrangiger Priorität 
erfasst und gepflegt werden (vgl. Opfer-
mann et al. 2006: 481ff.). Die letzte Berei-
nigung des AZR liegt jedoch erst sieben 
Jahre zurück, so dass in der Gesamtschau 
von einer höheren Qualität der AZR-Ergeb-
nisse im Vergleich zur Ausländerzahl aus 
der amtlichen Fortschreibung ausgegan-
gen werden kann. Zudem stellt das AZR 
die einzige amtliche Datenquelle dar, die 
neben verschiedenen demographischen 
Merkmalen (Geschlecht, Alter, Familien-
stand) und Melde- und Aufenthaltsstatus-
informationen differenzierte Aussagen zu 
den Staatsangehörigkeiten der auslän-
dischen Bevölkerung in Deutschland er-
möglicht. Deren Zahl fällt im Vergleich zur 
Fortschreibung jedoch generell geringer 
aus, da im AZR nur Personen erfasst wer-
den, die sich nicht nur vorübergehend (für 
mindestens drei Monate) in Deutschland 
aufhalten (vgl. Kohls 2008: 12). 

10		Voraussichtlich 
ab 2015 liegen 
die Ergebnisse 
der detaillierten 
Bevölkerungsfort-
schreibung auf 
Basis des Zensus 
2011 vor, die auch 
eine Differenzierung 
nach Staatsangehö-
rigkeiten vorsieht.
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Anhang 2: Fertilitätsannahmen
Die Vorausberechnung der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund in Bayern wird 
als Kohorten-Komponentenmodell erstellt. 
Dabei sind neben Annahmen zum Sterbe-, 
Wanderungs- und Einbürgerungsverhalten 
(siehe Anhang 3 bis 5) auch Fertilitätsan-
nahmen für die nach Alter untergliederte 
weibliche Bevölkerung differenziert nach 
Migrationsstatus (A1) und Bezugsland 
(A2) zu treffen. Dies ist mit einer gewissen 
Schwierigkeit verbunden, insbesondere 
wenn wie im vorliegenden Fall wenige oder 
keine empirischen Befunde zum demogra-
phischen Verhalten der interessierenden 
Bevölkerungsgruppen vorliegen. Daher 
basieren die nachfolgend vorgestellten An-
nahmen zur Fertilität der interessierenden 
Bevölkerungsgruppen auf Schätzungen 
und Abstrahierungen vorhandener statis-
tischer Daten, die mit der projektbegleiten-
den Expertenrunde abgestimmt und nach 
derzeitigem Kenntnisstand für plausibel be-
funden wurden. 

Bestimmung altersspezifischer Fertili-
tätsraten
Das altersspezifische Geburtenverhal-
tens von Frauen wird in der Regel über 
altersspezifische Fertilitätsraten, also das 
Verhältnis der Anzahl der Geburten von 
Müttern in einem bestimmten Alter zur An-

zahl der Frauen in diesem Alter, bestimmt. 
Da die Geburtenstatistik keine altersspe-
zifischen Daten zu Geburten von Müttern 
differenziert nach Migrationshintergrund 
ausweisen kann, müssen diese Werte ge-
schätzt werden. 
 
Für die Differenzierungsalternative A1 
(Migrationsstatus) wurde dazu zunächst 
die zusammengefasste Geburtenziffer 
(auch: Total Fertility Rate bzw. TFR) aus-
ländischer und deutscher Frauen, also die 
jeweilige Summe der altersspezifischen 
Geburtenraten der 15- bis 49-Jährigen11 

für ein Kalenderjahr, analysiert. Den Daten 
der amtlichen Statistik nach ist die TFR 
ausländischer Frauen in Bayern seit 2001 
deutlich gesunken (vgl. Abb 37): Lag sie 
vor zehn Jahren noch bei 1,58 und vor fünf 
Jahren bei 1,55 Kindern pro Frau, sind es 
heute nur noch 1,44. Das Geburtenver-
halten der Ausländerinnen nähert sich 
also anscheinend dem der Deutschen 
an, die relativ stabil bei 1,33 Kindern pro 
Frau stehen. Um kurzfristige Schwan-
kungen auszugleichen, werden zur Fest-
legung der TFR-Annahmen die Summen 
der durchschnittlichen altersspezifischen 
Fertilitätsraten der Jahre 2007 bis 2011 
herangezogen. Diese liegen in Bayern für 
die Deutschen bei 1,34 und für die Auslän-
derinnen bei 1,48 Kindern pro Frau.

Entwicklung der zusammengefassten Geburtenziffer (TFR)
deutscher und ausländischer Frauen in Bayern von 2001 bis 2011
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11		Die zusammenge-
fasste Geburtenziffer 
ist ein hypothetisches 
Maß dafür, wie viele 
Kinder je Frau gebo-
ren würden, wenn 
für ihr ganzes Leben 
die altersspezifischen 
Fertilitätsraten des 
jeweils betrachte-
ten Kalenderjahres 
gelten würden. Dies 
ermöglicht eine 
aktuelle Einschätzung 
des Geburtenniveaus, 
obwohl die endgültige 
durchschnittliche Kin-
derzahl von Frauen 
eines bestimmten 
Alters eigentlich erst 
festgestellt werden 
kann, wenn ihre 
gesamte Geburtsko-
horte die gebärfähige 
Phase durchlaufen 
hat (Kohortenfertili-
tät; vgl. BIB 2013).
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Die Gruppe der Ausländerinnen im ge-
bärfähigen Alter setzt sich zusammen aus 
83 % Frauen mit und 17 % ohne eigene 
Migrationserfahrung. Den Ergebnissen 
sozialwissenschaftlicher Untersuchungen 
zufolge ist für selbst zugewanderte Frauen 
mit einer höheren TFR zu rechnen als für 
ihre im Zielland geborenen weiblichen 
Nachkommen. Dies wird in der Theorie 
zum einen darauf zurückgeführt, dass mit 
der Familiengründung bewusst erst im 
Zielland begonnen bzw. diese durch den 
Ehegattennachzug erst ermöglicht wird 
(Interrelationshypothese). Dadurch kann 
es sogar dazu kommen, dass Emigran-
tinnen im Zielland eine höhere Fertilität 
entwickeln als die im Herkunftsland ver-
bliebenen Frauen. Zum anderen wird in 
der Theorie von einer zunächst höheren 
Fertilität von Migrantinnen im Vergleich zu 
Einheimischen ausgegangen, wenn die in 
der Kindheit erfahrenen Werte- und Nor-
menkomplexe bereits in den Herkunfts-
ländern eine höhere Fertilität vorprägen 
(Sozialisationshypothese). Erst die Nach-
kommengenerationen nähern sich dem-
nach durch die von Kindheit an im Zielland 
stattfindende Sozialisation stärker an das 
generative Verhalten der Einheimischen 
an. Wobei jedoch durchaus angenommen 
wird, dass sich auch selbst zugewanderte 
Frauen mit steigender Aufenthaltsdauer an 
das soziokulturelle Umfeld und den sozio-
ökonomischen Rahmenbedingungen der 
Aufnahmegesellschaft anpassen (Anpas-
sungshypothese; vgl. Schmid/Kohls 2011: 
33ff.). Unter Berücksichtigung dieser the-
oretischen Zusammenhänge und der em-
pirischen Eckwerte wird für die Auslände-
rinnen mit eigener Migrationserfahrung 
daher eine etwas höhere Geburtenziffer 
von 1,55 festgesetzt, für Ausländerinnen 
ohne eigene Migrationserfahrung eine et-
was niedrigere von 1,42. 

Die Gruppe der Deutschen im gebärfä-
higen Alter besteht zu 89 % aus Frauen 
ohne Migrationshintergrund, zu 3 % aus 
Frauen ohne eigene Migrationserfahrung 
sowie zu 8 % aus selbst zugewanderten 

Frauen. Da aus ähnlichen Überlegungen 
wie bei den Ausländerinnen für deutsche 
Zugewanderte und ihre Nachkommen 
eine höhere TFR unterstellt werden kann 
als für Deutsche ohne Migrationshinter-
grund, wurde die zusammengefasste Ge-
burtenziffer für Deutsche mit eigener Mig-
rationserfahrung auf 1,40, für Deutsche 
ohne eigene Migrationserfahrung auf 1,35 
und für Deutsche ohne Migrationshinter-
grund auf 1,30 festgelegt. Bildet man nach 
den jeweiligen Anteilen der Bevölkerungs-
gruppen an den gebärfähigen Frauen ge-
wichtete Mittelwerte, so ergibt sich eine 
TFR von 1,47 für alle Personen mit Migra-
tionshintergrund, 1,39 für Deutsche mit 
Migrationshintergrund und 1,38 speziell 
für alle Personen ohne eigene Migrations-
erfahrung. Diese Festlegungen sind iden-
tisch mit den Annahmen aus der Voraus-
berechnung 2009 bis 2022 (VB 2009).

Zur Ermittlung altersspezifischer Fertili-
tätsraten für die nach Migrationsstatus 
(A1) differenzierte Bevölkerung wurden 
die altersspezifischen Geburtenraten der 
Ausländerinnen aus der amtlichen Statistik 
auf die festgelegten zusammengefassten 
Geburtenziffern für Ausländerinnen mit 
und ohne Migrationserfahrung normiert. 
Äquivalent wurden die altersspezifischen 
Fertilitätsraten der Deutschen aus der 
amtlichen Statistik auf die für Deutsche mit 
und ohne Migrationserfahrung sowie Per-
sonen ohne Migrationshintergrund festge-
legten TFR-Werte umgelegt. 
 
Für die Differenzierungsalternative A2 
(Bezugsland) wurde ein ähnliches Vorge-
hen gewählt: Um zunächst die TFR-Fest-
legungen vornehmen zu können, wurde 
zur Orientierung die zusammengefasste 
Geburtenziffer für verschiedene Staatsan-
gehörigkeiten herangezogen. Dazu muss-
ten die Geburtenzahlen der amtlichen 
Statistik zu den Bestandsdaten des Aus-
länderzentralregisters (AZR) in Beziehung 
gesetzt werden, da dort im Gegensatz zur 
amtlichen Fortschreibung entsprechend 
differenzierte Angaben zur Verfügung ste-
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hen. Diesen Daten nach ist die TFR aus-
ländischer Frauen in Bayern in den letzten 
fünf Jahren ebenfalls deutlich gesunken, 
und zwar von 1,68 (2007) auf 1,58 (2011; 
vgl. Abb. 38). Der Trend ist identisch mit 
dem oben bereits beschriebenen Rück-
gang der TFR-Werte, die auf Grundlage 
der Geburtenstatistik und der amtlichen 
Fortschreibung berechnet wurden. Der Ni-
veauunterschied zwischen beiden Berech-
nungen ergibt sich aus der exakteren Er-
fassung mittlerer Jahrgänge im AZR bzw. 
ihrer Übererfassung in der amtlichen Fort-
schreibung. Es scheint daher zunächst 
plausibler, sich bei der Annahmenbildung 
für die ausländischen Bevölkerungsgrup-
pen generell an der valideren AZR-ba-
sierten Größe zu orientieren. Da sich die 
Ausgangspopulation der Vorausberech-
nung aus dem Mikrozensus ableitet und 
dieser an der amtlichen Fortschreibung 
hochgerechnet wird, ist es jedoch bei nä-
herer Betrachtung konsequenter, sich bei 
der Annahmenbildung an die auf dieser 
Basis ermittelten TFR-Werte anzulehnen. 
Entsprechend muss bei der Festsetzung 
der zusammengefassten Geburtenzif-
fer berücksichtigt werden, dass die nach 
Staatsangehörigkeit aufgeschlüsselten 
TFR-Werte mit AZR-Basis für das Voraus-

berechnungsmodell nach unten korrigiert 
werden müssen.
 
Betrachtet man nun die TFR ausländischer 
Frauen differenziert nach Staatsangehö-
rigkeit, so zeigt sich, dass der rückläu-
fige Trend nicht alle Bezugsländer betrifft. 
Während die Fertilität von Türkinnen und 
Frauen aus Staaten der ehemaligen So-
wjetunion sinkt, bleibt die Geburtenziffer 
von Staatsbürgerinnen des ehemaligen 
Jugoslawien bzw. seiner Nachfolgestaaten 
sowie von sonstigen Ausländerinnen rela-
tiv konstant (vgl. Abb. 39). Um den Ein-
fluss zufallsbedingter Schwankungen zu 
verringern, werden als Eckwerte für die 
weitere Annahmenbildung die Summen 
der durchschnittlichen altersspezifischen 
Fertilitätsraten der Jahre 2007 bis 2011 he-
rangezogen. Türkische Frauen erreichen 
dabei eine mittlere zusammengefasste 
Geburtenziffer von 1,58, Frauen aus der 
ehemaligen Sowjetunion einen Wert von 
1,43 und Frauen mit sonstigen Staatsan-
gehörigkeiten einen Wert von 1,53. Die 
höchste TFR über den Bezugszeitraum 
hinweg können mit 2,12 Kindern Frauen 
aus dem ehemaligen Jugoslawien ver-
zeichnen.12 

12		Das Fertilitätsniveau 
der Frauen aus den 
Nachfolgestaaten 
des ehemaligen Ju-
goslawien ist auffällig 
hoch (im Jahr 2011 
bei 2,05), zumal der 
Durchschnitt der 
zusammengefassten 
Geburtenziffern 
in den Nachfolge-
staaten selbst im 
Jahr 2011 nur bei 
1,57 Kindern pro 
Frau lag. Die Spanne 
hierbei reicht jedoch 
von 1,26 in Bosnien-
Herzegowina bis 2,20 
im Kosovo (vgl. Welt-
bank 2013), so dass 
ein entsprechend 
hoher TFR-Wert bei 
aus Südosteuropa 
stammenden Mi-
grantinnen durchaus 
plausibel erscheint. 
Vermutlich kommt 
hier ein Effekt zum 
Tragen, der die Fami-
liengründungs- bzw. 
Interrelationshypo-
these stützen würde.

Entwicklung der zusammengefassten Geburtenziffer (TFR) ausländischer
Frauen in Bayern von 2005 bis 2011
Amtliche Statistik und Ausländerzentralregister (AZR) im Vergleich
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Entwicklung der zusammengefassten Geburtenziffe (TFR) ausländischer
Frauen in Bayern von 2005 bis 2011 nach Staatsangehörigkeit
Ausländerzentralregister
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Um die TFR-Werte der Ausländerinnen 
an die Situation anzupassen, dass die 
Bezugslandgruppen zum Teil aus Auslän-
dern, zum Teil aber auch aus Deutschen 
mit Migrationserfahrung bestehen, wur-
den Mittelwerte gebildet, die nach dem 
Verhältnis von deutschen und auslän-
dischen Frauen im gebärfähigen Alter in 
der jeweiligen Gruppe gewichtet wurden.13 

Basierend auf den Ergebnissen dieser Be-
rechnungen und unter Berücksichtigung 
der für das Vorausberechnungsmodell 
notwendigen Korrekturen der AZR-ba-
sierten TFR-Werte wurde für Frauen mit 
türkischen Wurzeln eine TFR von 1,50 
angenommen, für Frauen mit Wurzeln 
im ehemaligen Jugoslawien ein Wert von 
1,91, für Frauen mit Wurzeln in der ehema-
ligen Sowjetunion ein Wert von 1,37 und 
für Frauen mit sonstigem Migrationshinter-
grund ein Wert von 1,41 Kindern pro Frau. 
Für (Spät-)Aussiedlerinnen und ihre weib-
lichen Nachkommen wurde der aus der 
Differenzierungsalternative A1 abgeleitete 
Wert der Deutschen mit Migrationshin-
tergrund (1,39) festgelegt und damit ge-
genüber der VB 2009 leicht erhöht, wäh-
rend die Werte der Frauen mit Bezug zur 
Türkei und den Staaten der ehemaligen 
Sowjetunion entsprechend ihres rückläu-

figen Trends etwas herabgesetzt wurden. 
Im gewichteten Mittel wurde – analog zur 
Differenzierungsalternative A1 – eine TFR 
von 1,47 unterstellt.

Zur Bestimmung der altersspezifischen 
Raten der Bezugslandgruppen (A2) wur-
den nach dem altersspezifischen Natio-
nalitätenverhältnis gewichtete Mittelwerte 
der auf Basis des AZR berechneten Ferti-
litätsraten für Ausländerinnen und der ent-
sprechenden Werte für Deutsche aus der 
amtlichen Statistik gebildet und auf den 
jeweils festgesetzten TFR-Wert normiert.

Entwicklung der altersspezifischen Ferti-
litätsraten
Neben der Bestimmung der Fertilitätsra-
ten für das erste Prognosejahr sind auch 
strukturelle Veränderungen der Aus-
gangsverteilung über den gesamten Vo-
rausberechnungszeitraum hinweg zu be-
rücksichtigen. Insbesondere ist hier das 
zunehmende Alter der Mütter bei Geburt 
von Bedeutung. Diese Entwicklung hat 
bereits in der Vergangenheit zu deutlichen 
Veränderungen der Geburten(raten)vertei-
lung geführt. Wie Abb. 40 zeigt, kann auch 
für den Bezugszeitraum 2007 bis 2011 so-
wohl für deutsche als auch ausländische 

13		Laut Mikrozensus 
2011 lag der Aus-
länderinnenanteil an 
den Frauen im Alter 
von 15 bis 49 Jahren 
in der Gruppe „MHG 
Türkei“ bei 69 %, in 
der Gruppe „MHG 
Ehem. Jugoslawien“ 
bei 86 %, in der 
Gruppe „MHG Ehem. 
Sowjetunion“ bei 
71 %, in der Gruppe 
„MHG (Spät-)Aussied-
ler“ (per definitionem) 
bei 0 % und in der 
Gruppe „Sonstiger 
MHG“ bei 76 %.
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Frauen eine Verschiebung von Geburten 
in ein höheres Alter beobachtet werden. 
Orientiert man sich am durchschnittlichen 
Alter von Müttern bei Geburt, so wird noch 
deutlicher, wie rapide diese Alterung von 
statten geht. Lag das durchschnittliche Al-
ter bei Geburt 2001 bei Deutschen noch 
bei 30,4 Jahren und bei Ausländerinnen 
bei 28,5 Jahren, sind es 2011 bereits 31,3 
Jahre (+3 %) auf der einen und 30,7 Jah-
re (+8 %) auf der anderen Seite (vgl. Abb. 
41). Umgerechnet bedeutet das, dass 
das mittlere Alter deutscher Mütter in der 
letzten Dekade jedes Jahr um etwa ei-

nen Monat und das mittlere Alter auslän-
discher Mütter sogar um 80 Tage pro Jahr 
gestiegen ist, wobei sich letztere Entwick-
lung momentan etwas abzuschwächen 
scheint. Um der Verlegung von Geburten 
in ein höheres Alter bis zu einem gewissen 
Grad Rechnung zu tragen, wurde daher für 
alle Bevölkerungsgruppen im Modell eine 
Alterung der Mütter bei Geburt analog zur 
regionalisierten Bevölkerungsvorausbe-
rechnung für Bayern berücksichtigt. 
 
Bevölkerungsgruppenwechsel bei Geburt
Neben den altersspezifischen Fertilitäts-

Mittleres Alter deutscher und ausländischer Mütter bei Geburt
in Bayern von 2001 bis 2011
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen (Altersjahrmethode)
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verteilungen und deren Alterung muss in 
den Vorausberechnungen modelliert wer-
den, dass Kinder bei Geburt in eine ande-
re Bevölkerungsgruppe fallen können als 
ihre Mütter. Dabei sind drei Arten von Be-
völkerungsgruppenwechseln bei Geburt 
zu unterscheiden: Migrationserfahrungs-
verlust bei Geburt, Staatsangehörigkeits-
wechsel bei Geburt und der intergenera-
tionale Wechsel zwischen Personen mit 
und ohne Migrationshintergrund. 

Der Verlust der Migrationserfahrung führt 
bei der Differenzierung nach Migrations-
status (A1) per definitionem dazu, dass 
alle Kinder von selbst zugewanderten 
Personen in die Gruppe der Personen 
ohne eigene Migrationserfahrung fallen. 
In Alternative A2 (Bezugsland) wird nicht 
nach Migrationserfahrung unterschieden, 
so dass dieser Gruppenwechsel zwischen 
Mutter und Kind dort nicht berücksichtigt
werden muss. Staatsangehörigkeitswech-
sel bei Geburt betreffen ausländische El-
tern, deren Kinder die deutsche Staats-
angehörigkeit bei Geburt über das Op-
tionsmodell erhalten. Da weder bei den 
Personen ohne eigene Migrationserfah-
rung in A1 noch in den Bezugslandgrup-
pen in A2 nach Nationalität unterschieden 
wird, entfällt eine entsprechende Model-
lierung. Gleichzeitig kann dadurch die 
Problematik späterer Staatsangehörig-
keitswechsel bei Eintreten der Options-
pflicht umgangen werden. Intergenera-
tionale Wechsel zwischen Personen mit 
und ohne Migrationshintergrund finden 
in beide Richtungen statt. Zum einen ver-

erben nicht alle Mütter ihren Migrations-
hintergrund an ihre Kinder, zum anderen 
kann ein Neugeborenes einer Mutter ohne 
Migrationshintergrund einen solchen auch 
von seinem Vater erhalten (vgl. Abb. 42). 
 
Für letzteren Fall ist festzuhalten, dass aus 
amtlichen Daten nicht bezifferbar ist, wie 
hoch der Anteil der Müttern ohne Migra-
tionshintergrund ausfällt, deren Kind aus 
einer Partnerschaft mit einem Ausländer, 
einem Eingebürgerten oder einem (Spät-)
Aussiedler hervorgegangen ist. Als Nä-
herungswert kann man sich des Anteils 
der Kinder deutscher Mütter und auslän-
discher Väter an allen Geburten deutscher 
Frauen bedienen. Dieser lag im Bezugs-
zeitraum 2007 bis 2011 durchschnittlich 
bei 7 %. Im Gegensatz zur VB 2009 wurde 
der Wert jedoch nicht direkt als Gruppen-
wechselquote verwendet, sondern eine 
weitere Annäherung versucht: Da mit den 
ausländischen Vätern nicht alle Männer 
erfasst sind, die einen Migrationshinter-
grund an ihre Kind weitergeben würden, 
wurde aus dem Mikrozensus errechnet, 
wie hoch der Anteil der deutschen Män-
ner mit eigener Migrationserfahrung und 
der in Deutschland geborenen Eingebür-
gerten (als Untergruppe der Personen 
ohne eigene Migrationserfahrung) im Alter 
von 15 bis 49 Jahren an allen deutschen 
Männern ist. Dieser Anteil wurde auf die 
Geburten deutscher Mütter mit deutschen 
Vätern umgelegt, wodurch sich weitere 
8 % an Neugeborenen ergeben, die ihren 
Migrationshintergrund vom Vater ableiten. 
Insgesamt wechseln in Bayern also 15 % 
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der Kinder von deutschen Müttern ohne 
Migrationshintergrund in die Gruppe der 
Personen ohne eigene Migrationserfah-
rung. In der Differenzierungsalternative A2 
werden diese Kinder anteilig auf die ver-
schiedenen Bezugslandgruppen verteilt. 

Und wie verhält es sich mit den Müttern, 
die ihren Migrationshintergrund nicht 
mehr vererben? Generell findet immer 
dann keine Weitergabe eines Migrations-
hintergrunds zwischen Mutter und Kind 
und somit ein Gruppenwechsel statt, 
wenn deutsche Mütter ohne eigene Mig-
rationserfahrung ihren Migrationshinter-
grund bereits selbst nur noch aus den 
Eigenschaften ihrer Eltern ableiten und 
nicht – wie Eingebürgerte – aus einer 
früheren ausländischen Staatsangehörig-
keit. Es ist also zu bestimmen, wie groß 
der Anteil dieser Mütter an der Gesamt-
heit der deutschen Mütter ohne eigene 
Migrationserfahrung bzw. – in Ermange-
lung dieser Information – wie groß der 
Anteil der deutschen Frauen mit von den 
Eltern abgeleitetem Migrationshintergrund 
im gebärfähigen Alter an allen deutschen 
Frauen mit Migrationserfahrung im ent-
sprechenden Alter ist. Laut Mikrozensus 
betrug dieser Anteil in Bayern 2011 71 %. 
Des Weiteren muss abgeschätzt werden, 
wie groß die Wahrscheinlichkeit ist, dass 
der Vater des Kindes ebenfalls keinen Mig-
rationshintergrund vererben kann. Dazu 
wurde auf den Kehrwert des oben ermit-
telten Anteils an Kindern deutscher Mütter 
zurückgegriffen, die ihren Migrationshin-
tergrund von ihrem Vater ableiten (15 %): 
Demnach haben 85 % der Väter keinen 
Migrationshintergrund oder vererben ihn 
nicht, weil sie ihn bereits selbst nur noch 
aus den Eigenschaften der Eltern ablei-
ten. Bezieht man diesen Wert auf den 
Anteil der Frauen im gebärfähigen Alter, 
die keinen Migrationshintergrund an ihre 
Kinder weitergeben würden, ergibt sich 
für 2011 eine geschätzte Wechselrate der 
Geburten von deutschen Müttern ohne 
eigene Migrationserfahrung hin zu den 
Personen ohne Migrationshintergrund 

von 58 %. Diese Wechselrate muss jedoch 
über den Vorausberechnungshorizont zu-
nehmen, da der Anteil der Deutschen, die 
ihren Migrationshintergrund nicht mehr 
vererben, an allen Personen ohne eigene 
Migrationserfahrung weiter anwachsen 
wird. Da die jüngsten Frauen, die sich bis 
zum Ende des Vorausberechnungshori-
zonts 2024 im gebärfähigen Alter befin-
den werden, heute bereits geboren sind, 
können die entsprechenden Anteile für die 
betroffenen Geburtsjahrgänge bereits im 
Voraus angenähert werden.14 Verrechnet 
mit der oben bestimmten Wahrscheinlich-
keit, dass auch der Vater keinen Migrati-
onshintergrund vererben kann, ergeben 
sich ansteigende Wechselraten zwischen 
60 % (2012) und 75 % (2024). In der Dif-
ferenzierungsalternative A2 wechseln die 
Kinder entsprechend anteilig aus den ver-
schiedenen Bezugslandgruppen zu den 
Personen ohne Migrationshintergrund.

Regionalisierung
Die Festlegungen der TFR-Werte für die 
Migrationsstatusgruppen in Bayern wur-
den unter Zuhilfenahme der zusammen-
gefassten Geburtenziffern für Deutsche 
und Ausländerinnen aus der amtlichen 
Statistik regierungsbezirksspezifisch an-
gepasst. Die aus der amtlichen Statistik 
abgeleiteten altersspezifischen Raten der 
Ausländerinnen wurden auf die angenom-
menen TFR-Werte der Ausländerinnen mit 
und derjenigen ohne Migrationserfahrung 
normiert. Äquivalent wurde bei der Anpas-
sung der deutschen Fertilitätsraten aus 
der amtlichen Statistik auf die zusammen-
gefassten Geburtenziffern der Deutschen 
mit und ohne eigene Migrationserfahrung 
sowie der Personen ohne Migrationshin-
tergrund verfahren. Für die Bestimmung 
der Gruppenwechselraten bei Geburt wur-
den im Gegensatz zur VB 2009 für jeden 
Regierungsbezirk entsprechend seiner 
Werte und Verhältnisse aus der amtlichen 
Statistik und dem Mikrozensus eigene 
Gruppenwechselraten bestimmt. Einzig 
die Entwicklung der altersspezifischen 
Fertilitätsraten über den Vorausberech-

14		Nachteil dieser 
Vorgehensweise:

		 Zukünftige Ver-
änderungen des 
Bestandes durch 
Zu- und Abwande-
rung, Sterbefälle 
sowie Staatsange-
hörigkeitswechsel 
(Aufgabe der deut-
schen Staatsange-
hörigkeit durch Op-
tionskinder) bleiben 
unberücksichtigt.
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nungszeitraum hinweg, also die Alterung 
der Mütter bei Geburt, wurde mit densel-
ben Verschiebungen wie auf bayerischer 
Ebene modelliert.

Kohärenz zur regionalisierten Bevölke-
rungsvorausberechnung für Bayern 
Neben der identisch modellierten Alterung 
der Mütter bei Geburt wurden die Gesamt-
zahlen der jährlich in Bayern und den Re-
gierungsbezirken zur Welt kommenden 
Kinder aus der regionalisierten Voraus-
berechnung 2011 bis 2031 übernommen 
und als Eckwerte festgesetzt. 
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Ergänzend zu den vorgestellten Festle-
gungen der Fertilitätsparameter (vgl. An-
hang 2) sind auch hinsichtlich der Mor-
talität Annahmen für die nach Alter und 
Geschlecht untergliederten Bevölkerungs-
gruppen der Differenzierungsalternativen 
A1 (Migrationsstatus) und A2 (Bezugsland) 
zu treffen. Im Bereich der Sterblichkeit feh-
len allerdings geeignete Datengrundlagen 
für Analysen zu den interessierenden Be-
völkerungsgruppen. Zudem sind die weni-
gen empirischen Befunde zu Ausländern 
je nach Alter, Zuwanderergeneration und 
Staatsangehörigkeit sehr heterogen und 
unterliegen methodischen und systema-
tischen Verzerrungen (vgl. Kohls 2008: 
11ff.; Kohls 2011: 71ff.; ebd.: 90ff.). Daher 
wurde bereits zur VB 2007 in Abstimmung 
mit der projektbegleitenden Experten-
runde entschieden, aufgrund „der Wider-
sprüchlichkeit der Daten und der kontro-
versen wissenschaftlichen Diskussion […] 
eine konservative Annahme zu setzen 
und keine Sterblichkeitsunterschiede zwi-
schen Ausländern und Deutschen und da-
mit auch nicht zwischen Personen mit und 
ohne Migrationshintergrund zu unterstel-
len.“ (LfStaD 2011: 49)15 Insofern werden 

nachfolgend nur nach Geschlecht und 
nicht nach Bevölkerungsgruppe differen-
zierte Festlegungen vorgenommen.

Bestimmung altersspezifischer Mortali-
tätsraten
Die Sterblichkeit von Männern und Frauen 
wird in der Regel über altersspezifische 
Mortalitätsraten, also das Verhältnis der 
Anzahl der männlichen bzw. weiblichen 
Sterbefälle in einem bestimmten Alter zur 
Anzahl der Männer bzw. Frauen in diesem 
Alter, bestimmt. Als Grundlage für die Er-
mittlung der Sterberaten wurden die baye-
rischen Sterbefälle und mittleren Bevölke-
rungsbestände der Jahre 2007 bis 2011 
zugrunde gelegt. Die Raten der einzelnen 
Jahre wurden gemittelt, die Durchschnitts-
werte über die Einzelaltersjahre hinweg 
geglättet und in den hohen Altersjahren 
bereinigt (vgl. Abb. 43).
 
Entwicklung der altersspezifischen Mor-
talitätsraten
Neben der Verteilung der altersspezi-
fischen Mortalitätsraten im Bezugszeit-
raum ist auch zu bestimmen, wie sich diese 
Verteilung über den gesamten Voraus-

15		Vgl. dazu ausführ-
lich LfStaD 2010a 
und Kohls 2008.

Durchschnittliche Sterberaten der Bevölkerung Bayerns 2007 bis 2011
nach Geschlecht
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen, geglättet und bereinigt
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Anhang 3: Mortalitätsannahmen
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berechnungszeitraum hinweg verändert. 
Insbesondere ist hier die zunehmende Le-
benserwartung bei Geburt zu berücksich-
tigen. Diese lag 2010 (mittleres Jahr der 
aktuellen Sterbetafel) bei 83,1 Jahren für 
neugeborene Mädchen und 78,3 Jahren 
für neugeborene Jungen (vgl. Abb. 44). 
2000 waren es noch 81,2 bzw. 75,5 Jah-
re, der Anstieg betrug somit 2 % bei den 
Mädchen und 4 % bei den Jungen. Anders 
ausgedrückt hat sich die Lebenserwar-
tung bei Geburt in dieser Zeitspanne bei 
Frauen pro Jahr durchschnittlich um gut 
70 Tage erhöht, bei Männern jedes Jahr 
sogar um mehr als 100 Tage. Um dem zu 
erwartenden weiteren Anstieg der Lebens-
erwartung und der damit einhergehenden 
Absenkung der Sterblichkeit Rechnung zu 
tragen, wurde analog zur regionalisierten 
Bevölkerungsvorausberechnung festge-
legt, dass die Lebenserwartung in Bayern 
linear auf die Alterswerte 83,8 Jahre für 

Frauen und 79,5 Jahre für Männer im Jahr 
2024 zuläuft.
 
Regionalisierung
Die durchschnittlichen alters- und ge-
schlechtsspezifischen Sterberaten des 
Bezugszeitraums 2007 bis 2011 wurden 
für jeden Regierungsbezirk gesondert be-
stimmt. Die somit leicht voneinander ab-
weichenden regionalen Ausgangslebens-
erwartungen laufen jedoch auf dieselben 
für das Jahr 2024 festgesetzten Werte zu.

Kohärenz zur regionalisierten Bevölke-
rungsvorausberechnung für Bayern 
Neben der identisch modellierten Absen-
kung der Sterberatenverteilung wurden 
die Gesamtzahlen der jährlich in Bayern 
und den Regierungsbezirken verster-
benden Personen aus der regionalisierten 
Vorausberechnung 2011 bis 2031 über-
nommen und als Eckwerte festgesetzt.

Lebenserwartung der Bevölkerung Bayerns  nach Geschlecht
Amtliche Statistik

von 2000 bis 2010

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Alter in Jahren

72

74

76

78

80

82

84

Männer

Frauen

 Abb. 44



Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung   Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 545

	 62		  Vorausberechnung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Bayern bis 2024

Anhang 4: Migrationsannahmen
Neben Annahmen zum Geburten- und 
Sterbeverhalten (vgl. Anhang 2 und 3) 
müssen im vorliegenden Vorausberech-
nungsmodell verschiedenste Migrations-
aspekte für die nach Alter und Geschlecht 
untergliederten Bevölkerungsgruppen der 
Differenzierungsalternativen A1 (Migrati-
onsstatus) und A2 (Bezugsland) berück-
sichtigt werden. Da die amtliche Wande-
rungsstatistik nur nach Nationalität bzw. 
Staatsangehörigkeit differenziert, sind die 
Migrationsparameter der interessierenden 
Bevölkerungsgruppen wieder über Schät-
zungen und Abstrahierungen bestimmt 
worden. Nachfolgend werden die Daten-
grundlagen und Herleitungsschritte für 
die Annahmen zu Wanderungen mit dem 
Ausland und dem übrigen Bundesgebiet 
sowie auf Regierungsbezirksebene mit 
dem übrigen Bayern beschrieben.

Entwicklung der Wanderungsvolumina
Die Zu- und Fortzugsströme Bayerns un-
terliegen je nach Herkunfts- bzw. Zielregion 
einer unterschiedlichen demographischen 
Zusammensetzung und haben daher 
auch unterschiedliche Auswirkungen auf 
die Bevölkerungsstruktur des Freistaats. 
Um diesem Umstand Rechnung tragen 
zu können, werden in der vorliegenden 
Vorausberechnung die Migration mit dem 

Ausland und dem übrigen Bundesgebiet 
sowie die Bewegungsrichtungen getrennt 
modelliert. Abb. 45 zeigt, dass sowohl die 
Zuzüge aus dem Ausland als auch aus den 
anderen Bundesländern im vergangenen 
Jahrzehnt mit jeweils im Schnitt 130 Tau-
send Personen pro Jahr ein ähnlich hohes 
Niveau aufwiesen und sich relativ stabil 
entwickelten. Während die deutsche Bin-
nenzuwanderung nach Bayern auch 2011 
diesem Trend treu blieb, stieg die Außen-
zuwanderung auf ein neues Rekordhoch 
von 181 Tausend Personen. 
 
Gleichzeitig verließen jährlich zwischen 
113 und 126 Tausend Personen Bayern 
gen Ausland. Die Werte von über 130 
Tausend Fortzügen aus den Jahren 2008 
und 2009 sind durch Sondereffekte be-
einflusst: „Wegen der bundesweiten Ein-
führung der persönlichen Steuer-Iden-
tifikationsnummer sind 2008 und 2009 
umfangreiche Bereinigungen der Melde-
register durch zahlreiche Abmeldungen 
von Amts wegen vorgenommen worden, 
die zum großen Teil in die Statistik einge-
flossen sind.“ (Statistisches Bundesamt 
2011b). Im Weiteren werden diese Jahre 
daher bei den Außenfortzügen nicht be-
rücksichtigt. Für die Fortzüge aus Bay-
ern in andere Bundesländer kommt die 
genannte Verzerrung nicht zum Tragen. 

Wanderungen zwischen Bayern und dem Ausland sowie dem
übrigen Bundesgebiet von 2001 bis 2011
Amtliche Statistik, in Tausend
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Sie unterliegen kaum Schwankungen 
und zeigen bei einer durchschnittlichen 
jährlichen Zahl an Abwandernden von 
gut 100 Tausend Personen einen leicht 
steigenden Trend. Zusammengenommen 
führen diese Entwicklungen dazu, dass 
die Nettozuwanderung aus dem Bund seit 
2010 um das drei- bis vierfache vom Au-
ßenwanderungssaldo übertroffen wird, 
nachdem dieser zuvor stets etwa 20 bis 30 
Tausend Personen unter dem Binnenwan-
derungssaldo gelegen hatte. Um die Aus-
wirkungen dieser starken Veränderungen 
auf das Vorausberechnungsmodell etwas 
auszugleichen, wurde für die weiteren 
Schritte der Parameterbestimmung im 
Gegensatz zu den VB 2007 und 2009 ein 
um zwei Jahre verlängerter Bezugszeit-
raum von 2005 bis 2011 gewählt. Nachfol-
gend sind die Bevölkerungsstrukturen der 
über diesen Zeitraum gemittelten Zu- und 
Fortzüge getrennt nach Wanderungen mit 
dem Ausland sowie dem übrigen Bundes-
gebiet dargestellt (vgl. Abb. 46).
 
Die Wanderungen mit dem Ausland wer-
den durch Männer mit ausländischer 
Nationalität dominiert. Sie machen etwa 
die Hälfte der Zu- und der Fortzüge aus, 
während ausländische Frauen nur jeweils 
auf einen Anteil von um die 30 % kom-
men. Des Weiteren sind 8 % der Zu- bzw. 
12 % der Abwandernden deutsche Män-
ner und 6 % bzw. 10 % deutsche Frauen. 

Insgesamt sind Auslandswanderungen 
also eher männerlastig. Die Geschlech-
terverteilung der aus anderen deutschen 
Bundesländern Zuziehenden und nach 
dorthin Fortziehenden ist insgesamt aus-
gewogener: Die jeweils 86 % deutschen 
Migranten sind zur Hälfte Frauen und von 
den insgesamt 14 % Ausländer entfallen 
immerhin sechs Prozentpunkte (43 %) auf 
das weibliche Geschlecht. 

Um nun die Wanderungsvolumina der Mig-
rationsstatus- und Bezugslandgruppen be-
stimmen zu können, wurden zunächst die 
oben dargestellten Anteile aus der amtlichen 
Statistik und in einem zweiten Schritt die Na-
tionalitätenanteile der Bevölkerungsgrup-
pen aus dem Mikrozensus auf die Zuzugs- 
und Fortzugsvolumina der regionalisierten 
Vorausberechnung16 umgelegt. Dabei war 
zu beachten, dass manche Bevölkerungs-
gruppen per definitionem nur aus anderen 
Bundesländern, nicht aber aus dem Aus-
land nach Bayern zuwandern können, oder 
aus inhaltlichen Überlegungen heraus von 
einer reduzierten Wanderungsinvolierung 
auszugehen ist. So werden in Differenzie-
rungsalternative A1 zuziehende Ausländer 
vollständig den Ausländern mit Migrations-
erfahrung zugerechnet. Eine Auslandszu-
wanderung von Ausländern ohne eigene 
Migrationserfahrung ist zwar theoretisch 
als Rückwanderung nach einem Auslands-
aufenthalt konstruierbar, wird aber in der 

16		Regionalisierte 
Bevölkerungsvo-
rausberechnung 
2011 bis 2031  bzw. 
Basisvariante der VB 
2011: 148 Tsd. (2012) 
bis 136 Tsd. (2024) 
Außenzuzüge und 
konstant 118 Tsd. 
Außenfortzüge p.a.; 
125 Tsd. (2012) bis 
114 Tsd. (2024) deut-
sche Binnenzuzüge 
und 110 Tsd. (2012) 
bis 96 Tsd. (2024) 
Binnenfortzüge p.a.

Wanderungsvolumina zwischen Bayern und dem übrigen Bundesgebiet sowie dem
Ausland 2005 bis 2011 nach Nationalität und Geschlecht
Amtliche Statistik, durchschnittliche Volumenanteile in Prozent
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Praxis als vernachlässigbar angesehen. Zu-
dem wird unterstellt, dass in Deutschland 
geborene Ausländer weniger stark in das 
Abwanderungsgeschehen involviert sind 
als zugewanderte Ausländer, weshalb ihr 
Anteil am Außenwegzugsvolumen nur halb 
so hoch angesetzt wird, wie es ihrem Bevöl-
kerungsanteil in Bayern 2011 laut Mikrozen-
sus entsprechen würde. Das Volumen der 
Ausländer mit eigener Migrationserfahrung 
wird entsprechend höher angesetzt. 

Auch bei den deutschen Bevölkerungs-
gruppen waren Anpassungen notwendig: 
So können unter den aus dem Ausland 
zuwandernden Deutschen nur Deutsche 
ohne eigene Migrationserfahrung oder 
Deutsche ohne Migrationshintergrund 
sein. Dies liegt darin begründet, dass 
Deutsche mit eigener Migrationserfahrung 
aus selbst zugewanderten Eingebürger-
ten und (Spät-)Aussiedlern bestehen. Ers-
tere sind nicht als Eingebürgerte nach 
Bayern gekommen, sondern waren bei 
ihrer Zuwanderung noch Ausländer. Letz-
tere sind dazu verpflichtet, sich bei ihrer 
Einreise nach Deutschland zunächst in 
der Erstaufnahmeeinrichtung des Bundes 
in Friedland registrieren zu lassen und 
kommen somit nicht als Außenzuwande-
rer, sondern stets als deutsche Binnenmi-
granten aus Niedersachsen nach Bayern 
(vgl. auch Kapitel 2.2).17 Darüber hinaus 
ist davon auszugehen, dass Rück- und 
Weiterwanderungen für Eingebürgerte 
und (Spät-)Aussiedler von vergleichs-
weise geringer Bedeutung sind und die-
se zu einem größeren Anteil dauerhaft in 
Deutschland bleiben als andere Zuwan-
derer.18 Den deutschen Gruppen mit Mi-
grationshintergrund wird daher wie den 
Ausländer ohne eigene Migrationserfah-
rung ein vermindertes Außenwegzugsvo-
lumen zugeteilt, indem nur die Hälfte ihres 
jeweiligen Bevölkerungsanteils laut Mikro-
zensus 2011 auf sie umgelegt wird. Das 
Volumen der Deutschen ohne Migrations-
hintergrund wird entsprechend höher an-
gesetzt. Die zuletzt genannten inhaltlichen 
Überlegungen zu den Außenwanderungs-

volumina waren auch beim Umlageverfah-
ren auf die Bezugslandgruppe der (Spät-)
Aussiedler in der Differenzierungsalterna-
tive A2 zu berücksichtigen: Ihr Anteil an 
den Außenzuzügen wurde auf null gesetzt 
und ihr aus dem Mikrozensus abgeleiteter 
Anteil an den deutschen Außenfortzügen 
halbiert. Die Volumina der anderen Grup-
pen mit Migrationshintergrund wurden 
entsprechend anteilig erhöht. 

Neben den Volumenverhältnissen aus der 
regionalisierten Vorausberechnung wur-
den in Anlehnung an die Vorschläge der 
projektbegleitenden Experten des BAMF 
zur VB 2007 zwei weitere Varianten mit 
einem niedrigeren19 und einem höheren20  

Wanderungssaldo bestimmt und auf die 
Bevölkerungsgruppen umgelegt. Die Va-
riation von Wanderungsannahmen macht 
sichtbar, welche Bevölkerungsgruppen 
besonders von unvorhergesehenen Wan-
derungsentwicklungen betroffen wären. 
Die prognostische Unsicherheit in diesem 
Bereich ist nämlich sehr groß, da Migra-
tionsbewegungen stärker von politischen, 
ökonomischen und sozialen Faktoren 
beeinflusst sind als natürliche Bevölke-
rungsbewegungen. Es sei jedoch darauf 
hingewiesen, dass der durch die beiden 
Varianten aufgespannte Entwicklungskor-
ridor nicht als Konfidenzintervall und seine 
Grenzen nicht als undurchlässig zu inter-
pretieren sind.

Bestimmung altersspezifischer Zuzugs-
quoten
Nachdem mit den Wanderungsvolumina 
die Rahmengrößen für die nach Geschlecht 
differenzierten Bevölkerungsgruppen fest-
stehen, müssen altersspezifische Zuzugs-
quoten bestimmt werden, mit deren Hilfe 
die Zuzugsvolumina auf einzelne Alters-
jahre heruntergebrochen werden können. 
Dazu wurden erneut die nach Nationa-
lität (A1) bzw. Staatsangehörigkeit (A2) 
und Geschlecht differenzierten Werte der 
Wanderungsstatistik bemüht. Wie Abb. 47 
zeigt, sind ausländische Frauen und Män-
ner bei Zuwanderung aus dem Ausland 

17		Eine Auslandszu-
wanderung von 
Eingebürgerten und 
(Spät-)Aussiedlern ist 
zwar theoretisch als 
Rückwanderung nach 
einem Auslandsauf-
enthalt konstruierbar, 
wird aber als vernach-
lässigbar angesehen.

18		Vgl. dazu ausführ-
licher LfStaD 2011: 
52 und  zwecks empi-
rischer Belege Peters 
et al. 2009: 208f.

 19	Variante 1 (Nied-
rigerer Wanderungs-
saldo): 144 Tsd. 
(2012) bis 130 Tsd. 
(2024) Außenzuzüge 
und konstant 118 Tsd. 
Außenfortzüge p.a.; 
125 Tsd. (2012) bis 
109 Tsd. (2024) deut-
sche Binnenzuzüge 
und 110 Tsd. (2012) 
bis 96 Tsd. (2024) 
Binnenfortzüge p.a.

20	 	Variante 2 (Höherer 
Wanderungssaldo): 
150 Tsd. (2012) bis 
147 Tsd. (2024) 
Außenzuzüge und 
118 Tsd. (2012) bis 
121 Tsd. (2024) 
Außenfortzüge p.a.; 
125 Tsd. (2012) bis 
118 Tsd. (2024) deut-
sche Binnenzuzüge 
und 110 Tsd. (2012) 
bis 96 Tsd. (2024) 
Binnenfortzüge p.a.
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Durchschnittliche Altersverteilung der Zuzüge Bayerns aus dem Ausland
2005 bis 2011 nach Nationalität und Geschlecht
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen, in Prozent
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Durchschnittliche Altersverteilung der Zuzüge ausländischer Männer aus dem Ausland
nach Bayern 2005 bis 2011 nach Nationalität und Geschlecht
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen, in Prozent
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deutlich jünger als Personen mit deutscher 
Staatsangehörigkeit. Die meisten emigrie-
ren mit Anfang 20 aus ihren Herkunfts-
ländern. Während viele ausländische 
Männer jedoch zum Zeitpunkt ihres Zu-
zugs – abhängig von ihrer Staatsangehö-
rigkeit (vgl. Abb. 48) – durchaus auch im 

höheren erwerbsfähigen Alter sind, geht 
die Zuwanderung ausländischer Frauen 
nach einem sehr starken Anstieg nach Er-
reichen der Volljährigkeit bis zu ihrem 30. 
Lebensjahr wieder deutlich zurück. Die 
Altersspanne deutscher Zuwanderer aus 
dem Ausland, bei Frauen wie Männern, ist 
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dagegen sehr breit. Zudem kommen sie 
häufiger zusammen mit Kleinkindern nach 
Bayern als ausländische Migranten (vgl. 
Abb. 47). Auch bei Zuzügen aus anderen 
Bundesländern sind deutsche Kinder im 
Kleinkind- und Vorschulalter häufiger be-
teiligt als ihre ausländischen Altersgenos-
sen (vgl. Abb. 49).21 Insgesamt sind sich 
die Altersverteilungen der Geschlechter 
und Nationalitäten aber deutlich ähnlicher 
als bei den Zuwanderungen aus dem Aus-
land. Deutsche Binnenwanderungen spei-
sen sich demnach vor allem aus Personen 
in einem Alter von Anfang 20 bis Mitte 
bzw. Ende 30. 
 
Um nun die altersspezifischen Zuzugs-
quoten der Migrationsstatus- (A1) und 
Bezugslandgruppen (A2) zu bestimmen, 
müssen die beschriebenen Altersstruk-
turen der Zuzüge unter Zuhilfenahme der 
altersspezifischen Bevölkerungsanteile 
laut Mikrozensus 2011 und Berücksichti-
gung inhaltlicher Überlegungen zugeteilt 
werden. In Differenzierungsalternative A1 
wurden für die Zuwanderung aus dem 
übrigen Bundesgebiet die Altersstruk-
tur ausländischer Zuwanderer den bei-
den nicht-deutschen Migrationsstatus-

gruppen nach dem altersspezifischen 
Vorliegen eigener Migrationserfahrung 
zugeschlüsselt. Für die Zuwanderung 
aus dem Ausland konnte auf diese Vor-
gehensweise verzichtet werden und die 
Altersstruktur der zugezogenen Ausländer 
vollständig auf die Ausländer mit eigener 
Migrationserfahrung übertragen werden, 
da Ausländer ohne eigene Migrationser-
fahrung keine internationale Zuwande-
rungsgeschichte haben.22 Auch Deutsche 
mit eigener Migrationserfahrung wandern 
nicht unmittelbar aus dem Ausland nach 
Bayern zu, weshalb zur Zuweisung von 
Außenzuzugsquoten nur das Verhältnis 
von Deutschen ohne eigene Migrationser-
fahrung und ohne Migrationshintergrund 
herangezogen werden musste. Binnenzu-
züge betreffen jedoch alle drei deutschen 
Migrationsstatusgruppen. Zur Bildung ih-
rer Zuzugsquoten wurden daher jeweils 
die altersspezifischen Anteile der Deut-
schen mit und ohne Migrationserfahrung 
sowie ohne Migrationshintergrund an al-
len Deutschen auf die Altersstruktur der 
deutschen Zuwanderer umgelegt. In Diffe-
renzierungsalternative A2 wurden sowohl 
im Bereich der Außen- als auch der Bin-
nenwanderung für jede Bezugslandgrup-

Durchschnittliche Altersverteilung der Zuzüge Bayerns aus dem übrigen
Bundesgebiet 2005 bis 2011 nach Nationalität und Geschlecht
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen, in Prozent
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21		 Im Gegensatz zur 
Außenzuwanderung 
muss bei der Bin-
nenzuwanderung je-
doch einschränkend 
darauf hingewiesen 
werden, dass durch 
das neue Staatsan-
gehörigkeitsrecht 
auch Familien beste-
hend aus auslän-
dischen Eltern und 
ihren in Deutschland 
geborenen deut-
schen Optionskin-
dern nach Bayern 
kommen können.

22		Eine Auslandszu-
wanderung von Aus-
ländern ohne eigene 
Migrationserfahrung 
ist zwar theoretisch 
als Rückwande-
rung nach einem 
Auslandsaufenthalt 
konstruierbar, wird 
aber als vernachläs-
sigbar angesehen.
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pe die nach den altersspezifischen Nati-
onalitätenanteilen gewichtete Mittelwerte 
aus den Altersstrukturen ausländischer 
und deutscher Zuwanderer berechnet. 
(Spät-)Aussiedlern wurden gewichtete 
Durchschnittswerte zugewiesen, die auf 
Grundlage der altersspezifischen Mikro-
zensusanteile von (Spät-)Aussiedlern mit 
und ohne eigene Migrationserfahrung aus 
den Zuzugsquoten der beiden deutschen 
Migrationsstatusgruppen mit Migrations-
hintergrund gebildet wurden. Direkt aus 
der Differenzierungsalternative A1 wurden 
zudem die Altersverteilungen der Deut-
schen ohne Migrationshintergrund über-
nommen.

Bestimmung altersspezifischer Weg-
zugsraten
Neben altersspezifischen Zuzugsquoten, 
die aus der Altersstruktur der Zuwan-
dernden abgeleitet wurden, erfordert das 
Vorausberechnungsmodell altersspezifi-
sche Wegzugsraten. Dazu wurden für 
den Bezugszeitraum 2005 bis 201123 die 
Abwanderungen je Einzelaltersjahr zu den 
betreffenden Beständen in Beziehung ge-
setzt. Abb. 50 zeigt, dass Ausländer insge-

samt deutlich mobiler sind als Deutsche, 
wenn es um Abwanderungen ins Ausland 
geht. Die Anteile der Fortziehenden sind 
unter den ausländischen Männern am 
größten: jährlich verlässt mehr als jeder 
zehnte Erwachsene unter 50 Jahren Bay-
ern gen Ausland, bei Mitzwanzigern sind 
es sogar bis zu 17 % eines Jahrgangs. Bei 
den ausländischen Frauen werden der-
artige Wegzugsraten nur in einem Alter 
zwischen 20 und 25 Jahren erreicht. Auf-
fällig ist außerdem, wie hoch die Anteile 
ins Ausland abwandernder Kleinkinder 
sind: zwischen dem 2. und 4. Lebensjahr 
verlässt fast jedes zehnte ausländische 
Kind Bayern. Auch wenn es um Wegzü-
ge ins übrige Bundesgebiet geht, sind die 
Wegzugsraten ausländischer Kinder ver-
gleichsweise hoch (vgl. Abb. 51). Abge-
sehen davon und von der erhöhten Weg-
zugsbereitschaft ausländischer Männer in 
einem Alter von etwa 35 bis 60 Jahren ist 
die Binnenmobilität der Ausländer der der 
Deutschen aber recht ähnlich.
  
Um nun die altersspezifischen Wegzugs-
raten für die Differenzierungsalternative 
A1 (Migrationsstatus) zu bestimmen, wur-

23		Die Jahre 2008 und 
2009 bleiben auf-
grund der Einfüh-
rung der Steuer-ID, 
der damit verbun-
denen Proble-
matik überhöhter 
Abmeldungen 
von Amts wegen 
und der dadurch 
verzerrten Außen-
fortzugszahlen in 
der Wanderungs-
statistik bei der 
Abschätzung der 
Außenwegzugsra-
ten unbrücksichtigt.

Durchschnittliche Fortzugsraten (Ausland) der Bevölkerung Bayerns
2005 bis 2011 nach Nationalität und Geschlecht
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen
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Durchschnittliche Fortzugsraten (übriges Bundesgebiet) der Bevölkerung Bayerns
2005 bis 2011 nach Nationalität und Geschlecht
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen
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den die Außen- und Binnenabwande-
rungsraten der Ausländer entsprechend 
der altersspezifischen Mikrozensus-Grup-
penanteile mit und ohne Migrationserfah-
rung in Bayern gewichtet. Ebenso wurde 
mit den Wegzugsraten der Deutschen und 
den entsprechenden Mikrozensus-Grup-
penanteilen verfahren. In der Differenzie-
rungsalternative A2 (Bezugsland) wurden 
aus den nach Staatsangehörigkeit differen-
zierten Wegzugsraten der Ausländer und 
den Wegzugsraten der Deutschen aus der 
amtlichen Statistik nach dem altersspezi-
fischen Nationalitätenverhältnis der Be-
zugslandgruppen gewichtete Mittelwerte 
berechnet. (Spät-)Aussiedlern wurden 
mit den entsprechenden Mikrozensus-
anteilen gewichtete Durchschnittswerte 
aus den Wegzugsraten von Deutschen 
mit und ohne eigene Migrationserfahrung 
aus der Differenzierungsalternative A1 
zugewiesen, Personen ohne Migrations-
hintergrund die Wegzugsraten der dritten 
deutschen Migrationsstatusgruppe ohne 
Migrationshintergrund.

Regionalisierung
In der A1-Vorausberechnung der Regie-
rungsbezirke erfolgte die Bestimmung der 

Wanderungsvolumina sowie der Zuzugs-
quoten und Wegzugsraten für die Migra-
tion mit dem Ausland und dem übrigen 
Bundesgebiet analog zur oben beschrie-
benen Vorgehensweise für Bayern.24 Da-
neben muss auf dieser Ebene mit den 
Wanderungen mit den jeweils anderen 
Regierungsbezirken ein dritter Wande-
rungstyp modelliert werden. Die dazu 
benötigten Wanderungsvolumina wurden 
aus den Ergebnissen der regionalisierten 
Bevölkerungsvorausberechnung für Bay-
ern übernommen, die auf den tatsäch-
lichen innerbayerischen Wanderungsra-
ten der jüngeren Vergangenheit beruhen. 
Alternative Wanderungsszenarien wurden 
nicht berücksichtigt. Die Aufteilung nach 
Geschlecht und Nationalität erfolgte auf 
Grundlage der bayerischen Binnenwan-
derungsbeteiligungen ausländischer und 
deutscher Frauen und Männer in den Jah-
ren 2005 bis 2011. Die weitere Differenzie-
rung wurde mit Hilfe der Bevölkerungs-
anteile im Mikrozensus vorgenommen, 
wobei jeweils die Herkunftsregion aus-
schlaggebend war: für die Fortzüge die 
Anteile im jeweiligen Regierungsbezirk, 
für die Zuzüge die Anteile im jeweiligen 
übrigen Bayern.

24		Bei der Abschätzung 
der altersspezifischen 
Wegzugsraten 
wurden jeweils die 
Mikrozensusanteile 
im Herkunftsgebiet, 
also im jeweiligen 
Regierungsbezirk, 
zugrunde gelegt.
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Kohärenz zur regionalisierten Bevölke-
rungsvorausberechnung für Bayern 
Neben der Verwendung derselben Ge-
samtvolumina an Zuzügen und Fort-
zügen pro Vorausberechnungsjahr als 
Rahmenwerte für Bayern wurde für die 
Modellierung der innerbayerischen Wan-
derungsvolumina auf die Gesamtzahl der 
Zu- und Fortzüge über die Regierungs-
bezirksgrenzen zurückgegriffen, die sich 
aus der entsprechenden Aggregierung 
der Wanderungsergebnisse für die Kreise 
und kreisfreien Städte Bayerns aus der re-
gionalisierten Vorausberechnung 2011 bis 
2031 ergeben. 
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25		Die Gruppenab-
grenzung nach 
Bezugsland in 
Differenzierungsal-
ternative A2 erübrigt 
eine Modellierung von 
Einbürgerungen, da 
die Eingruppierung 
nach Bezugsland 
unabhängig von der 
Nationalität erfolgt. 
Ausschlaggebend ist 
die eigene derzei-
tige oder frühere 
Staatsangehörigkeit 
bzw. die der Eltern, 
so dass ehemalige 
Ausländer auch nach 
ihrer Einbürgerung 
als Personen mit 
Migrationshintergrund 
in ihrer Bezugsland-
gruppe verbleiben.

Anhang 5: Einbürgerungsannahmen
Neben Annahmen zum Geburten-, Sterbe- 
und Wanderungsverhalten (siehe Anhang 
2 bis 4) sind für eine Vorausberechnung 
von Personen mit Migrationshintergrund 
auch Annahmen zu Staatsangehörigkeits-
wechseln zu treffen, sofern wie bei der Dif-
ferenzierungsalternativen A1 (Migrations-
status) die Nationalität entscheidend für 
die Bevölkerungsgruppeneinteilung ist.25 
Die automatischen Staatsangehörigkeits-
wechsel bei Geburt auf Grundlage gesetz-
licher Regelungen (Optionsmodell) wur-
den bereits bei den Fertilitätsannahmen 
(vgl. Anhang 2) behandelt. Die mögliche 
Aufgabe der deutschen Staatsangehörig-
keit durch Optionskinder nach Erreichen 
der Volljährigkeit muss nicht berücksich-
tigt werden, da bei den Personen ohne 
eigene Migrationserfahrung nicht nach 
Nationalität unterschieden wird. Modelliert 
werden muss folglich nur noch der Erwerb 
der deutschen Staatsangehörigkeit durch 
Verwaltungsakt: die Einbürgerung. In Er-
mangelung nach Migrationsstatus diffe-
renzierter empirischer Befunde basieren 
die diesbezüglichen Annahmen wieder 
auf Schätzungen und Abstrahierungen 
vorhandener statistischer Daten, die mit 
der projektbegleitenden Expertenrunde 
abgestimmt und für plausibel befunden 
wurden. 

Bestimmung altersspezifischer Einbür-
gerungsraten
Um altersspezifische Einbürgerungsraten 
zu berechnen, müssen zunächst die Ein-
bürgerungszahlen ausländischer Männer 
und Frauen aus der amtlichen Einbür-
gerungsstatistik auf die entsprechenden 
mittleren Ausländerbestände der amt-
lichen Fortschreibung bezogen werden. 
In einem zweiten Schritt muss dann eine 
Aufteilung auf die Ausländer mit und ohne 
Migrationserfahrung vorgenommen wer-
den. Bisher wurden für diese Zwecke die 
Bevölkerungsgruppenanteile aus dem Mi-
krozensus 2011 bemüht. Eine Analyse der 
Rechtsgrundlagen der Einbürgerungen 
sowie von Lebensalter und Aufenthalts-

dauer der Eingebürgerten zeigte aber, dass 
sich teilweise aus den Daten ableiten lässt, 
ob die erfassten Personen eigene Migrati-
onserfahrung haben oder nicht. So haben 
Menschen, die zur Vermeidung von Staa-
tenlosigkeit eingebürgert wurden, sehr
sicher eine eigene Zuwanderungsge-
schichte, während vor 2000 geborene 
Optionskinder (§ 40b StAG) definitiv zur 
Nachkommengeneration gehören. Auch 
kann davon ausgegangen werden, dass 
Eingebürgerte in einem Alter von über 55 
Jahren, also mit einem Geburtsjahr vor 
dem ersten Gastarbeiterabkommen mit 
Italien, stets eigene Migrationserfahrung 
haben, und Personen, deren Lebensalter 
gleich ihrer Aufenthaltsdauer in Deutsch-
land ist, wohl hier geboren und nicht zu-
gewandert sind. 

Abb. 52 zeigt, wie sich die Einbürgerungs-
zahlen in Bayern in den vergangenen 
zehn Jahren entwickelt haben. Waren 
es 2001 noch fast 20 Tausend Einbürge-
rungen pro Jahr, sind es im Bezugszeit-
raum 2007 bis 2011 nur noch rund 12 
Tausend. Der Anteil der Einbürgerungen 
an der ausländischen Durchschnittsbe-
völkerung in Bayern schwankt zwischen 
0,8 % und 1,7 % (ohne Abb.). Der Anteil an 
Personen, die wie oben dargelegt direkt 
den Bevölkerungsgruppen mit und ohne 
Migrationserfahrung zugeordnet werden 
kann, hat sich zwischen dem Jahr 2001 
und 2011 von 41 % auf 20% halbiert. Vor 
allem ist dies der zügigen Abarbeitung 
der Antragseinbürgerungen von vor 2000 
geborenen Optionskindern durch die Aus-
länderbehörden geschuldet, die einen 
großen Teil der Personen ausmachen, 
deren nicht vorhandene Migrationserfah-
rung eindeutig aus der Einbürgerungssta-
tistik ableitbar ist. Nichtsdestotrotz konnte 
durch die eingehendere Analyse der Ein-
bürgerungen weiterer Schätzungsbedarf 
mithilfe der Mikrozensus-Bevölkerungs-
anteile reduziert werden: So wurden zu-
nächst die bereits nach ihrer Migrations-
erfahrung identifizierten Personen auf die 
interessierenden Gruppen aufgeteilt. In 
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einem zweiten Schritt wurden dann nur 
die im Hinblick auf die Existenz einer ei-
genen Zuwanderungsgeschichte nicht 
näher bestimmbaren Personen entspre-
chend der altersspezifischen Mikrozen-
sus-Verhältnisse von Ausländern mit und 
ohne Migrationshintergrund zugeschlüs-
selt. Schließlich wurden die gewonnenen 
Summenwerte auf Einzelaltersjahrebene 
jeweils auf ihre entsprechende auslän-
dische Durchschnittsbevölkerung bezo-
gen, um altersspezifische Einbürgerungs-
raten abzuleiten.
 

Einbürgerungen von Ausländern in Bayern 2001 bis 2011
nach Migrationserfahrung (ME)*
Amtliche Statistik, eigene Berechnungen, in Tausend

* Abgeleitet aus der amtlichen Einbürgerungsstatistik.
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Regionalisierung
Aufgrund der niedrigen Höhe der Einbür-
gerungszahlen wurde bei den Vorausbe-
rechnungen für die Regierungsbezirke auf 
die Ratenverteilung Bayerns zurückgegrif-
fen.

Kohärenz zur regionalisierten Bevölke-
rungsvorausberechnung für Bayern 
Da in der regionalisierten Bevölkerungs-
vorausberechnung keine Differenzierung 
nach Nationalität vorgenommen wird, gibt 
es bezüglich Staatsangehörigkeitswech-
seln keine externen Orientierungspunkte. 
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Anhang 6: Zusammenfassung der 
wichtigsten Annahmen
Die Vorausberechnung der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund in Bayern wird 
als Kohorten-Komponentenmodell erstellt. 
Eine Kohorte umfasst alle Frauen bzw. alle 
Männer eines bestimmten Geburtsjahres. 
Die Komponenten der Bevölkerungsent-
wicklung, deren Auswirkungen auf die 
Ausgangspopulation über die Zeit hin-
weg über verschiedene Modellparameter 
definiert werden, müssen stets getrennt 
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für alle Kohorten spezifiziert werden. Im 
vorliegenden Fall sind also Annahmen 
für jeweils 100 Altersjahre und je zwei Ge-
schlechter innerhalb von vier Migrations-
status- (A1) bzw. sechs Bezugslandgrup-
pen (A2) getroffen worden. Hinter jeder 
dieser Bevölkerungsgruppe verbergen 
sich also 200 Kohorten (0- bis 99-jährige 
Frauen und Männer), im Falle der Fertili-
tätsparameter 35 Kohorten (15- bis 49-jäh-
rige Frauen).

 

Nachfolgend verwendete Abkürzungen:
AS	 Amtliche Statistik
AZR	 Ausländerzentralregister
ME	 Migrationserfahrung
MHG	 Migrationshintergrund
MZ	 Mikrozensus
regBVB	 Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern 2011 bis 2031
TFR	 Total Fertility Rate (Zusammengefasste Geburtenziffer)
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Differenzierungsalternative A1: Migrationsstatus 

 Parameter Ausgestaltung  

Fe
rt

ili
tä

t 

Zusammengefasste 
Geburtenziffern (TFR) 

Summe der altersspez. Fertilitätsraten: 
(0) Personen ohne MHG: 
(1) Ausländer mit eigener ME: 
(2) Deutsche mit eigener ME: 
(3) Personen ohne eigene ME: 

 
1,30 
1,55 
1,40 
1,38 

Altersspezifische 
Fertilitätsraten 

Verhältnis der Geburten (AS) zur Zahl … 
(0): deutscher Frauen (AS) 
(1): ausländischer Frauen (AS) 
(2): deutscher Frauen (AS) 
(3): anteilig beider Nationalitäten (AS) 

Normierung 
auf jeweilige 
TFR 

Steigendes Alter der 
Mütter bei Geburt 

Für alle Gruppen: 
Anstieg analog zur regBVB 

 

Geburteneckwerte Gesamtzahl der jährl. Geburten  Übernahme 
aus regBVB 

Gruppenwechsel  
bei Geburt 

Von Gruppe (1) zu Gruppe (3): 
Von Gruppe (2) zu Gruppe (3): 
Von Gruppe (3) zu Gruppe (0): 
Von Gruppe (0) zu Gruppe (3): 

100% 
100% 
60% bis 75% 
15% 

Regionalisierung 

Regierungsbezirksspezifische … 
- TFR-Anpassung 
- Altersspez. Fertilitätsraten 
- Geburteneckwerte 
- Gruppenwechselraten 

M
or

ta
lit

ät
 

Altersspezifische 
Sterberaten 

Für alle Gruppen: 
Gesamtbayerische Sterberaten (AS) 

Steigende Lebens-
erwartung bei Ge-
burt 

Für alle Gruppen: 
Anstieg bei Jungen auf: 
Anstieg bei Mädchen auf: 

 
79,5 Jahre 
83,8 Jahre 

Sterbefalleckwerte Gesamtzahl der jährl. Sterbefälle  Übernahme aus 
regBVB 

Regionalisierung 

Regierungsbezirksspezifische … 
- Sterberaten 
- Sterbefalleckwerte 
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 Parameter Ausgestaltung  
M

ig
ra

tio
n 

(A
us

la
nd

) 

Gesamtvolumina Gesamtzahl der jährl. Zuzüge aus 
und Fortzüge ins Ausland 

Übernahme aus 
regBVB/BAMF-
Vorschlag  

Voluminaverteilung 

Aufteilung nach inhaltlichen Überlegungen, durchschnittl. 
Wanderungsinvolvierung 2005 bis 2011 (AS)* und Be-
völkerungsgruppenanteilen in Bayern 2011 (MZ): 

(0): 14% der Zu-, 21% der Fortzüge  
(1): 85% der Zu-, 70% der Fortzüge 
(2):   0% der Zu-,   1% der Fortzüge 
(3):   1% der Zu-,   8% der Fortzüge 

 

* Bei Fortzügen: keine Berücksichtigung der Jahre 2008 und 2009 
wegen Steuer-ID-Effekten 

Zuzugsquoten 

Altersstruktur der Zuzüge (AS) der … 
(0): Deutschen (AS) 
(1): Ausländer (AS) 
(2): - 
(3): Deutschen (AS) 

Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

Wegzugsraten 

Verhältnis der Fortzüge (AS) zur Zahl 
der … 
(0): Deutschen (AS) 
(1): Ausländer (AS) 
(2): Deutschen (AS) 
(3): anteilig beider Nationalitäten (AS) 

Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

Regionalisierung 

Regierungsbezirksspezifische … 
- Volumina 
- Zuzugsquoten (nur AS, nicht MZ-Anteile) 
- Wegzugsraten (nur AS, nicht MZ-Anteile) 

M
ig

ra
tio

n 
(B

un
d)

 Gesamtvolumina Gesamtzahl der jährl. Zuzüge aus 
und Fortzüge ins übrige Bundesgebiet 

Übernahme aus 
regBVB/BAMF-
Vorschlag 

Voluminaverteilung 

Aufteilung nach durchschnittl. Wanderungsinvolvierung 
2005 bis 2011 (AS) und Bevölkerungsgruppenanteilen in 
den Herkunftsgebieten 2011 (MZ): 

(0): 76% der Zu-, 75% der Fortzüge  
(1): 11% der Zu-, 12% der Fortzüge 
(2):   6% der Zu-,   6% der Fortzüge 
(3):   7% der Zu-,   7% der Fortzüge 
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M
ig

ra
tio

n 
(B

un
d)

 Zuzugsquoten 

Altersstruktur der Zuzüge (AS) der … 
(0): Deutschen (AS) 
(1): Ausländer (AS) 
(2): Deutschen (AS) 
(3): anteilig beider Nationalitäten (AS) 

Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

Wegzugsraten Bestimmung analog zu Migration (Ausland) 

Regionalisierung 

Regierungsbezirksspezifische … 
- Volumina 
- Zuzugsquoten (nur AS, nicht MZ-Anteile) 
- Wegzugsraten (nur AS, nicht MZ-Anteile) 

M
ig

ra
tio

n 
(B

ay
er

n)
 

Gesamtvolumina 
Nur für Regierungsbezirke: 
Gesamtzahl der jährl. Zuzüge aus 
und Fortzüge ins übrige Bayern 

Übernahme aus 
regBVB 

Voluminaverteilung 

Nur für Regierungsbezirke: 
Aufteilung nach durchschnittl. Wanderungsinvolvierung 
2005 bis 2011 (AS) und Bevölkerungsgruppenanteilen in 
den Herkunftsgebieten 2011 (MZ) 

Zuzugsquoten 
Nur für Regierungsbezirke: 
Bestimmung analog zu Migration (Bund) 

Wegzugsraten 
Nur für Regierungsbezirke: 
Bestimmung analog zu Migration (Ausland) und Migrati-
on (Bund) 

Ei
nb

ür
ge

ru
ng

en
 

Einbürgerungsraten 

Verhältnis der Einbürgerungen (AS) 
zur Zahl … 
(0): - 
(1): der Ausländer (AS) 
(2): - 
(3): anteilig der Ausländer (AS) 

 
Empirisch be-
gründete Fest-
legung (AS) und 
Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

Regionalisierung Keine Berücksichtigung regionaler Differenzen 
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Differenzierungsalternative A2: Bezugsland 

 Parameter Ausgestaltung  
Fe

rt
ili

tä
t 

Zusammengefasste 
Geburtenziffern 
(TFR) 

Summe der altersspez. Fertilitätsraten: 
(0) Personen ohne MHG: 
(1) MHG Türkei: 
(2) MHG Ehem. Jugoslawien: 
(3) MHG Ehem. Sowjetunion: 
(4) MHG (Spät-)Aussiedler: 
(5) Sonstiger MHG: 

 
 
 

Altersspezifische 
Fertilitätsraten 

Verhältnis der Geburten (AS) zur Zahl … 
(0) und (4): deutscher Frauen (AS) 
(2), (3), (5): ausländischer Frauen mit 
entsprechender Staatsangehörigkeit 
(AZR) und anteilig deutscher Frauen 
(AS) 

Normierung 
auf jeweilige 
TFR 

Steigendes Alter der 
Mütter bei Geburt 

Für alle Gruppen: 
Anstieg analog zur regBVB 

 

Geburteneckwerte Gesamtzahl der jährl. Geburten  Übernahme 
aus regBVB 

Gruppenwechsel  
bei Geburt 

Von Gruppe (0) zu Gruppe (1): 
Von Gruppe (0) zu Gruppe (2): 
Von Gruppe (0) zu Gruppe (3): 
Von Gruppe (0) zu Gruppe (4): 
Von Gruppe (0) zu Gruppe (5): 
Von Gruppe (1) zu Gruppe (0): 
Von Gruppe (2) zu Gruppe (0): 
Von Gruppe (3) zu Gruppe (0): 
Von Gruppe (4) zu Gruppe (0): 
Von Gruppe (5) zu Gruppe (0): 

2% 
1% 
1% 
5% 
5% 
5% bis 20% 
2% bis 15% 
1% bis 10% 
6% bis 27% 
5% bis 23% 

M
or

ta
lit

ät
 

Altersspezifische 
Sterberaten 

Für alle Gruppen: 
Gesamtbayerische Sterberaten (AS) 

Steigende Lebens-
erwartung bei Ge-
burt 

Für alle Gruppen: 
Anstieg bei Jungen auf: 
Anstieg bei Mädchen auf: 

 
79,5 Jahre 
83,8 Jahre 

Sterbefalleckwerte Gesamtzahl der jährl. Sterbefälle  Übernahme aus 
regBVB 
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 Parameter Ausgestaltung  

M
ig

ra
tio

n 
(A

us
la

nd
) 

Gesamtvolumina Gesamtzahl der jährl. Zuzüge aus 
und Fortzüge ins Ausland 

Übernahme aus 
regBVB/BAMF-
Vorschlag  

Voluminaverteilung 

Aufteilung nach inhaltlichen Überlegungen, durchschnittl. 
Wanderungsinvolvierung 2005 bis 2011 (AS und AZR)* 
und Bevölkerungsgruppenanteilen in Bayern 2011 (MZ): 

(0): 14% der Zu-, 21% der Fortzüge  
(1):   3% der Zu-,   4% der Fortzüge 
(2):   6% der Zu-,   7% der Fortzüge 
(3):   6% der Zu-,   5% der Fortzüge 
(4):   0% der Zu-,   1% der Fortzüge 
(5): 71% der Zu-, 62% der Fortzüge 

 

* Bei Fortzügen: keine Berücksichtigung der Jahre 2008 und 2009 
wegen Steuer-ID-Effekten 

Zuzugsquoten 

Übernahme Zuzugsquoten aus A1: 
(0): Personen ohne MHG 
(4): - 
Altersstruktur der Zuzüge … 
(2), (3), (5): anteilig der Ausländer mit 
entsprechender Staatsangehörigkeit 
und der Deutschen (AS) 

 
 
 
 
Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

Wegzugsraten 

Übernahme Wegzugsraten aus A1: 
(0): Personen ohne MHG 
(4): anteilig Deutsche mit und ohne 
eigene ME 
Verhältnis der jeweiligen Fortzüge zur 
Zahl … 
(2), (3), (5): der Ausländer mit ent-
sprechender Staatsangehörigkeit und 
anteilig der Deutschen (AS) 

 
 
Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 
 
Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 
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 Parameter Ausgestaltung  
M

ig
ra

tio
n 

(B
un

d)
 

Gesamtvolumina Gesamtzahl der jährl. Zuzüge aus 
und Fortzüge ins übrige Bundesgebiet 

Übernahme aus 
regBVB/BAMF-
Vorschlag 

Voluminaverteilung 

Aufteilung nach durchschnittl. Wanderungsinvolvierung 
2005 bis 2011 (AS und AZR) und Bevölkerungsgruppen-
anteilen in den Herkunftsgebieten 2011 (MZ): 

(0): 76% der Zu-, 75% der Fortzüge  
(1):   3% der Zu-,   3% der Fortzüge 
(2):   2% der Zu-,   2% der Fortzüge 
(3):   2% der Zu-,   2% der Fortzüge 
(4):   5% der Zu-,   5% der Fortzüge 
(5): 12% der Zu-, 13% der Fortzüge 

 

M
ig

ra
tio

n 
(B

un
d)

 

Zuzugsquoten 

Übernahme Zuzugsquoten aus A1: 
(0): Personen ohne MHG 
(4): anteilig Deutsche mit und ohne 
eigene ME 
Altersstruktur der Zuzüge … 
(2), (3), (5): anteilig der Ausländer mit 
entsprechender Staatsangehörigkeit 
und der Deutschen (AS) 

 
 
Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

 

Gewichtung mit 
altersspez. MZ-
Anteilen 

Wegzugsraten Bestimmung analog zu Migration (Ausland) 
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